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 Telegrapfifihe Depeſchen. 


(@eliefert von der „United Preß".) 


Kongreh. 
Waſhington, D. E., 18. Dez. Im 


D Senat ereignete fich bei Verlefung ber 


geitrigen-Botjhaft des Präfidenten 
Cleveland das in diefer Körperjchaft 
Unerhörte, daß geflatjcht und Beifall 
gerufen wurde, und zwar beinahe ohne 
allen Partei-Unterfhied. Selbit äl- 
tere Sematoren fünnen fic) feiner ähn= 
lichen Kumdgebung erinnern. 

(Auch jchaarten fi in der großen 
Halle des Penfionsgebäudes die Ange: 
jtellten zufammen und fangen mit Be- 
geifterung patriotifche Lieder. Der 
venezuelanifche Gejandte dahier, An- 
drade, war über die Botjchaft hocher- 
freut und fabelte fie jofort vollinhalt- 
lic; itder Cuba und Hayti an jeine Re 
sierung. Dem Präfiventen Cleveland 
ging aus allen Theilen Theilen des 
Landes eine Menge Glückwunſch-De— 
peſchen zu.) 

Der Senat verwies die Botſchaft 
nebſt den beigegebenen Schriftſtücken 
ſogleich an den Ausſchuß für auswär— 
tige Beziehungen. — 

Ziemlich großen, wenn auch nichi 
ganz ſo bemerkenswerthen Beifall fand 
die Botſchaft auch im Wbgeorbneten- 
hauſe. Sie blieb dort bis ſpät am 
Nachmittage auf dem Pult des Spre— 
chers liegen, während das Haus noch 
den Plan der Republikaner debattirte, 
drei Wahlausſchüſſe von je9 Mitglie— 
dern zu ſchaffen, um die Wahl-Streit⸗ 
fälle ſchneller zur Erledigung bringen 
zu können. Nach längerer Debatte 
wurde die diesbezügliche Reſolution 
des Abg. Cannon (von Illinois) mit 
einem ſtrikten Partei-Votum ange— 
nommen. Schon vorher hatte Crisp 
(Dem.) von Georgia das Haus ein— 
dringlich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß eine Botſchaft vom Präſidenten 
auf dem Pult liege; aber der Republi— 
kaner Hulick von Ohio hatte ihm höh— 
niſch erwidert: „Iſt denn das Haus, 
oder nicht vielmehr die Entenjagd des 
Präſidenten daran ſchuld, daß die Bot— 
ſchaft nicht ſchon lange im Kongreß 
verleſen worden iſt?“ 

Endlich (um halb 5 Uhr Abends) 
legte der Sprecher die Botſchaft des 
Präſidenten vor. Viele Abgeordnete 
hatte ſie ſchon geleſen, aber alle hörten 
aufmerkſam zu und an vielen Stellen 
wurde lebhaft Beifall geklatſcht. Crisp 
wollte dann ſofort im Einklang mit 
der Botſchaft beantragen, daß der 
Kongreß eine Verwilligung für eine 
Kommiſſion zur ſelbſtſtändigen Unter— 
ſuchung jenes Grenzſtreites mache. 
MeCreary verlangte Verweiſung der 
Botſchaft an den Ausſchuß für aus— 
Der Sprecher 
Reed, verwies ſie alsbald an dieſen 
— — ohne einen formellen Ans 
rag. 

MWafhington, D. E., 18. Dez. Am 
Abgeordnetenhaus brachte Hitt- (Nep.) 
bon linois eine Vorlage ein, wonach 
$100,000 für die Koften der Kommif- 
fion bewilligt werden follen, welche, 
der Empfehlung des Präfidenten zu- 
folge, den Grenzitreit zwijchen Vene- 
guela und Großbritannien, rejp. Bri- 
tiich-Ouiana, unterfuhhen fol. 

Boutelle (Rep.) von Maine jchlug 
Verweifung der Vorlage an ein Ko— 
mite vor, erhob jedoch feinen Einwand 
gegen ihre jofortige Debattirung. 

Hitt und Erisp hielten alddann fur- 
ge Reden zuguniten der Vorlage. Dann 
wurde Debattenfchluß beantragt, und 
die Vorlage wurde einftimmig artge- 
nommen, unter großem Beifall. 

E3 wurde beichlofjen, daß das Haus 

om Yreitag, den 20. Dezember bis 
Breitag, den 3, Januar in die Ferien 
Dann vertagte man fich auf 
‚Antrag von Dingley bis zum Freitag. 
sm Senat brachte Hill (Dem.) von 
New York eine Vorlage ein, wonach 
ba8 Gejeh widerrufen werden Toll, 
das bejtimmt, daß feine Perfon, die 
zu Beginn de3 Bürgerfrieges im Bun- 
besheer und in der Bundeäflotte sien- 
te und dann bei den füdlichen Konfö- 
berirten in Dienfte trat, noch irgend 
eineStellung imSeer over in derflotte 
erhalten joll. Hi fagte, gerade in dem 
jegigen Tritifchen Zeitpunkt j;i es an- 
gebracht, Diefes Gejeß fchleunig zu wie 
derrufen. Man ließ die Hil’fche Vor- 
lage einftmeilen auf dem Zifch Liegen; 
fie wäre twahrjcheinlich fofort erörtert 
orden, wenn Hoar von Maffachufettz 
der erjte republifanifche Senator im 
Suftizausfchuß, zugegen gewefen wäre, 

Brand⸗Unheil. 


Vienna, Ill, 18. Dez. Eine Feu: 


ersbrunſt zerſtörte geſtern den halben 


Geſchäftstheil des Städtchens. VDer— 


N über $90,000. Dan glaubt, daß 


randftiftung vorliegt. 
Dampfernahridten. 


Ungelfommen. 


New York: Veendam von Rotter- 
ham; Pomeranian von Glasgow, 
 Amjterdam: Zaandam von New 
Dort. 

Glasgow: Corean von New Hort. 

Southampton: Spree von New York 
nad) Bremen; Perfia, von New Hort 
ah Hamburg. 

Abgegangen. 

New York: Kenfington nach Antwer- 
pen; dam nad Rotterdam. 

. Kamburg: Bruffia nach Netv York. 

E3 tft wieder eine ganze Anzahl 


Schiffe in New York und Philadelphia 


überfällig, und vie. angefommenen 
Dampfer haben von ungentein ftürmı- 
f m Wetter au berichten, daß viele 
jelsädigungen verurſachte. 


Unglück auf dem „St. Paul.“ 
Fünf Getödtete und fünf Verletzte. 


New York, 18. Dez. Auf demOzean⸗ 
Schnelldampfer „St. Paul“ explodirte 
beute früh, mährend derfelbe — zur 
Rücfahrt nach Europa fertig — an 
feinem Dod am Fuße von Fulton Str. 
lag, eine Dampfröhre, und fünfMann 
wurden getöbtet, Ihre Namen find: 
Sames Yamns, Hilfsmafchinift, von 
Engand; Mm. Manning, Vierter 
Hilfsmafhinift; Nobert Campbell, 
Mafhinift von New York; George 
Williams, Mafchinift von Hobofen; 
Daniel MeCullin, Mafchiniftengehilfe 
pon Brooklyn. Außerdem murbden, 
joweit befannt, fünf Andere verleßt, 
und zwar erlitten fie jümmtlich fehmere 
Brühmunden. Die Namen diejer find: 
Frank Vefpers, Dritter Hilfsmafchi- 
nift, von Rorburg, Maff.; Andrew 
Hurd, Magazin-Auffeher, von Schott» 
land; — Dunham, Mafchinift, von 
England; A.Fogel, Reiniqungsbedien- 
fteter, von Schotland; Eduard Wis 
Ihert, Mafchinift. Das Unglüd paf- 
firte furz nad) 7 Uhr früh, während 
fich Dreißig von der Mannjchaft im 
Heizraum, und zehn andere im Ma- 
Ichinenraum befanden. Die erplodirte 
Röhre war die, von der Dampfma= 
Ihine nah dem Heizraum gehende 
Haypt-Dampfröhre, melde 3 Fuß im 
Dutchmeffer hatte. Man vermuthet, 
daß eine fchon beim Giehen entitans 
dene fchmwache Stelle der Röhre, refp. 
ein Frembtörper in derfelben, die erite 
Urfache der Erplofion war. Die Ers 
plofion war eine furdhtbare und er=- 
Thütterte das große Schiff von einem 
Ende zum andern. In Wolfen jtrömte 
der entmweichende Dampf vom Mafdi- 
nenraum auf das Verde herauf und 
hüllte zifchend die Umgebung Hollitän- 
dig ein, während man da3 Gefchrei 
der Verleßten deutlich genug vernahm. 
Erjt glaubte man, der Dampffeffel fei 
in die Quft geflogen, und e3 herrfchte 
daher ungeheure Aufregung. Zum 
Glük waren zur Zeit noch feine der 
zahlreichen Baflagiere auf dem Dame 
pfer, obwohl derfelbe Schon um 11 Uhr 
Vormittag nah Southampton ab- 
fahren jollte. Die Reparaturen mwer- 
den mindelten? eine Woche in Anfpruc 
nehmen, und fo lange verzögert fich al— 
jo jedenfall3 die Abfahrt. „St. Paul” 
bat erjt drei Rundfahrten gemacht. Die 
nächſte ſollte die „Feiertags-Fahrt“ 
ſein. 

Die Verletzten wurden ſo ſchnell wie 
möglich nach dem Hoſpital befördert, 
und nachdem die Leichen der Umge— 
kommenen mit getheertem Segeltuch 
bedeckt worden waren, wurde der Lei— 
chenbeſchauer benachrichtigt. 


Der Straßenbahn⸗Ausſtand. 


Philadelphia, 18. Dez. Schon mehr 
als hundert Perſonen — indeß keine 
Streiker — ſind wegen der Ausſchrei— 
tungen in Verbindung mit dem Stra— 
ßenbahnſtreik verhaftet worden. Viele 
wurden durch umherfliegende Wurf— 
geſchoſſe mehr oder weniger ſchwer ver— 
letzt. 500 geſtern Abend vereidigte 
Extrapoliziſten ſuchen in Gemeinſchaft 
mit den 2100 regulären Poliziſten 
weitere Unruhen und Eigenthumszer— 
ſtörungen zu verhüten. Im Nothfall 
will der Gouverneur Miliztruppen 
ſchicken, und der Bürgermeiſter War— 
wick ſpricht ſchon davon, event. auch 
um Zuſendung von Bundestruppen zu 
erſuchen. Dem Präſidenten der einen 
Straßenbahn-Linie, J. J. Sullivan, 
wurden, ſobald man ihn auf der Stra— 
ße erkannte, von einem Volkshaufen 
faſt alle Kleider vom Leibe gerifen. 
Der Präſident der Gewerkſchaft der 
Straßenbahn⸗Angeſtellten, W. D.Ma— 
hon, ſagt in einer Proklamation an 
das Publikum, die Streiker hätten gar 
keine Schuld an den Gewaltthaten. Es 
heißt, daß auch die Elektriker derStra— 
ßenbahnen ſich dem Ausſtand anſchlie— 
hen werden. Andererſeits verlautet, 
daß eine Menge Leute von auswärts 
unterwegs ſei, um die Stellen der 
Ausſtändigen einzunehmen. 

Philadelphia, 18. Dez. Nur ganz 
wenige Straßenbahn-Wagen laufen 
heute, und dieſe unter ſtarker polizei— 
licher Begleitung. Im Allgemeinen iſt 
die Sachlage unverändert geblieben. 

Der Ex-Generalwerkmeiſter der Ar— 
beitsritter dahier, James A. Wright, 
hat an den Generalſekretär des Or— 
dens in Waſhingkon geſchrieben und 
das Erſuchen geſtellt, daß der ganze 
Exekutivrath der Arbeitsritter hierher 
komme und den Streikern mit ſeinem 
Rath behilflich ſei. 

Jeder von Privatgeſellſchaften an— 
geſtellte Spezialpoliziſt dahier hat je— 
den Augenblick gleichfalls zu gewärti⸗— 
gen, zum öffentlichen Polizeidienſt her⸗ 
angezogen zu werden. 


14 Mann umgekommen! 

Philadelphia, 18. Dez. Es iſt hier 
die Schreckenskunde eingetroffen, daß 
das deutſche Schiff „Athena“, welches 
mit einer Ladung Naphta und Nitro— 
glyzerin von Amerika nach London 
abgefahren war, ſchon am letzten 
Sonntag auf der Höhe von Kap May 
explodirt iſt, und von den 20 Inſaſſen 
der Kapitän und 18 Matroſen umge— 
kommen ſind. Vier Matroſen ſowie 
der Erſte und der Zweite Maat wur⸗ 
den vom britifisen Dampfer „Tafua“ 
gerettet und hierher gebradt. Das 
Schiff „Athena“, das am 10. Novem- 
ber Rem Hork verlaffen hatte, wurde 
erft von Sturmmweiter arg mitgenom- 
men, verlor jümmtliche Maften und 
wurde led. Am Samftag fam „Tas 
fua* in Sicht, und von der „Athena“ 
wurden Nothfigiale gegeben. Erjteres 
Schiff konnte wegen des hoben See- 


> 


Chicago, Mittwod), den 18. Dezember 1895. 


ganges nicht unmittelbar heranfom= 


men, jignalifirte aber, daß e8 bis 
Sonntag in der Nähe bleiben merbe. 
Sonntag früh gegen 8 Uhr ereignete 
fich dann das Schredliche. Die Um: 
gefommenen find: Kapitän M. Haat; 
der Koch George Kente; die Matroten 
Fri Nehring, Hans Boening, Yohn 
Spencer, John Anderfon, Kohann 
Boaht, H. Wahlen und Sallmeske 
Holy; die Schiffsjungen Hans As— 
muſſen, Wilhelm Heinz und Bernhard 
Bechitein; und zwei Kajütenjungen uns 
befannten Namen2. 
Diebe im Poftamt. 

Pittzburg, 18. Dez. In das PBojtamt 
zu Iarentum, PBa., drangen nädıtli- 
chermweile Diebe und fprengten ven 
Geldſchrank mit Diymamit, wobei das 
Gebäude jhlimme Beihädiqungen er- 
litt. Eine Quantität Poftmarten und 
etwas Baargeld murben aeftohlen. 
Man Hat no feine Spur von Den 
Thätern. 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 18. Dez. Der Reichstag hat 
bi5 zum 9. Januar Ferien gemacht, 
nachdem er noch die bereit3 erwähnte 
Regierungsporlage betreff3 der Bil- 
dung einer Handmerfer-ammer an 
einen aus 21 Mitgliedern bejtehenvden 
Ausfhuß vermwiefen hatte, 

Berlin, 18. Dez. Bei der Debatte 
über die Handmwerfer-Vorlage der Re= 
gierung, unmittelbar vor der Meih- 
nachtövertagung des Reichstages, 
herrſchte bereits eine gähnende Leere 
im Haus. Gegen die Vorlage ſprachen 
die Ultramontanen Dr. Hitze und 
Marbe, der Nationalliberale Freiherr 
v. Heyl und der Sozialdemotkrat Reiß— 
haus. Dr. Hitze leiſtete ſich den Witz, 
der Staatsſekretär v. Bötticher habe 
geſagt, daß er mit dem preußiſchen 
Handelsminiſter v. Berlepſch an dem— 
ſelben Strange ziehe, er, der Redner, 


hoffe nur, daß Beide auch in derſelben 


Richtung zögen. Aber auch die Heiter— 
keit, mit welcher dieſer Witz belohnt 
wurde, konnte den Monopol-Grafen 
Kanitz, der ſanft entſchlummert war, 
nicht erwecken; auch nicht die Jungfern— 
rede des Antiſemiten Paſtor Iskraut, 
welcher liebevoller Weiſe der Vorlage 
das Schickſal der Umſturz-Vorlage 
wünſchte. Der Graf träumte, Feuer 
falle vom Himmel auf dieSozialdemo- 
fraten und verzehre fie. Da ermachle er. 
Mon! hatte fich ein Feuerreaen über die 
Site der Toziafdemofratifchen Abge- 
ordneten eronffen, doch fein verzehren 
der: KRohlenftüctchen hatten fich von den 
eleftrifchen Lichtern abaelöft. 
Zur beabfihtiaten Berathung der 
Börfenvorkage fam e3 nicht medr. 
Für die Lehrfreihbeit. 


Berlin, 18. Dez. ine Anzahl her- 
borragender Männer der Willenichaft 
hat gegen die reaftionären Anmwand- 
[ungen des preußiichen Kultusmini- 
jters Dr. Boffe und die Angriffe gegen 
die Lehrfreiheit an den Univerfitäten 
Front gemadht. Die „Norddeutiche 
Allgemeine Zeitung” — merkwürdig 
genug, daß gerade die Oberoffizivfe 
ausgefucht ift — veröffentlicht eine 
Erklärung von 53 Profefforen, unter 
diefen Männer wieMommfen, Schmol« 
Yer, Treitjchke und Virchow, in welcher 
gegen das Outachten Profeffor Hin- 
hius’, daß der Kultugminijter über 
die Privatdozenten an der Univerfität 
die ausschließliche Disziplinargemalt 
babe, protejtirt wird, 

Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 18. Dez. Der preußiſche 
Landtag iſt auf den 15. Januar n. J. 
zuſammenberufen worden. 

Nochmals die ſtotze⸗Affäre. 

Berlin, 18. Dez. Der Kaiſer hat 
das Urtheil des Ehrengerichtes in Sa— 
chen des früheren Zeremonienmini— 
ſters, Ritkmeiſters z. D. von Kotze ge— 
gen den Zeremonienmeiſter Freiherrn 
v. Schrader nicht beſtätigt. Das Ur— 
theil ging, wie früher gemeldet, dahin, 
daß v. Kotze ausgeſtoßen werden ſoll— 
te, und Freiherr v. Schrader von aller 
Schuld entlaſtet wurde. Man nimmt 
nun an, daß auch der Letztere dem— 
nächſt aus dem Hofdienſt ausſcheiden 
werde. 

Hotel niedergebrannt. 

Breslau, 18. Dez. Das Kurhotel 
in Flinsberg, dem Mineralbade im 
Regierungsbezirk Liegnitz, mit den 
ſogen. „Heiligen Quellen“, iſt niederge⸗ 
brannt. 

Die Majeſtätsbeleidiger. 

Hanover ‚18. Dez. Hier ift ein ge- 
wiffer Ludwig Elbe, ein Sozialdemo- 
frat, nad Stumm alfo ein „geborener 
Majeftätsbeleidiger”, zu fünf Mona- 
ten Gefängniß verurtheilt worden. 
Dabei dauern die Hausſuchungen und 
Schnüffeleien nach ſozialdemokrati— 
ſchen Geheimniſſen an. So hat die 
Redaktion des in Halle erſcheinenden 
Volksblattes“ unangemeldeten Beſuch 
der hohen Polizei erhalten. 


Durchgebraunt. 


München, 18. Dez. Der Redakteur 
des bier erjcheinenden periodifchen 
Blattes „Kaviar“, Namens Mehrlich, 
it flüchtig geworden. Der Kaviar 
war ihm zu thuer. Mehrlich hat einen 
Haufen Schulden zurüdgelaffen. 

Wegen Unterfhlagung- 


Meimar, 18. Dez. Der frühere 
Bürgermeifter Naumatt ift wegen 
zahlreicher Unterfchlagungen zu 34 
Dionaten Gefängnig verurtheilt wor⸗ 
en. \ 


London, 18. Dez. Der befannte ita- 
lieniſche Schriftſteller und Journaliſt 
Profeſſor Antonio Carlo Napoleon 
Gallenga iſt zu Chepſtow, in der Graf— 
ſchaft Monmouthſhire, im Alter von 
85 Jahren geſtorben. 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Trauten ihm nichts zu. 
Das countyräthliche Komite für den 
öffentlichen Dienſt hat die Fleiſchliefe— 
rung für die Countyanſtalten der Fir— 
ma Armour & Co. zugelprochen, ob= 
gleich fich das Angebot des R. %. Col- 
lin um $15,000 niedriger geitellt hät- 
te, al3 daS der größeren Fyirma. Eine 
Mehrheit der Countyfommiffäre war 
der Anficht, daß Collins nicht al3 ver- 
antwortlich zu betrachten Sei. 


——+)- e i 


Weihnachtsgroſchen. 


Der Schulrakh hat zur Bezahlung 
der Lehrer, Lehrerinnen und ſonſtigen 
Schulangeſtellten 3380,000 flüſſig ge— 
macht, und bis zum Samſtag wird das 


ganze, 4507 Köpfe zählende Perfonal: 


fein Dezembergehalt in den Händen 


haben. 
Fünf Jahre Zuchthaus. 


Der Barbier Edward Morgan, mels 
am legten Weihnachtsabend in ber 
Franfichen Wirthichaft den Patrid 
Lynch erfchoß und fich des Todtichlags 
fchuldig befannte, wurde heute von 
Richter Gibbons zu 5jähriger Zucht 
hausftrafe verurtheilt. Won der Ner- 
theidigung wurde die Nothmehr- Theo» 
tie bei dem Prozeh geltend gemacht. 


Gemeinjfanres Borgeben. 


Die Apotheker der Nordſeite ſuchen 
diejenigen ihrer Kollegen, welche die 
Preiſe von Patentmeédizinen herabge— 
ſetzt haben, zur Wiedererwägung dieſes 
Schrittes zu veranlaſſen. Falls es nicht 
gelingen ſollte, die alten Preiſe wieder 


herzuſtellen, wind man ſich auf eine, 


gleichmäßige Herabſetzung zu einigen 
verſuchen. 


Kurz uud Neu. 


* Im CornigeYofpital wird am 
Yreitag Abend zu Ehren derjenigen 
Hausärzte, deren Dienjizeit im Ho= 
Ipital abläuft, ein Bankett veranital- 
tet werden. 

* Sr der VBoritadt Hammond, jen= 
feit der Staatögrenze bon Indiana, 
muß die Bürgerfchaft fich gegen An 
Ichläge wehren, mwelche die Chicago, 
Late Shore und Eaftern Bahn mit 
Hilfe einer Mehrheit 
taths auf das dortige 
Schilde führt. 

* In dem großen Gpeztaliteuer- 
Prozeß wegen der Unlegung des aro- 
ben Ubzugsfanals in der W. 40, Str. 
bat die Jury fich auf bedeutende Er- 
mäßiaungen der ausgeichriebenen 
Steuerrate geeinigt. Bauftellen, die mıt 
$1.00 per Frontfuß belajtet morden 
find, werden nur 80 Cents zu tragen 
haben, Trarmländereien nur 95 Cents 
per Frontfuß und Subdiviſionen, die 
noch nicht parzellirt ſind, 65 Cents. 


* Das Geſundheitsamt ſieht ſich ge— 
nöthigt, die Hilfe der Polizei in An— 
ſpruch zu nehmen, um zu verhindern, 
daß die polniſche Arbeiter-Bevölkerung 
in der Nähe der Viehhöfe ſich ſelbſt und 
Andere ſchädigt, indem ſie ſich kre— 
pirte Schweine verſchafft, und deren 
Fleiſch vertilgt. 


* Die große Mehrzahl der 657 
Schadenerſatz-Prozeſſe, welche zur Zeit 
gegen die Stadt Chicago ſchweben, 
iſt durch Arm- und Beinbrüche ver— 
anlaßt worden, welche Perſonen ſich in 
Folge des ſchadhaften Zuſtandes von 
Seitenwegen zugezogen haben. 


* Der Verwaltungs-Ausſchuß des 
Schulraths lehnte geſtern einen Antrag 
des Herrn Thornton ab, die Einfüh— 
rung von Fry's kleinem Lehrbuch der 
Geographie zu empfehlen. Das Fry'ſche 
Buch kommt ausBoſton. Der Ausſchuß 
will warten, bis die hieſigeFirma Rand 
MeNally einen Leitfaden der Geogra— 
phie herausgibt. 


* Anwalt Joſeph B. David, der 
Vertheidiger des vor Kurzem zu acht» 
jähriger Zuchthaugftrafe verurtheilten 
ehemaligen Jrrenmwärter3 Geo. Gough, 
ftellte geftern vor Richter Dunne den 
formellen Antrag auf Beivilligung ei- 
nes neuen Progefjed. Gleihzeitig 
wurden dem Richter zwei Dofumente 
überreicht, in denen die Behauptung 
aufgeftellt wird, daß die Gejchmwore- 
nen fein Recht hatten, ein beftimmteg 
Strafmaß. feitzufeßen. 

* in dem Neubau Nr. 1768 N.Hal- 
fted Straße ftürzte aejtern der Bau- 
flempner Auauft Schuler au8 einer 
Höhe von 25 Fuß auf’3 Straßenpfla- 
fter hinab, erlitt aber munderbarer 
Meife nur unbedeutende Kontufionen, 
Er wurde nad) feiner Behaufung, Nr, 
184 Barter Straße, gebracht. 


*. Seit vergangenem Freitag mird 
ber Nr. 1323 Wafhington Avenue, in 
Evanfton, wohnhafte Bau-fontrafttor 
Hrant Miller vermißt. Erfol fi an 
diefem Tage mit $1200 in der Tafche 
nach Chicago begeben haben, um eine 
Holzredinung zu begleichen, doch hat 
man jeither nichts mehr von ihm ge- 
hört noch gejehen. 


GSeeufer ım 


Schriftſteller Gallenga geſtorben. 


des Gemeindes- 


— 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Wird’s Ernfi? 


Präfident Hughitt von der Horthweitern- 

Bahır fpricht von Geleife-Erhöhung. 

Präjtdent Marvin Hughitt von der 
Northweſtern Eiſenbahn-Geſellſchaft 
ſprach geſtern Nachmittag beim Mayor 
vor, um demſelben mitzutheilen, daß 
die Geſellſchaft nunmehr bereit ſei, 
ihre Geleiſe zwiſchen Chicago Ave. uud 
Clybourn Ave. und von da aus in 
nördlicher Richtung bis nach Roſe Hill 
und in nordweſtlicherRichtung bis nach 
Mayfair höher legen zu laſſen. Es ſoll 
das durch Aufwerfung von Dammen 
geſchehen, und es werden für die im 
Ganzen etwa zehn Meilen lange Stre— 
cke zwei Millionen Kubikyards Erde 
gebraucht werden. Die Koſten der 
ganzen Arbeit werden auf $5,000,000 
veranichlagt. An den Straßenübergäns 
gen follen die Dämme dur Viadukte 
unterbrochen werden; "diefe, jehsunDd- 
achtzig an der Zahl, werden je $40,000 
foften. Die Northiweitern-Bahn mill 
aber, nach der Verficherung ihres Prä- 
jidenten, der Stadtverwaltung nod 
meiter entgegenfommen: Sie wird mit 
der Benniploanta-Bahn zujfammen 
auch die Geleife über der Rockwell Str., 
zwifchen Kinzie und 12. Str., höher le- 
gen laflen, und außerdem zu veranlaj- 
fen fuchen, daß auch die Geleife Der 


„St. Charles Air Line“ an der 16. | 4 s 
> | zwar durch das plößlihe Erplodiren 


Str. erhöht werden. Wann die Arbeit 
an der verfprochenen Geleiſe-Erhöhung 
auf der Milmaufee- und der Wiscon- 
fin-Divifton der Bahn in Angriff 
genommen werden wird, ijt leider no 
nicht beftimmt; Herr Hughitt verfpricht 
aber, daß der Anfang nicht länger als 
bis zum Frühjahr verzögert merden 
ſoll. 

Die Eiſenbahnkreuzung an 16. und 


Clark Straße iſt verhältnißmäßig we-⸗ 


nig bekannt, weil das Publikum bisher 
wenig Gelegenheit hatte, in jene Ge— 
gend zu kommen. Jetzt, da die Strecke 
von drei verſchiedenen elektriſchen 
Straßenbahnlinien —¶Wentworth Ave— 
nue, Wallace Straße und Halſted 
Straße — paſſirt wird, hat ſich die 
Gefahr vervielfacht, und es iſt drin— 
gend geboten, daß dem bisherigen Zü— 
ſtand ein Ende gemacht wird. Außer 
ſämmtlichen im Polk Straße Bahn— 
hof ein- und auslaufenden Zügen der 
Erie, Wabaſh, Santa Fe und Grand 
Trunk Bahn paſſiren faſt ununterbro— 
chen Frachtzüge der Illinois Central, 
der Burlington und der Northweſtern— 
Bahn die Kreuzung, und unmittelbar 
weſtlich'davon laufen die Geleiſe der 
Nickel Plate, der Lake Shore und der 
Rock Island-Bahn mit ihrem lebhaf— 
ten Verkehr. Daß ſich in dieſem be— 
ftändigen Gemühl von fchnaubefiden 
Lolomotiven und ftampfendenDampf- 
wagen Unfälle ereignen, ijt fein Yun= 
der, e3 tjt eher erftaunlich, daß diegahl 
der Unfälle nicht größer ift, doch mür- 
de fie bei dem zunehmenden Straßen: 
verfehr ficher arößer werden, wenn bin- 
fichtlich der Kreuzung Alles beim Ul- 
ten bleibt. 


Bedrohliche Erſcheinung. 


Durch den Deckel des Einſteigelochs 
an der Kreuzung von Clark undWaſh— 
ington Straße begannen geſtern plötz— 
lich Funken zu ſprühen, und die Men— 
ge der Paſſanten ſtob ſchleunigſt aus— 
einander, ſchien es doch, als wäre ein 
kleiner Veſuv im Entſtehen begriffen. 
Die Ediſon Electric Co., welche als 
muthmaßlih nächitbetheiligte Partei 
telephoniſch benachrichtigt: wurde., 
ſchickte einge Arbeiter an den Ort der 
Gefahr, und es ſtellte ſich heraus, daß 
die bedrohliche Erſcheinung auf das 
Waſſer zurückzuführen war, welches 
ſich in dem Einſteigeloch angeſammelt 
hatte und dort unten mit Elektrizität 
geladen wurde, bis es einen Ueber— 
ſchuß nach außen abgeben mußte. Die 
in Frage kommenden Leitungen wur— 
den zeitweilig abgeſtellt, das Waſſer 
wurde ausgeſchöpft, der Deckel dichter 
gemacht, und damit war der Schaden 
gehoben. 


Nächtliches Abeuteuer. 


Auf dem Heimweg begriffen, wurde 
in vergangener Nacht der in High 
Ridge anſäſſige Straßenbahn-Ange— 
ſtellte AndrewHendrickſon an der Ecke 
von Clark Str. und Homan Avenue 
von drei Banditen angefallen und übel 
zugerichtet. Während ihm einer von 
den Kerlen einen Revolver auf die 
Bruſt ſetzte, durchſtöberten die beiden 
Anderen ſeine Taſchen, fanden aber 
nur imenige, Cent3 vor, worüber das 
Trio fo ärgerlich wurde, daß e3 dem 
armen Hendridjon böfe erging. Die 
Strolche braten ihm nämlich meh— 
rere Schnittwunden im Geficht bei und 
fchlugen ihm obendrein auch noch vier 
Zähne ein, worauf fie ihrO°pfer hilflos 
jtehen ließen und ſpornſtreichs davon— 
rannten. Bon den frechen Wegela- 
gerern fehlt noch jede Spur. 


* Dr. Michael B. Jenkins, wohn- 
haft an der Ede von ©. Chicago Ave. 
und 74. Straße, hat im Superior-Ge- 
richt gegen die „Mutual Fuel Gas 
Co.“ eine Schadenerfagflage, zum Be: 
trage von $20,000 angeitrengt. Herr 
Sentins behauptet, daß aus einem 
Gasbehälter, den die genannte Gefell- 
fchaft vor Jahresfrift auf einem ſei— 
nem Haufe gegenüberliegenden Grund: 
ftüde errichtet hat, Thädlihe Dünfte 
emporfteigen, wodurch feine Gejund- 
heit auf's Schwerſte bedroht wor—⸗ 
den ſei und ſein Wohnhaus bedeutend 
an Werth verloren-habe. 


EDWendpost 


Bon erftidendem Rauch berwäl⸗ 
tigt. 


Frau Ida Straube findet einen traurigen Tod. 


Von einem überaus herben Schick— 
ſalsſchlage iſt geſtern der ſchon hoch 
betagte deutſche Muſiker Aug. Strau— 
be, in dem Hinterhaus Nr. 2828 Wal⸗ 
lace Straße wohnhaft, betroffen wor— 
den, indem ihm bei einer Feuersbrunſt 
ſeine treue Lebensgefährtin verun— 
glückte. Die 65 Jahre alte Frau woll⸗ 
te noch ſchnell die Muſikalien ihres 
Gatten in Sicherheit bringen, wurde 
hierbei aber von dem erſtickenden 
Rauch und Qualm überwältigt, wel—⸗ 
cher die Wohnräume ſchnell anfüllte, 
und fand ſo einen traurigen Tod. 
Straube ſelbſt war zur Zeit von Hau— 
ſe abweſend, und als der Aermſte 
dann bei ſeiner Heimkehr die erſchüt— 
ternde Unglücksbotſchaft erhielt, kann— 
te ſein Schmerz keine Grenze. Eine 
befreundete Familie nahm ſich des 
bedauernswerthen Mannes vorläufig 
an, und heute wird der blutarme Mu— 
ſiker verſuchen, die nöthigen Gelder 
aufzutreiben, um ſeinem Weibe we— 
nigſtens ein anſtändiges Begräbniß 
beroiten zu können. 

Die Flammen ſelbſt waren in einem 
neben dem Hauſe ſtehenden Holzſchup— 
pen zum Ausbruch gekommen, und 


der Handfakel des Lampenanzünders 
Pat. Conway. Das Feuer griff mit 
großer Schnelligkeit um ſich und hatte 


bereits das Straube'ſche Framehäus— 


chen in Brand geſetzt, ehe noch die ſtäd— 
tiſchen Löſchmannſchaften eintrafen. 
Die dichten Rauchwolken, welche aus 
dem inzwiſchen lichterloh brennenden 
Schuppen hervorqualmten, drangen 
mit erſtickender Gewalt in die Zimmer, 
wo die zu Tode geängſtigte Hausfrau 


| eben ihr theuerſtes Hab und Gut zu— 


ſammenraffte. Es waren die Muſi— 


| falten ihres Gatten! Schon hatte das 





| 
| 


Mütterhen die Stubenthür erreicht, 
als fie anjcheinend nicht mehr meiter 
tonnte; Frau Straube fchleppte fich 


mühſam nach dem Sofa und hier wur: 


de die Aermfte dann fpäterhin in auf: 
teht jigender Stellung entjeelt vor- 


| gefunden. 


Die Feuerwehr hatte 
bald unter Kontrolle, jodaß der mate- 
rielle Schaden fein fonderlich großer 
iſt. 


E83 regnet Geld, 


Eine weitere Schenfung für die Chicago Uni» 
verſity. 

Kaum iſt die großartige Schenkung 
gebucht worden, welche Frl. Helen Cul— 
ver der Chicago Univerſität gemacht 
hat, ſo wird ſchon wieder eine neue 
Stiftung angemeldet, welche dieſes 


Glückskind von einer Lehranſtalt direkt 


und indirekt um eine weitere halbe 
Million Dollars bereichert. Die in Lin— 
coln, Neb. anſäßige, hochbejahrte Frau 
T. K. W. Schimer kündigt an, daß 
ſie der Univerſität ihr in Mt. Carroll, 
Ill., gelegenes Damen-Penſionat als 
Vorbereitungs -Schule überweiſen 
wird. Das wohleingerichtete Penſio— 
nat mit ſeinen Gebäuden repräſentirt 
einen Werth von $100,000, und Frau 
Shimzr wird dem Anmwejen nod em 
Baargefhent von $150,000 Bis 
$200,000 hinzufügen. Herr Rodefeller 
wird, wie die Culver’fche, fo auch diefe 
neueite Schenkung verdoppeln, 


Nah altem Styl. 


Anwalt Morgenftern mwird vor dem 
Triedensrichter Wallace einen Verfuch 
machen, da3 alte Sonntagsgefeß gegen 
einen Barbier zur Anwendung zu brin= 
den, melcher fich der Sonntagsfperre 
nicht fügen will. Das ausgemählte 
Schlachtopfer iſt A. Kraszewski, Nr. 
706 W. 18. Str. Herr Morgenſtern 
ſcheint nicht direkt im Auftrage des 
Schutzverbandes der Barbiergehilfen 
zu handeln, rechnet aber vermuthlich 
auf deren Kundſchaft, falls er mit ſei— 
nen Bemühungen Erfolg haben ſollte. 
Die Barbiergehilfen und die Hand— 
lungsdiener ſind inzwiſchen mit den 
Vorbereitungen für die große Maſſen— 
verſammlung beſchäftigt, welche näch— 
ſten Sonntag Nachmittag im Intereſſe 
ihrer Sache in der Halle des Chriſtli— 
hen Sünglings-Vereinz ftattfinden 
fol. 


Nettete ihren ‚„‚Biepmag. 


Ein überheizter Ofen fette heute zu 
früher Morgenftunde die Wohnung 
gon Frau Sarah Siweetman, Nr. 249 
54. Straße, in Brand, mobei das 
Teuer einen Schaden von etwa $200 
anrichtete. Die aus tiefitem Schlum- 
mer aufgeichredie Hausbemohnerin 
flüchtete in ihrem Nachtgewand auf die 
Straße, ftürmte aber im nädriten Mo- 
ment die Treppe wieder hinauf, um 
auch ihren Kanarienvogel zu retten. 
Treubeftrahlend brachte Frau Stiweet- 
man den „Piepmab“ wirklich unver- 
fehrt nach unten, verlor indeffen bei 
der milden Halt ihre mohlgefpidte 
Geldbörse, und die Moneten jah man 
niemals tieber. 


* In dem vor Richter Ball geführ- 
ten Prozeß. gegen Jofeph Grant und 
Sohn Burke, welche beichuldigt waren, 
am 15. November in der Meinery- 
fhen Wirthihaft, Nr. 73 MW. Madi- 
fon Straße, den Apotheker Jels A. 
Lindquift überfallen und ausgeplün- 
dert zu haben, haben die Gejchworenen 
geitern ein freifprechendes Verbitt ab- 
gegeben. 


den Brand | 


| Derfuhr. 


Deutiche Heitung 


für 


Anzeigen. 


Den Anſchluß verpaßt. 
Prophet Garriott erwartet eine,‚falte Welle. * 


Während der vereidigte Wetterpro= 
phet in der legten Nacht mit Bejtimmt- 
heit das Eintreffen einer falten Welle 
erwartete, die im Nordmeiten friih 
angezapft worden war, jtrömte in 
Wirklichkeit unendlicher Regen herab, 
der mwenigftens das Gute hatte, daß er 
einen Theil des nachgerade zu Schmuß 
geivordenen Schnees von den Straßen 
jpülte. Auch heute Morgen wollte die 
falteMelle fich noch nicht zeigen. Feucht 
und jchiver Iaftete die Atmojphäre auf 
der Stadt und mit ummiderjtehlicher 
Gewalt preßte fie alle die Dünjte zus 
fammen, welche dem Riefentral Chi— 
cago entjteigen, fo daß fich die Luft 
beinahe dermaßen verfinjterte, wie 
Bürger e3 in feinem Lied vom Wilden 
Säger bejchreibt: „D’rauf ward «3 
büjter um ihn ber, und immmer düft- 
rer, wie im Grab.” — Aengſtliche Ge— 
müther mögen fehon erwartet haben, 
daß fi nun auch die Riefenfaujt em⸗ 
porreden würde, melche dann in dem 
genannten Liede an die Reihe fommt 
und der Herrlichkeit ein Ende macht, 
aber diefe Nummer ftand nicht auf 
dem Programm. Der Weihnachkder- 
fehr der Großftabt nahm der Duntkel- 
beit ungeachtet feinen Fortgang, wo— 
für gäbe e3 denn au) Gas und elels 
trifches Licht. i 


Das Ende eines Einbredhers. 


Hugh MeCaull, ein der Kriminals 
polizei angeblich mwohlbefannter Ein 
brecher, fand heute zu früher Morgen= 
jtunde in dem Fahrftuhlichacht des ©. 
W. Hoof'ſchen Geſchäftshauſes, Nr. 
274 S. Water Straße, einen entſetz⸗ 
lichen Tod. Kurz nach 3 Uhr gewahrte 
der Nachtwächter des Reviers auf ſei— 
nem Patrouillegang einen menſchlichen 
Arm, der regungslos aus einem Kel— 
lerfenſter des Gebäudes hing. Bei 
näherem Nachforſchen bot ſich dem 
Beamten dann ein gräßlicher Anblick 
dar. Feſt zwiſchen dem Fahrſtuhl und 
der Wandung eingekeilt, ſteckte der 
verſtümmelte Körper eines Mannes, 
deſſen Bruſt und Kopf völlig zer— 
quetſcht waren. Mit Hilfe einiger Po— 
liziſten wurde die Leiche nach vieler 
Mühe hervorgezogen und nach Rol— 
ſtons Morgue geſchafft, wo der Todte 
ſpäterhin identifizirt wurde. Der 
Fahrſtuhl mußte theilweiſe abgeſägt 
werden, um den entjeelten Körper aus 
der jchredlichen Yage befreien zu fün=s 
nen. 

MeCaul hatte fich zweifeldohne bei 
einem Einbruchsverfud durch das Kel- 
lerfenjter gezwängt und dann unbor= 
fichtigerweife das Leitfeil des Fahr 
ftuhls ergriffen, wodurh KXebterer 
losgemadt wurde und lanajam nie= 
Der Einbrecher eriannte die 
ihm drohende Gefahr, fonnte aber 
nicht fchnell genug retiriren und wurde 
elendiglich zu Tode gequeticht. 


Die Polizei und die Spieler. 


Die fünf auf Veranlaffung der Eidie 
Federation wegen Betriebs von Wetts 
buden verhafteten Spieler ließen das 
gegen fie eingeleitete Gerichtsperfahren 
von "Friedengrichter Richardfon vor 
das Tribunal des Kadi Underwood 
verlegen. Falls fie freigefprochen wer— 
den jollten, wollen fie gegen die Eipic 
Federation Schadenerjaßklagen ans 
ftrengen. Die Unterfuchung gegen Die 
Detektives, welche die Civic Federation 
in derjelben Angelegenheit megen 
Pflichtvernadhläffigung zur Anzeige 
gebracht hat, wird von Chef Badenod 
mit Ausfhluß der Deffentlichkeit ge= 
führt. 


Sm Countygefängniß. 


Alvah W. Ketcham und der ehema- 
lige Bankier Daniel PB. Gbermann, die 
Beide, wie erinnerlich, in den Leon’- 
fchen Diamantenjchwindel und betrü= 
gerifchen Banterott nermwidelt find, 
haben vorläufig ihr Heim nach bem 
County⸗Gefängniß verlegen müflen, 
wo man indeh gnädig mit ihnen bet= 
fährt und die Arreftanten, ftatt in ei- 
ner Zelle, in einem Privatzimmer uns 
tergebracht hat. Jeder fteht nach dem 
Schufdhaftgefeg unter $4000 Bürg- 
Ichaft, bis das Kreisgeridht den gans 
zen Fall entjchieden hat. 


Den Srokgeihworenen überwiefen 


Kom Earrig, von Nr. 360 South 
May Str., der, wie geitern ausführlich 
in der „Mbendpojt“ berichtet ° wurde, 
feine Gattin am vergangenen Montag 
Morgen jo fehrwer mißhandelte, daß fie 
noh im Laufe desjelben Tages ver- 
ftarb, ift von den Eoroner3-Gejchiwores 
nen ohne Zulaffung von Bürgjchaft der 
Grand Jury überwiefen worden, die 
jet zweifeläohne eine Mordantlage ge= 
gen ihn erheben wird. 

Carrig verweigert nach wie vor jebe 
Ausfarge über die begleitenden Umftäne 
de der jo verhängnißvollen Affare, 


Das Wetter. 


Vom VWetierburean anf dem Auditorinmihneng 


wird für die nädhiten 18 Etumdert folgendes Wetter — 


für Jlinois und die angrenzenden Gieaten 
UusfihE geitellt: 
Iindis umd Indionas Bewölt und Regenihaner; 


morgen. fktrtred Weser und Mlter; veranderlie" äh Be. 


Winde. 


Wisconfin: Im Allgemeinen {Göa, etwas fühter; 


werlihe Winde, 5 
Iowa: Schön im mehlichen, Regen im Öftlichen 
Tyeile, morgen jhön; veränderfihe Winde. . 
ifomei: Negen und fülter; nördliche Winde, 

Ya Chicago teilt fih der Xemperaturitunn feit 
umjerem legten Berichte wie folgt: Geltern Wbem> 
um 6 Uhr 47 Grad, Mitternaht 46 Grad. Heute 
Morgen um 6 Uhr 45 Grad und deute Mittug 

Erd üder Rull, 


Fa 
Pe 





138,. 140, 
142 und 144 
State Str. 


WDeihnachten 


| Offen 
Abends bis 
Weihnachten. 


fommt jedes Jahr einmal, ein Derfauf wie diefer aber 
nicht öfter als einmal im eben. Wenn Ihr Eure 


Einkäufe 


hier beforgt, fo fpart Ihr 
50 Brozent— die Hälfte 


von dem was Retailers verlangen — und Ihr habt 
die befte Auswahl der zuverläfiigften Waaren von 


Meänteln und Belswnaren, 


die fich jemals unter einem Dad; befanden, 


Tiſch No. 1Lohfarbige Covert-Rovelty 
Shure Gloth: und Diagsnal: Cheviot: 
Iadets, glatt und beiegt, 
im Wholefale zu 85.00, .95 
86.00 und 87.00, 
Eure Auswahl 
UHRO.2—-Ehindillas, elegante Farrirte 
Ghevist: —3 uns ſchwarze Boncle-Bor: 
Goats, im Wholejale zu 38.00, — 95 
89:00 und $10.00, 


Eure Auswahl 
iſch No. 3—Lohfarbige und heilbraune 

ze Ehinhilla und Boucle Gutaway 

und Bor Goats, 

im Wholeiale zu 811.00, 812.00 .95 

und $12.50 verfauft, — 

Eure Auswahl 

ZishNo. 4-Schwarze reinjeidene gefüt: 

Ei Boucle Bor Coatd, Wide Wale Ster: 

feys uud Uitrahan Boucle Coats, 

im holejale zu 814.00, 815.00 +50 

und 815.50 verfaufrt, 

Eure Auswahl 

ziih No 5 — Borumbo Chinchilla, im: 

portirte Aitrahan, Gaterpillar Gloth Ja⸗ 

detö, einfad nud bejett, 

im Wholejale zu 818, .00 

$18.50 und $19 verfauft, 


Eure Auswahl 3U.... 


zZiih No. 6—-Bor Goats, aanz mit Seide ge= 
füttert, au den feinften Stoffen der Eaifon ges 


mat, glatten uud rauhen Effetten, 

im Wholejale zu 821, +53) 
822.50 und $25 verkauft, 

Eure Auswan! 


4 —* 
Ausgewählte 30-zöll. ſchwarze franz. 


Coneéèey Capes, 
3.3 


Am Wholejale verfauft f. 86.50, 
Zetiger Preis .... 
Schwarze Nitradyan Gapı3, 30 Zoll lang, 
Sın Wholejale verfauft f. 89.50, 95 


etiger Preis .... 
Marmot Woll-Seal-Capes, 

mit frauzöſiſchem Marder verbrämt, 

ImWholeſale verkauft f. 810. 50, 


Jetziger Preis .... 
30-zöll. Eleetrie Seal Capes, 
beſetzt mit Thibet-Pelz, 

Im Wholeſale verkauft zu 815. * 
Jetziger Preis.... 

Eytra ſchwere ausgewählte echte fran— 
351. 30:50U. Eapes, bejegt mit Thibet-Peiz 


Wholefale verkauft fiir 820. 1 > 
Jetziger Preis.. 


30zöll. voller Sweep Aſtrachan-Cape, 
. anaejertigt don den allerfeinſten XXXX ſoliden 
Fellen. Er — 
Im Wholeſale verkauft für 
322.50, 


Jetziger Preis .. 
3035U. voller Swecp franz. Marder: 
Gape, ausjehend jogut wie 8100-Kleidungsſtücke. 


Im Wholejale verkauft f. $35, 1 8° 
| Zeiger Preis... 





Abends offen bis 9:30 Uhr. 


— — — — — — 


138, 140, 
142 und 144 
State-Str. 


werden wäh: 

rend diejes Ver: 
fanf3 and der 
Stadt gejandt. 


» 


| Keine Waaren 


_ KEMPF & LOWITZ, 


General⸗Agentur, 


| 155 ©. WASHINCTON STR. 


(gefeßtich inforporirt), beiorgt: 
Grbihafts: und Nadlakregulirungen hier 
nnd in allen Welttheilen. —Bolmadten, Gej: 
fipnen, DQuittungen, Berzihturfinden n.j.10. 
—Bejorgung aller legalen Urfunden., 


Konfularifche Beglaubigungen 


irgend eine? Koniulates bier und auswärts. 
Ausfunit gratis, 


ALBERT MAY & CO,, 
62 SO. CLARK STR, der alte Pla von 


r 6.B.Richard&Co. 


— Billigite— 


Paſſage-Billette 


über alle Linien. 
Geldſendungen durch die 
Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 
frei ina Haus beſorgt. 


Wedel und Kreditbriefe 
! Europäiihe Padetbeförderung. 


Deutfches Notariat und Redjtsamt, 


—— — Volmachten ausgeſtellt Einziehuug vom 
Erbſchaften, Reiſepäſſe, Rechts ſachen jeder Art. 


62 8: CLARK STR. Rechts : Konfulent 
Albert May, — 


Odhfen Sonntags BVoxm. Montags u. Samſtags Abds. 
820 
a für obige Mafdhine, mit fteben 


— Schubladen, allen Apparat 
5 uud Sjähriger Garantie. 


Retail:DOfficce Eldridge B 
Ä Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Syppothefen 


zu verkaufen. “apli 


gu verleihen-tn beliebigen Summen von 8500 aufwärts 


auf erjte Hypoibet auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immex vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., „,, 
Südwen-Ee Pearborn & Wafhington St. 


Schukuerein der Haushefiker 


; ‚gegen fdlecht zahlende Miether, 
871 Larrabee Str. 
Ka 
ss, ve. 
F. Lemke, 89 Canaipori Ave. 


— 


Schiffskarten 


Extra billig. 


| Sade eingenommenen Stellung abge: | 


GE ID 


gu verlerhen im beliebigen Sunmeit von 8509 aufwärt3 
auf erite Sppgthet auf Chicago Grundsigenthum. 


| 

| 

| 

| 

| Abſtrakte unterſucht. 
Erbſchafts-Einziehungen 

Spezialität. 
Dollmachten ausgefertigt. 

Deutſches Konſular⸗ 
m Rechts-⸗Bureau 


(taatlich inkorporirth. 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rechtskonſulent. 


155 O. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen big 12 Uhr. 


5500 


Belohnung, 


m Wenn der Boftonian 
‚ya elettriihe Gürtel nicht 
der beite iu der Welt ift. Er 
heilt alle Leiden der Nieren, 
BA Leber. Lungen und Serz. fer 
HB ner Rheumatismug, Ylere 
ven ſchwäche, Kopfſchmerz. 
Rückenſchmerz. verloxeue 
Manueskraft, alle Fraueu⸗ 
leiden und ale anbereu 
Krankheiten. Wenn alle 
Medizinen nit geholfen 
haben, diejer Gürtel wird 
Euch fiher belfen. 
ERS Preis ift 85 und $10 
beim Sabrifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
609 Filth Ane., Ehicage. 
Auch Sonntags offen bis 12 Ubr. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


| Mübeln, Teppiche, Defen 


und Haus- Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, wand 281. 


Deutihe Firma bw 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Ealifornia, Ohio, Rhein, Mofel- 
uud Schweizer-Weine. 
Swetihenwailer, Sirihwafler, Gentiane 
und Gognac. 

CHAS. BILLETER 8 
Weinbaudiung, Sampie : Room, 


47 Dearbarn ©t., aw. Raubolph u. Kate St. 
ar ungen jvei in’? Haus geliefert. Wagsm 


Slnım 


run — — — — 


133) 


„Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 18. Dezember 1895. 


Telegrapfifhe Kolizen. 


Juland. 


— Im Alter von 76 Jahren ſtarb 
in Canton, O., General Moſes B. 
Walker, der Held von Chickamauga. 

— In Cleveland iſt ein Ausſtand 
von Druckerei-Arbeitern dusgebrochen, 
und der Betrieb der meiſten Drucke— 
reien ſtockt. 

— InSan Francisco hat der Wein⸗ 
händler Hans H. Köhler, früherer Se— 
kretär der „California Wine Aſſocia— 
tion“, mit 8379,827 Verbindlichkeiten 
Bankerott gemacht. — Ebenfalls ban— 
kerott iſt Louis Braverman in San 
Francisco, der Eigenthümer eines be— 
deutenden Juweliergeſchäftes. 

— Die frühere Poſtmeiſterin von 
Fort Riley, Kans. Maud Crowther, 
wurde in Kanſas City, Mo., unter der 
Anklage, die Bundesregierung beſtoh— 
len zu haben, dem Bundes-Kreisge— 
richt überwieſen. Sie leugnet nicht, daß 
81300 abhanden gekommen ſind, be— 


Abweſenheit beraubt worden. 

— Zu Rockport, Ind., rückte gegen 
2 Uhr Morgens ein Pöbelhaufe vor 
das Gefängniß, um einen dort einge— 
ſperrten Farbigen mit Gewalt heraus— 
zuholen und zu lynchmopden. 
Sheriff jedoch verjagte dieſe feigen 
Muſterbürger ſchon durch eine Anzahl 
blindlings abgefeuerter Revolver— 
ſchüſſe. 

— Die Damroſch'ſche Operngeſell⸗ 
ſchaft gab in New Orleans den „Lo— 
hengrin“ vor völlig ausverkauftem 
Hauſe. Es herrſchte große Begeiſte— 
rung. Dies war die 


Stadt. Für jede der nächſten Vorſtel⸗ 


| lungen it das Haus ebenfalls ſchon 


| faft vollig ausverfauft. 


— Da und dort hat der energifche | 
| Zon in der gejtrigen Botſchaft des 
| Bräfidenten Cleveland über den vene= 
zuelanifchen Grenzftreit bereits ziem= | 
lich „Eriegerifche* Kundgebungen her- | 


borgerufen. So hat in St. Louis das 
1, Iinfanterieregiment der National: 


Yuh Stellen die 
| 100,000 in Ausficht. 


| beitehende Streit der Dampfröhren: 
ı nod) 2000 Mann, melde als Klemp: 


; beorderi wurden. Man ermartei, daß 
ınch) mehr mit der Bauihätigteit in 
Verbindung ftehende Arbeiter fich 
dem Ausſtand anſchließen 
wenn es nicht bald zu einem Friedens— 
ſchluß kommt. 
Auslaud. 


— Das Schwurgericht in Breslau 
hat die des Kindermordes beſchuldigte 





! Fn 2 ir 2 PN j : P- | ke 
ı Tochter des Direktors Wagner freige | night. 


| Tprochen. 


— Der Adoofat Schmik in Kaftrop, | 


ı Schleswig, wurde unter der Anklag: 
| verhaftet, eine große Anzahl Verun 
ı treuungen begangen zu haben. 


— nn Berlin wurde der fozialde- | 


| mofratifche Agitator Täterow in Ver- 
| Bindung mit feinem geihäftlihen Zu: 
ı Jammenbruch verhaftet, 


— In der geſtrigen franzöſiſchen 


Kabinetsſitzung theilte der Flottenmi— 
niſter Lockroy ſeinen Kollegen mit, daß 
das frangzöſiſche Kanonenboot „La— 

Fleche“ von der Bai von Saloniki nach 

der Inſel Kreta und nach Mazedo— 
nien abgegangen ſei. 


— Alle britiſchen Blätter ſchimpfen 


mehr oder weniger über die Botſchaft 
des Präſidenten Cleveland an ver 
ı Kongreß wegen des venezuelanifchen 
Grenzitreites und fagen, England wer: 
de feinesfalls von der bisher in diefer 


| hen. 
| der dortige Bolizei-Hauptmann Fi- 


fiegelt. Er joll eine Reihe ungerecht: 


fertigter Verhaftungen vorgenommen | 
Sifcher hatte im Jahre 1888 | 
das Material zu den Enthüllungen des | wirt, unsterblich blamirt, ih bin un- 


möglich für die menſchliche Geſellſchaft.“ 


haben. 


deutſchen Sozialiſtenführers 
über die Spitzel geliefert. 


Bebel 


— Die Bismarck-Blätter nehmen 
den jüngſten Beſuch des Kaiſers Wil- 
helm in Friedrichsruh zum Anlaß, ei= | 
nen baldigen Sturz des jebigen Mini: | 


fiertums und eine Befegung der Ba» 


zeien. 
den Grafen Herbert Bismarck 
nächſten Reichskanzler vorzuſchlagen. 


bei ſeinem Beſuch 
eine einſtündige geheime Unterredung 


mit dem alten Bismarck gehabt, und 


unterhielten ſich die Beiden auch noch 
auf dem Bahnhofe, unmittelbar vor 
ber Abfahrt des Kaiſers, eine Zeit 
lang privatim. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ läßt 
ſich melden, nachdem nunmehr dem 


Sultan die Erlaubniß zur Durdfaprl | 


je eine weiteren Wachtichiffes durch 
die Dardanellenſtraße abgerungen ſei, 
würden die —— nichts 
weiter zur Erledigung ber türkifch-ar- 
menifchen Frage fhun und würden fich 
in feiner Weife von den übrigen Mädh- 
ten dazu drängen laffen. 

— Dir Premierminifter Erifpi ver- 
langte in der italienifchen Abgeorbne- 
tenfammer einen Kredit von 20 Mil: 
lionen Lire, um die non der Regierung 
angelihts der fürglichen Niederlage 
der Ntaliener in Wbeflgnien beabjich- 
tigten militärifchen Operationen zu 
fürdern. Vom Budget-Ausihuß if 
die Yorderung Erijpis bereitä guige- 
heißen worden, 

— Aus Hamburg wird gemeldet: 
Präſident Cleveland hat Ferdinand 
Dimitfel, den Eriten Offizier des 


bauptet aber, das PBojtamt fei in ihre: | 


Der | 


erite deutjce | 
| Opernporftellung in der Halbmond- | 





| garde von Miffouri durch den Oberit 
| Boldorf eine Depeiche an Cleveland | 
Tchiden laffen, worin e3 erklärt, dak | 
| beim erften Ruf zu den Waffen diefes 

Regiment 1000 Mann ftellen merde. | 


Krith_9 ; | 
riſh-Amerikaner er = 
sun ı da dor vier Mochen meine Tante zu 


— Det [on feil mefeeren Moden | Mi, (6 all ya han, Dam en 
| Arbeiter in New Nork hat gejiern eine | 
ı weitere Ausdehnung erhalten, indem | _ meiner Tante nänlih— Tod zu war- 
ner, Baufchreiner, Schmiede u... bes | 
ı Tchäftigt gewefen waren, zum Streit | 


werden, | 


Luiſe in Frankenhauſen. 
in demſelben Hauſe ein, und das an— 
dere wird ſich ſchon machen, Du biſt ja 
ein hübſcher Kerl.“ 


von zu wiſſen. 


Hamburg⸗Amerikaniſchen Dampfers 
„Suevia“, eine goldene Medaille und 
den zum felhen Dampfer gehörigen 
Matrofen Wade, Eihholz, Schutt und 
Vrarquardt filherne Medaillen üper- 
reichen laffen, in Anerkennung ihres 


Reiltandes bei der Rettung des Yebens | 


bon 8 Infaffen des amerilanifen 
Schooner3 „Mary E. AUmsden“ von 
Galais, Me, melher am 6. Febrr 
D. 3. auf hoher See aufgegeben mor=- 
den mar. 
——— N REN 
Seine Schwiegermutter, 


Humoreste von C. U. Rudolf Braune, 
NG lag auf dem Sopha und las die 


Zeitung, um das Mittagelien beiier | 
Da erhielt ih | 


berdauen zu können. 
ein Telegramm. Gin Telegramm ift 
bei mir mas feltenes. Deshalb warf 
ih die Zeitung weg, bradte meinen 
Körper in vertitale Richtung und rik 
das Telegramm auf. Natürlih er- 


wartete ich, die freudige Mittheilung zu | 


lefen, daß mich irgend ein Better im 


ſechszehnten Verwandtſchaftsgliede, von 
deſſen Exiſtenz ich keine Ahnung gehabt 
Univerſalerben eingeſetzt 
Aber wein, noch nicht einmal 


habe, 
habe. 1 
dieje Freude günnte mir das Schidjal. 


zum 


Da ftand mit Wlauftift geichrieben : | 


„Sei 4,34 auf dern Bahnhofe. Frig.“ 


Nanu, dadte ih, wo fommt denn der | 


ber? 


Bahnhofe. Frig Eletterte aus einem 


Goupe heraus, jchüttelte mir die Hand | 


und rief: „Hier bin id, alter Junge, 
fann ih) bis morgen bei Dir blei- 
ben ?“ 

„Ssamwohl,“ antwortete ich, 
nadten fann ih Dieb, aber — — — 


Fritz Schnitt mir jedes weitere Wort | 
„Warten wir bis zu | 
Haufe“, ab, und jo gingen wir jehweig= | 
am bis zu meiner nahe dem Bahnhofe | 


mit dem Ausruf: 


gelegenen Wohnung. 

Dort angefommen, warf er 
längelang auf das Sopha und raudıte. 
Ko feste mich in den Lehnftuhl, züns 
dete mir auch eine Gigarette an und 
mwartete—auf feine Beidte. Denn das 


| war mir Har, dap er nicht allein de3 


Rogirens halber hergefommen war, al3 
vielmehr daS Berlangen, fein Herz ei- 
nem Freund gegenüber erleichtern zu 
fönnen. Und ıc Hatte mich in Dieler 
Annahme nidht getäufcht. „N, 
Junge,“ fing ev an, „dente Dir, jagt 


lind ih wolle 
Und auf ihren 


nie berühmt werden. 
doch berühmt werden. 


ten, um dann plöglic) reich zu werden, 
jei doch zu langweilig für einen jungen 
lebenslujtigen Menichen.“ 

„Samwohl,“ meine ih, „Halt Du Ihon 
Eine für mich?“ 

„Sa, mein Sohn,“ antwortet fie, 
„eine Jugendfreundin von mir, Frau 
Anna Schulze, weilt mit ihrer Tochter 
Miethe Dich 


„Zanthen,“ age ich, „Ichmeichle 
MWilten fie von Deinen Plane?“ 

„Mein, ich wollte erii mit Dir fpre- 
hei.“ 

„Gut, fie brauden aud) nit da= 
Lab mich nur machen. 
Ich trefie fie an der Table d’hote, be 
achie fie das erite, zweite, dritte Mal 
gar nit — das maht Einen intere]- 


| Sant — grüße fie am vierten Tage, laife 
ı am fünften Tage ein paar Worte über 


das Wetter fallen, begleite fie am ſech— 
fen Tage zur Nurpromenade, entdede 
am jiebenten QIage, dab meine Tante 
eine Freundin don Frau Schulze it, 
und bin nad) 14 Tagen glücdlicher 
Bräutigam.“ 

„Schäler“, ruft meine Tante, „reiſe 
mit meinem Segen,“ und drückt mir 
ein paar blaue Scheine in die Hand. 
Ich ließ mir dieſen Segen natürlich 
gefallen, da fiel mir aber noch etwas 
ein, und ic) fragte: 

„Noch eins, Tantchen, wie alt?“ 

„Siebzehn Jahre.“ 

„Donnerwetter, dann ift wohl die 


— ao i ' Schwiegermutter auch no nicht alt?“ 
— Zu Zürich in der Schweiz wurde | ann 


„Wenn fi meine Nugendfreundin ijt!“ 


x | fpricht meine Tante pifirt. 
ı feher verhaftet, und fein Büreau ver- | ſprich ante p 


Natürlich war ich halb fünf auf dem | 


ſich 


Tochter, ein Bacfiſchchen, das Marlitt's 
Goldelſe lieſt und nur an Kochen und 
Sticken denkt. Scheint nach dem ſeli⸗ 
gen Vater gerathen ſein, der wahrſchein⸗ 
lid auch fein Lit war. Und dieſes 
Baͤckfiſchchen, das ja nicht häßlich iſt, 
aber nur „Ja“ oder „Rein“ fagt, mit 


dem man feine zehn zufammenhängende- 


Mörter fprehen kann, joll id heira= 
then? Nein, das fann ich nit, denn 
e3 ödet mid an. Und Anna, die Herr- 
liche, die Süße ..... weiß der Himmel, 
wie es fam ..... ich hielt fte in den Ar- 
men, tüßte fie und ftaınmelte ihr von 
Liebe.“ 

„Bielleicht Täkt fih noch alles ord- 
nen, wenn Du ihr fagit, Du Hätteft fie 
nur ald Schwiegermutter grüßen und 
um die Hand ihrer Tochter bitten mol- 
len,“ 

„unge, Du fieberit wohl, fo grüßt 
man doh feine Schwiegermutter. 
Lieft Du denn nit den „Dorfbar= 
bier“ ?“ 

„Ja, aber was foll nun die alte 
Dame von Dir denfen?“ Ah mußte 
zivar nicht, ob Frau Schulze Ihen alt 
jei—Friß hatte mir nur gelagt, fie jei 
eine Jugendfreundin feiner Tante—id 
wußte au) nicht, wie alt beiagte Tante 


gerne. 
„alt,“ Tachte er. 

Meiht Du wie alt fie it? 36 Jahre.” 
Entzüft padte ih ihn am Arme. 

„Orig, dann wird noch alles qut. 


fie eben, 
| pabt Ihr zulammen. 
ni.“ 


„Meint Du?* fragte er zweifelnd. 
„Natürlich.“ 





weg.“ 
„Weil fie haben mollte, 
| ihr uadeilen. Meil jedes 


Du ſollteſt 


Verſchämte 'rausbeißt. Muß ich, der 
Provinziale, Dich, den Großſtädter, 
in Liebesangelegenheiten unterrichten? 


Menſch, hundert Mal haſt Du in Dei- 
nen Romanen Liebesgeſtndniſſe ſtam- 
meln laſſen. Fällt „ſie“ denn da „ihm“ 
gen ihren Schöpfern aber keinen Dank. 


gleich um den Hals?“ 


„Du weißt doch, daß ich nur Romane hol ir 
' Menfhbeit, fondern er fchadet auch den 


Tchreibe, in denen fie fih nicht friegen.“ 
„Ra kurz und aut, wollte fie nichts 

bon Dir wilfen, fo hätte fie eg Dir furz 

und kalt gejagt.“ 

&r umarmte mid. 

haft Recht. 
nad) Frantenhaufen und....“ 

„Od, verichaffe Div doch heute jchon 
Gewißheit. Frage ſofort telegraphiſch 
an. Es iſt ſechs Uhr, heute Abend noch 
kannſt Du Antwort haben. Begeiſtert 
ſtürzte Fritz an meinen Schreibtiſch und 
ſetzte die Depeſche auf. 

„Frau Anna Schulze. Frankenhau— 
ſen. Darf ich Sie morgen nochmals 
in der bewußten Angelegenheit ſprechen 
und auf freundlichen Empfang rechnen? 
Fritz.“ 

Na, nun die Stunde, Die auf die Abs 
jendung der Depeihe folgte. Frib 
mar wie von Sinnen. Cinmal war er 
der glüclichhte Menfb, dann nannte 
er fih den größten Ejel. Einmal 
wollte er Sekt trinfen und Dann mies 
der in’3 Majler Tpringen. 

Endli traf die Antwort ein. 

„Kommen Sie morgen. 3 ermats 
tet Sie Anna.“ 


„Anna!“ 
die Lippen. „Meine Anma. DO, Du 
Jüßes Lieb! Morgen früh mit dem 
eriten Zuge fahre ih nach Frantenhau- 
ſen und küſſe mir das Jawort von ih— 
ren Lippen. Rudolph, nun trinken wir 
aber Sekt. Und weißt Du, mein 
Schwiegerſohn mußt Du werden, ja, 
mein Schwiegerſohn. Ich weiß, Du 
ſchwärmſt für hausbackene Frauen!“ 

Ich lachte. Sekt wollen wir trin—⸗ 
fen. Und mit dem Schwiegerfohn.... 
na, das wollen wir uns überlegen.“ 

SH brauchte nit viel Seit zum 
Ueberlegen. Son beim zweiten Glaf 
erklärte ih ihm, eine junge Schwieger- 
mutter zu Haben, da® märe fihon 
Ihlimm, aber au einen jungen 
Shriegerbater dazır, daß wäre nicht 
zum Ertragen. Desgald dankte ich. 


„Hurrah, Du 


Na, ich reilte alio jiegesgemik nah 


dranfenhaufen, feit entichloffen, als 
Bräutigam das Vad zu verlaifen. 63 
fam anders, anders. DO, ich bin bla- 


Ich ſtand beforgt auf, jeine Ber: 
jweiflung war ungelünjtelt.  „Ööre, 
Fri, Du haft doc feine Dummbciten 
gemacht.“ 

Er fprang mild auf und fehleuderte 


und die erloſchene Cigarette von ſich. „Nun 
fanzen mit ihren Leuten zu propbes | 
Manche gehen foggr jo meit, | 
als | 
ı Ichredlihe Dummibeiten. 

— Wie der Berliner „Lofal-Anzei- | 
ger“ mwiljen will, hat Kaifer Wilheim | 
in Friedricharuh | 


’ 


fang’ Du aud) noh an. Mache ic) mir 
nicht jchon Borwürfe aenug? Ja— 
wohl, ih habe Dummheiten gemacht, 
Ich — ich 
habe meine zukünftige Schwiegermutter 
geküßt.“ 

„Aber, Fritz,“ ſprach ich mit ſanftem 
Vorwurf, „ſowas macht man doch 
nicht!“ 

„Und — und ich habe ihr eine Lie— 
beserklärung gemacht.“ 

„Allmächtiger!“ Ich ſank entſetzt auf 
den Stuhl. 

Eine Weile 
Dann fragte ich: 

„Und was that ſie, Deine Schwie— 
Schwiegermutter?“ 

Sie ſchlug die Hände vor's Geſicht 
und lief weg. Da habe ich mein Köffer— 
chen gepackt und bin ausgekniffen. Denn 
ich ſchämte mich, als ich ihr Entſetzen 
gewahrte.“ 

„Wie konnteſt Du aber auch ſo etwas 
thun?“ 

Fritß ſtellte ſich dicht vor mich und 
ſchrie mich an: 
aus, halte mich für verrückt, aber ſagen 
muß ich's Dir: ich liebe Frau Anna. 
Jawohl, ich liebe ſie. 
nichts zu lachen. Sie iſt keine glänzende 
Schönheit, aber gewitzt, klug, ja geiſt— 
reich. Sie intereſſirt ſich für Literatur, 
ſie keunt alles, ſie hat alles geleſen. Sie 
ſchwärmt für Kunſt oh, eine 
herrliche Frau. . . eine Frau für einen 
Shriftiteller.... eine Frau, wie ich fie 
braude. Und dente Dir daneben ihre 


berrjhte Schweigen. 


„Rudolph, lache mid | 


Da giebt’3 gar | 


Mondzeiten der Liebe. 


Bei Neumond jehwur er ihre, er 
liebe 

©&o innig fie und, adj! To tief — 

Und bei de Mondes legtem 
Niertel 

Kam prompt auch icon fein — Abs 
ſchiedsbrief! 


Einem Geizigen. 
Dich quälen Angſt und Sorgen jeder 
Art, 


< 


Und Niemand mag dir eine Freude | 


gönnen; — 


Du hättejt vieles dir eriparen fünnen. 


— Der wahre Grund An 
walt: „Warum find Sie denn im Ge- 
fängniß?“ 
heraus kann.“ 

— Kaufmänniſche Kürze. 

VBater (zum Freier): „Alſo, wie geſagt, 
am Hochzeitstage werde ich Ihnen die 
Mitgift auf den Tiſch und meine Toch— 
ter an's Herz legen. 


— Lebensanſi einer Schü⸗ 5 : ‘ 
——— no eg ı duftes — in der Mitrostopie zum Ab-- 

mir,. wie fih das Eigenſchaftswort 

\ „bo“ in einem Sag fteigert.— Anna: | 
Das iſt ſehr einfach, die Hochzeit ift für | 


lerin. 


die hohere Tochter doch ſtets das höchſte 
Ziel. 

|  *Galbator, ein reines Malzbier der 
| Eonrad Seipp Breiog Eo,, zu geben in 
| Flafchen und Fäffern, Tel. South 869. 


| Billige Raten nah Atlanta und 
jurüd. 


Am 21. Dez. verfauft bie Monon Route 
Tigets nach Atlantaæ zu der außerordentlich 
niedrigen Rate von 815.15 für Die Runbreije, 
Tidetö 10 Tage atltig. © 

Wegen aller Einzelfeiten fprecht Dor ober 
fchreibt an Sidnev 


Agent, 232 Glarf Str. Chicago. 


14,18,20% 


* 


„Da, ba, ha. Alt? 


Wenn ſie nicht älter iſt, heiratheſt Du 
Du biſt 30 Jahre alt und 
eine Glatze kriegſt Du auch ſchon. Alſo 
Die ſechs Jahre, 
die ſie älter iſt, ſind kein Ehehinder- 
„über⸗ 


a) 


| mann zu empfgngen. 
; ter warten nicht einmal fo lange, ion= 


„Uber fie verachtet mich, fie lief do | e r 
der von Lebensüberdruß angekränkelten 


Meib beim | 
| Anhören eines Xiebesgeftändnilles Die | 


Morgen fahre ih wieder | 


Er drüdte da3 Papier an 


Sträfling: „Weil ich nicht | ig che € 
| miiherin Marquife von Brindilliers, 


B. Jones, Stadt Baik- | 


63 ift beifer, alö irgend 


— 
eine andere Sorte, 


und das Schwarz iſt das einzig 
echte Schwarz. 


Ein werthvolles illuſtrirtes Handbuch über Strickkunſt, 200 Seiten, wird 
an Jedermann gegen Einſendung von vier Innſeit-Tickets von Fleiſher's 
Strick-Wolle, und 7 Cents für Bezahlung des Porto, frei geſchickt. 





Adreſſire: Heisher's Worsted Works, Philadelphia. 


Von Dr. L. Karell. 


„Wenn Blatt und Blume fich entfärben, 
Traurig ſteht der nackte Strauch“, 
dann glauben wir, daß ſich die grünen 
Bewohner der Fluren in's Privatleben 
zurückziehen. Viele von ihnen beſchlie— 
ßen überhaupt ihr Leben, wenn die 
Natur daran geht, den rauhen Eis— 
Einige darun— 


dern ſie bereiten ihrem Leben vorzeitig 
ein Ende — ſie greifen, dem Beiſpiele 


Menſchheit folgend, zum Gifte! 

Am bequemſten haben es dabei die 
Spaltpilze. Sie ſind Giftmiſcher par 
excellence. Die Hefezellen liefern uns 
gleich einen guten Beleg dafür. Der 
Zucker iſt ihr Element und da es ihre 
Beſtimmung iſt, das Vorhandene zu 
zerſtören, ſo zerſetzen ſie ihn in Alkohol 
und Kohlenfäure. Tiefe Stofie bezeu: 


Der Alkohol ift nicht nur ein Feind der 


Gewähien, fogar denjenigen, welche die 


| Spirituofenerzeugung als ausſchließ— 
' Fiches Monopol betreiben. 


Schon wenn der geiftige Sohn dieler 
minutiöfen Bläschen noch einen ver= 
bältnigmäßig geringen Theil der Flüj- 
figfeit ausmacht, in welcher er geboren 
wurde, jet er ihre Yebensthätigfeit 
herab. Er bereitet ihr jogar ein Ende, 
wenn er nur den neunten Theil der 
Zuder enthaltenden Yölung bildet. 

Der Aldohol Führt fi fomit dur 
eine fhwarze Ihat in’3 Leben ein, wwel- 
che die Irinfer allein jchon vor ihm 
warnen jollte. 

Einer derartigen Selbitmörderiichen 
Handlungsweile geben fich nody mehrere 
andere Verwandte der Hefe — Die 
Häulnig erregenden Pilze — hin. Das 
unfaubere Metier, welches fie betreiben, 
Stoffe der Verweiung zuzuführen, er: 
Ichweren fie durch die Ausicheidung 
antijeptifcher Subitanzen, wie Phenol, 
Krefol, \ndol und anderer, welche — 
jowie der Alkohol den Hefezelen — in 


größerer Menge ihren Erzeugern den’ 


Lebensjaden abichneiden. 

65 ijt anzunehmen, dab auch die 
Batterien, welche in den todten Körpern 
der Menichen und Ihiere die jo gefährs 
fih wirkenden Xeichengifte, oder Pto» 
maine, entwideln, ji) jelbit damit ein 
unjeliges Ende bereiten. 

Bei den bisher angeführten, niedrig 
erganilirten Gewäclen läßt Tich Die 
Ausicheidung des Biftes und die Art, 
auf welche fie gegen ihre eigene Exiſtenz 
mwüthen, leicht tontrolliren; viel jchiwie- 
riger ift dies jedoch bei den höher jtehen- 
den Pflanzen, wohin ja die Mehrzahl 
der giftigen Sräuter gehören. Jedoch 
tritt hier der merfwürdige Fall ein, dag 
gerade diejenigen unter ihnen, welde 
die am ftärkjten wirkenden, tödtlichen 
Stoffe in jich bergen, feine Selbitmord- 
fandidaten find. Sp die verlodenden, 
das Atropin enthaltenden Tolltirien, 
der mit großen, röthlichen und gelblidhen 
Blumen prengende, Digitalin haltige, 


| Fingerhut, der durch fein Nikotin über 
ſo manchen Erdenſchmerz binwegbels | 


fende Tabak, das Hyosciamin enthal— 


tende, häßliche und widrig riechende 
Bilſenkraut, der 
die Hundspeterſilie u. A. 


der gefleckte Schierling, 
Einige die— 
ſer, für uns ſo ſchädlichen Alkaloide 
üben ſogar einen wohlthuenden Einfluß 


auf die Zellen derjenigen Pflanzen— 
theile, in welchen fie ſezernirt werden. 


Die in Rede ſtehenden, vegetabiliſchen 
Gifte rechnet man darum auch nicht zu 
den allgemeinen, dieſe müſſen nämlich, 
im Gegenſatze zu den beſonderen, auf 
alles Organiſche ſchädlich einwirken. 
Dagegen gehören Aepfelſäure, Wein— 


— EN. — | si nfäure zu den allgemeinen 
Ach, hätteft du dir nicht fo viel erjpart, und Gitromenfänte zu D 3 


Giften. Für uns menden fie das erit 
in Berbindung mit anderen Stoffen. 


Daß au die herrlichen Wohlgerüche, | 
welche manden Ylumen entjtrömen, | 


torifhen Subitanzen angehören, wußte 
ihon die berüchtigte franzöfiiche Gift- 


zu deren Sauptlunftitüden aud das 
todtbringende Barfünfläichchen zählte. 


Heute mat man von diejer Erfahrung 
einen weniger „menjchenfreundlicen“ | 
| Gebraud, 


indem man 3. B. da3 
Eugenol — den Träger de3 Welten» 


tödten der Gewebe verwendet. Auch 


die im Reiche der Blüthen und Blätter | 


jehr verbreitete Oralläure ift ein folder 
Parricida der Gewächle, denn fie würde 
die Gewebe, in welchen fie jih anhäuft, 
erfterben machen. 
do der oben angeführten Xepfel- und 


Gitronenfäure entgegengeleßt, indem | 
ihr jhädliches Cinwirten gerade durd) | 


die Salzbildung verhindert wird. 


Mie verträgt fi num die Thatiade, | rt 
| Syrau hat Cheiceidung beantragt und 
| veripricht Ihnen tm Falle Ihrer joforti= 


daß die Ratur ihren Kindern nicht der 
wehrt, mit den Giften zu ſpielen, welche 
bei größerer Anſammlung den Io 
herbeiführen, mit ihrer jo oft gerühm- 
ten Weisheit ? os 
Die Auftlärung für diele Fragen iſt 
ig den sg tompligirten, emtiden La> 


| wird. 


| den überzeugen. 


Sie verhält fi jer 


| fei, aber 50 Jahre gab id} ihr gut und | Der Selbitmord im Pfianzenreie. | Boratoriuın zu Tuchen, mweldes in den 
| Gefäßen der Vegetabilien etablirt ift. 

| Hier werden mit verhältnismäßig ge» 
| ringen Mitteln die Kohlenftoffverbin> 


aus welden neue 


dungen erzeugt, 


' Pilanzentheile entitehen; bier ift auch 


die Küche für diefe Schöplinge der 
Erde, wo ihre Nahrung zubereitet 
Es gehen da Prozeffe vor fich, 
von deren Perlauf unjere Chemiter 
noch jehr wenig willen, To die Bildung 
des Chlorophyll, die Umwandlung 
von Stärke in Zuder, oder umgekehrt 
und das Ideal der künftigen Bollser- 
nährung— die Tarftellung des Eiwei— 
ßes. Bei der Löfung fo jchwieriger 
Probleme entitehen oit Produfte, 
welche für das Leben der Gewächſe nicht 


zuträglih, ja fogar Thädlich find und 
dahin gehören die oben &haraktertlirten, 
allgemeinen Gifte. 

(3 ift jomit fein Zeichen von Demos 
ralilation, wenn eine Pflanze in dieler 
Weiſe gegen fich wüthet, jondern fie be= 
findet Jich dabei in der Lage eines in 
duitriellen Etabliitements, in meldhem 
bei der Erzeugung eines Stofies Ne= 
benprodufte zu Iage treten, die dem 
Fabrikanten äußerft läjtig fallen, wie 
dies 5. B. mit dem Schwefeldioryd bei 
dem früheren Verfahren zur Heritels 
lung der Schwefeljäure der Fall war. 

Wer daran feithalten will, daß die 
Natur Ale zu Nus’ und Frommen 
ihrer Geihöpfe eingerichtet hat, der 
fann auch für das Vorkomnten allge: 
mein Ipidlicher Gifte in den Kräutern 
eine Beihönigung finden. Die ver: 
derbliden Säfte fünnen in ihnen zum 
Schuse gegen die Angriffe weidender 
TIhiere saufgeltapelt fein. Diefes alte 
Nüglichkeitsprinzip enticyuldigt allers 
dings Die Möglichkeit des Selbitmordes 
im Planzenreihe noch immer nicht, 
weil es auch andere Arten gibt, diejel- 
ben zu jhügen, 3. B. die Cinlagerung 
von ſpitzigen Kryſtällchen, die Anbrin— 
gung von Dornen und Stacheln u. 
ſ. w. 

Ein gutes Beiſpiel dafür, wie ſich die 
Gewächſe bei ihren Erperimenten mit 
den lebensgefährlichen Stoffen leicht zu 
ihrem Nachtheile verſpekuliren können, 
lehrt uns die Rolle, welche das Kupfer 
in ihren Geweben ſpielt. Dieſes Me— 
tall iſt nämlich daſelbſt vielfach verbrei— 
tet, es iſt dies um ſo merkwürdiger, als 
nad dem berühmten Botaniker Nägeli 
die zeritörende Wirkung von Kupfer» 
löjungen auf vegetabiliiche Zellen uns 
umſtößlich nachgewieſen iſt. Die fal- 
peterſauren und ſchwefelſauren Salze 
dieſes Körpers befähigen aber das 
Waſſer, die Alkalien leichter aufzulö— 
ſen und da letztere zu den wichtigſten 
Nahrungsmitteln der Pflanzen gehören, 
ſo alliiren ſie ſich mit dem genannten 
Metalle, um ihrer habhaft zu werden. 
So wie für das Kupfer, Tönnte no 
für mand)’ andere Ichädliche Subitanz 
erbracht werden, daß fie fich unter der 
Maste eines ehrlihen VBermittlers in 
den fonjt jo wohlgehüteten und zived» 
mäßig aufgeführten Bau der Organise 
men einjchleicht. 


Aphorismen. 
Bon Ulerander Dumas. 


Zum Trofte dient mir bisweilen bie 
Deobadhtung, daß dem Genie Schran- 
fen gezogen find, der Dummheit nicht. 

* * 


Die haben ihr Unglüd verdient, die 
e3 nicht verftanden, Glüd daraus zu 
jieben. 

a * 

Wenn die Menſchen für Wohlthaten 
gegen andre den dierten Theil deſſen 
verwendeten, was ſie aufbieten, um 
ſich ſelbſt Schaden zuzufügen, dann 
würde das Elend aus der Welt ver— 
ſchwinden. 

* a > 

La Rodefoucauld fagte: „Wir haben 
alle genug Kraft, um da3 Unglüd der 
anderen zu ertragen.“ Er hätte hin- 
zufügen können: „Aber wir haben nit 
immer Kraft genug, um ihr Glüd zu 
ertragen.“ 

* * 


* 

Wie tommt e3, da& die meiften llei- 
nen Kinder fo flug find und bie meis 
jten großen Meniden jo dumm? — €3 
muß an der Erziehung liegen. 

* * 


Streite niemals du wirſt nieman⸗ 

Die Meinungen glei» 

den den Nägeln: je mehr mian darauf 

fchlägt, dejto tiefer treibt man fie hinein, 
* * 


+ 
In der Liebe giebt e$ nur eim lehtes 
Lebewohl, und dies bleibt ungelproden. 


— Im Gericht. Kechter: „Ihre 


gen Einwilligung eine Jahresrente von 
2000 Mark. Haben Sie darauf etwas 
zu entgeguen?“ Klient: „Selbituer« 
ftändlicg! Meine liebe Frau fol eben 
„Do“ 





{ 


® in nufee Ave., 
A 


Lokalbericht. 


Kunſt⸗ uund Literatur⸗Verein. 
Am nädten Sonntag — — Schubert Abend. 


Der fünfte Unterhaltungsabend des 
Kanſt⸗ und Literatur-Vereins, am 
nächſten Sonntage, den 22. Dezember, 
it dem Andenten des trefflichen Lie 
ber- und Jnftrumentaltomponiften 
Franz Schubert gewidmet, inobei wie- 
derum ein außerordentlich gediegenes 
und interefjantes Programm zur 
Durhführung gelangen fol. Als 
Heltlofal ift Die bequem gelegene Hän- 
belballe, an Randolph, nahe State 
Straße, in Augficht genommen. Der 
rühmlichit befannte Mufiktenner, Herr 
Bernhard Ziehn, wird den Vortrag 
über „Schubert“ halten, und ein vier- 


» faches Quartett des Germania-Män- 


nerchor3 unter Leitung feines bemähr- 
ten Dirigenten, Herin Henry Schoene- 
feld, wird durch mehrere Chorlieber- 
Borträge den Befuchern ungmeifelhaft 
einen großen fünftlerifchen Genuß be- 
reiten. Außerdem haben aud Frau 
Minna Brentano, die PBianiftin Frl. 
Ella Dahl und Herr Eugen Boegner 
ihre Mitwirkung bereitwilligft zuge- 
Fagt. Bon den Schubert’fchen Xiedern, 
die bei diefer Gelegenheit zum Vortrag 
gebracht werben jollen, mögen bier 
nur die folgenden befondere Ermäh- 
nung finden: „Zhränenregen“, „Rait- 
Iofe Liebe“, „Der Lindenbaum“, „Die 
Nacht“ und endlich „Der Tod und das 
Mädchen“. Man darf alfo mit volliter 
Berechtigung einigen wirklich genuß- 
reihen Stumden entgegenfehen. 
Außer dem Schubert-Mbend mird 
ber Kunit- und Literatur-Verein noch 
einen Lejfing-Abend und eine gefellige 
. Unterhaltung beranftalten, worauf am 
Sonntage, den 19. $anuar, der erite 
Volfsunterhaltungsabend in einer 
größeren Halle an der Nordieite ftatt- 
finden fol. Die Eintrittspreife find 
auf 5 und 10 Cents feftgefebt worden. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthumssllebertragungen 


In der Höhe von $IM) und darüber wurden am.⸗ 
Tih eingetragen: 


Halfted Str, 97 Fuß nordl, von 70. 
— an 5 Vhillpps, $1,500. 


Str., 75 Fuß weitl. von St. Ave., A 
W. Collins an T. M. Burnham, 8 000. — 
58. Str., 180 Fuß weſtl. von State M. 
Miller an 9. 8. Wil; ion, 831,000. 
unn Str., 139 Fuß öjtl. von Halſted S 
Meubauer an 8. G, Wagner, 52,200. —— 
Avon Place, 226 Fuß weitl. 


* 


©_ T. Stratton an D. 
dlournoy Str., 231 Fuß. mweitl. von ou⸗ 
leyard, C. W. Garver an M. Fr — 
Ohio Str., 50 Fuß öitl. von Fa Ave. 
G. A. Rappier an J. Killen, $1,000 i 
N. - Court, 216 Fuß jüpl. von North Une. 
D. 4. Dlion an D. E. Stellmacher, 81,600. 
en Str., 24 Fuß ſüdl. von Grace Eourt, 
MW. D. Mullins an 2. Yeibach, $3,500. 
Mi ihvaufee Ave, 325 Fuß fünöftt, 
Anr., 9. H. — an CE, U. Franzen, $2,000 
88 


! uß jüdöftl, von Gornelia 
N. Sroffer an W.“ 5 su, 
von Stave 


Fr dant, $1,500. 
— len F tr 175 Zub fübment. 
tien un \ . Spence, $1,500. 

Öebäulichen, ir "108 Motean 5. 

Be o Str., ©. Samoreaur 
N. 4l. Er 191 Fuß jünl. von zn e 

3. — — an C. H. Trego, 81,300 a 
— Ave., 141 Fuß nördl. 

x. Romradt an 


M. 


Str., 
Lo ui 5 


Str., 


von Dr Ane., 
F. Stratton, 81,02 


von Oakley 


von Humboldt 

I. Sildemeifter, $1,000 

192 Fuß mordweitl. von Kedzıe 

de., 6. Engenba her „an W. Engenbadher, $2,000. 
Wisner Ave., 141 Fuß mordöftl, von Milwautee 

Ave. A. W. Jones an M. Waüter, 81,200. 


Str., I. 


von Eliy Etr., 
00. 


von 15. 
— an 
at 


Ave. 


Ave., 
—8 Str., A 


Srving Ave, 141 Fuß nördl. von 5 

© aoscıe Sr an, U. GC, Lewis, $1, Fo — 
Noscoe Str., 4 Fuß meitl. a an 

F. Kuchner an A. Weiß, $1,0: BE Tin. 
86. Str., 50 Fuß ‚Sitl. bon Süngamon Str., M. 
d. Schmidt an U. 3. Seefe, $1, 100. 

3. Str., 21 Fuß öftl. von Jeifery A a 
Ben —— T. 9. Rodwell, 86,000. m... 
Lassalle Etr., 561 Fuß = dl. von 5 t 
vr gadir} on an G. 9. Kap, $11,000. — 
lizabeth <tr.,_ 2 Fuß nördl. vo 8 
©. E. Wood an F Hopfins, 2, 500. ET 
Mozart Etr., Südoſt⸗ Ede 51. Str, TI. 3. Ney: 

— — C. — Smith, 84,000. 
is Ave., 100 Fuß ſüdl. von 40. 
Morvijon an F. 2. Ullern, 80 ödo. ER 
Hoyne Ave, 216 Fuk nördl. won 39, 
J. Reynertſon an C. W. Smith, $1,500. 
Gampbell Ave., 15 Fuß nördl. von Sirih Et 
derieive an E. W. Smi itb, $2,800. 
N. 40. Ade., Fuß nördf. von Le Moyne Etr., 
N. ans au denjelben, $1,900. 
Sheffield Ave., 316 Fuß jünl. 
MB. B. Caden an 9. fert, $1,8 
Shatejpeare 5 Sü Er Humboldt Str., D. 
Bendir an J. Kandlik, 8,0 
Didens Str., Nordofts@cde Sumboht S a 
Gleiih an der ıjelben, 83,000. 
14. Str., 73 Fuß öitl. ben Hırding Ave, M. 
Ralal an M. Geringer, $3,630 
Sedgwid St t., 50 Fuß jüdl. dom Eigel Str., D. 
6. Butt an F. &: Reynolds, 14,000. 
W. 42. We 0 Fuß uͤdi. Etr., 9. 
N. Me cal, $1,350. 
—” 950 Fuß mördl. von Harvard Str., 
Ge Rerfins an H, S, Brackett, $1,000. 
F Str., 108 Fuß jüdl. von Chicago Ave., O. 
Deppe an DO. Nielien, $1,600. 
ill Ave., 81 Fuß öftl. von Seminary Ave, W. 
8. Ihompjon an €. Brown, $4,00 
Belmont Ave., Südoſt-Ecke Central Bart 
W. E. Benſon an. Wilkins, 817200 
Elaine Place, 175 Fuß füdl. von Eornelia Ave., 
€. T. Nelion an E. 3. Garnett, $2,500 
ring Bart Ave, SüdoitsEde Fremont Str., 
E. U. Rojerve an EC. ©. Engftrom, $4,700. 
5 Str, 33 Fuß öftl. von Gr Be 
€. S. Kimball an 9. S. Kinwall, $9,00 
Emevald — B Fuß ſüdle — 
Crane an J. J. Vancura, 81,75 
W. A. u 10 Fuß ee von Leavitt Etr., 
5. Vogel an E. Herber, $1,800. 
Samper a. 231 Fuß jüdl, von Douglas Bon: 
fevard, F. W. €. Martin an 3. Kohn, $1.200 
Late Str., > Fuß Öftl. von — Ave. 3 
B. Cloſe an J. W. Probert, 820 
Surf Str, 5 Fuß meitl. von Date View Ave., 
R. Ernft an C. Furſt, 815, 000. 
Addiion Str., 210 Fuß öſtl. von ana Etr., 
B. Zaeger an ®. P. Thorjon, $3,500 
_—e — 
Marktbericht. 
Chioago, den 17. Dezember 1895. 
Mreife gelten nur für den Großpandeı. 
8 emüje. 
Kohl, $2.00-85.0 Her Hundert. 
Blumenlkohl, $1.50—$2.00 per Kiſte. 
Sellerie, 15% per Dutzend. 
Salat, biefiger, $1.00-$1.5 per Korb. 
Kartoffeln, 1 18—2%4c per Bufbel, 
wiebeln, 30—35c per Buihel. 
üben, rotbe, 60—65c per Faß. 


Mohrrüben, 75—Nr per FFap. 
— ie a ee 
bien, grüne, $1. .25 ber 1 b 
Tomatoes, $3.00-—83.50 per Saint, u 
BRebendes Geflügel, 
Hühner, 6c per Pfund, 
Truthühner, 5—7e per PBfund, 
Enten, 8ic per Pfund. 
Gänie, $6.00—$6.75 per Dugend. 
Nüſſe. 
Butternuts, 60-75c per Bufbel. 
Hidory, .75—$2.00 per Buibel. 
MWalnüffe, $1.25—$1.50 per Buidel. 
Butter. 
Beite Rahmbutter, 264c per Bfund. 
‚e chmalz. 
Schmalz, 68ie. 
Gier 
Seife Gier, Me per Dukend. 
Grüdhte 
Wepfel, 81.50-83.50 per Tab. 
Zitronen, $2.50—$3.50 per Sifte, 
Bananen, 50c—$1.25 per Buud. 
Apfelfinen, 83.50-84.00 per Kifte. 
Ananas, 81.50-82.00 per Dugend. 
Waffermelonen, 330-860 per Wuggonladung. 
Birnen, $2—$5 per ab. 
Vilaumen, 6—T5c per Kifte zu 16 Pints, 
Breibelbeeren, $2.5—$2.50 per Kifte, 
Weintrauben, 17—%0e per Korb. 
Sommer:Weizen. 
Dezember 5640; Januar 66he. 
—— 
Nr. 2, Hart, 59%c 
Nr. 3, bart, 
Mais. 


Nr. 2, gelb, She; Nr. 2, weiß, 25, 
Roggen. 


Nr. 2, 83-86. 
Gerſte. 
80 8We 


Hafer 
Kr. 2, weiß, 19—19%c; Nr. 8, weiß, 164—I8e. 
Beu 


2. 1 Ximotbp, $12. 
4 & Timaide, W Se 


er 2, voth, Elke. 


Der geftrige Der geteige Wonttgätigfeits Walk, 


Ein Reinertrag von ı mehr als $20,000 erzielt. 


Der fünfzehnte jährliche Wohlihä- 
tiqfeit8-Ball, welchen ber jübifche 
Sünglings-VBerein geitern Abend im 
Auditorium veranftaltete, ift in ber 
denkbar glänzendften Weife verlaufen. 
G3 nahmen etwa 4000 Perfonen da= 
ran theil, und der zur Vertheilung 
an die verfchiedenen Wohlthätigfeitz- 
Anftalten der Stadt beitimmte Rein- 
ertrag des Feſtes wird $20,000 über: 
fteigen. Die Witterung war dem 
Felte nicht günftig, aber da die Theil- 
nehmer ausnahmslos in Kutfchen zum 
Bal fuhren, fo berührte fie das wenig, 
und auch Hunderte bon Neugierigen 
ließen ſich's nicht verdrießen, im Stra⸗ 
henſchmutz und im Regen zu ſtehen, 
um einen flüchtigen Blick auf die 
glänzenden Totletten zu erhaſchen, 
welche zwiſchen Spalier bildenden Po— 
liziſten hindurch aus den Karoſſen in 
das Portal ſchwebten. — Im Feſtſaal 
gab es dann ein Funkeln von Dia— 
manten, ein Leuchten von ſtrahlenden 
dunklen Augen, ein Durcheinander von 
ſchimmernden Nacken, daß es von alP 
dem Glitzern und Gleißen Einem 
„ſchier in die Augen beißen“ konnte. 
Um etwa 10 Uhr eröffnete das Or— 
cheſter mit Bachs „Triumphmarſch“ 
das Tang-Programm. Präfident Sid- 
ney Zoeb vom feitgebenden Verein 
führte mit Frl. Sarah Mandel die 
eine Säule der Polonaife an, Er-Prä- 
fident Henry &. Strauß mit Frl. Ada 
B. Minichrod die andere. Das Arran- 
gement3-Fomite hat beichloffen, über 
die großartige Veranftaltung einen 
ausführlichen Bericht in Form eines 
künſtleriſch ausgeſtatteten Souvenirs 
zu veröffentlichen, das an die Theil— 
nehmer verkauft werden wird, und deſ— 
ſen Ertrag ebenfalls mwohlthätigen 
Zwecken inbenmwiefen werden wird, 

Die gegenwärtigen Beamten des jü- 
diſchen Jünglingsvereins ſind: Prä— 
ſident, Sidney Loeb; Vize-Präſident, 
Oskar J. Friedmann: Schatzmeiſter, 
Frank & Mandel; Finanz-Sefretär, 
Harry PBflaum; Protofollführer, Ja⸗ 
fob Friedmann; Direftoren — Harry 
9. Strauß, Sidney Lömenftein, Ber- 
nard Cohn, Louis M. Stumer, |frael 
Shrimsfi, Normann Flörsheimer, 8. 
Ederftein, M. Salomon, Manuel 
Hirſch und A. M. Snydater. 

Der Ueberſchuß wird, wie im vori— 
gen Jahr, den nachgenannten Anſtal⸗ 
ten und Vereinen zu gute kommen: 
Unterſtützungsverein der Schulkinder; 
Vereinigte jüdiſche Wohlthätigkeitz- 
Gejelfchaften; Michael Neefe Hoipi- 
tal; jüdiſche Gewerbeſchule; jüdiſches 
Altenheim: Heim für Obdachlofe; Ar- 
beitsnachweifungs- Bureau; Meftfeite 
Freiklinik; jüdiſchesWaiſ enhaus; Ent- 
bindungsAnftalt: Eliſabeth-Hoſpi— 
tal; Penfionskaffen der Polizei und der 
Feuerwehr; Heim der Freundloſen; 
Rechtsſchutzverein; Illindiſer Schul⸗ 
für Krantenpflege; Thierſchutzverein; 
Arbeiterinnen-Muſterheim; Met Co- 
wes⸗ ee Anftalt: Aleria= 
nersHofpital; Waifen-Miffton; Deut- 
ſches Hofpital; Higinbotham- Yond; 
Hofpital für Frauen und Kinder, 


Im vorgerüdteren Kebensalter 


werden wir von Unpäßlichkeiten geplagt, von denen 
wir im ınjerer Nugend umd in der Voltra ft 

bens keine Ahnung hatten. 
Unpäßlichfeiten, yondern Das natürliche $ 
fi dem Ende zuneigenden Lebenspr ozef 
che in den Lenden, rheumatiſche Schm zen, 5: 
bepfie, Verdanungs ftörungen, Appeti tmangel, Schlaſ- 
tofigfeit ſtellen ſich ein in den Tagen, von denen der 
—88 ſagt: „Sie gefallen uns micht.* Gin bewäs 
tes Mitt el gegen Dieje und alle ander en Wit 

iſt Hoſtetter's Magenbitters. Es beſchlen 
nigt und exhöht die Blutzir kulati on, befördert Bis 
durh den Stoffmwechjel und die Erich! ießung neuer 
Ken: jtquellen für die ſchla affgewordenen Lebensorgu ne 
hilft zu gejundem Wpper it und regelmäßiger > 
Dawung, beruhigt und amimirt aleichzeit 

venſyſtem und beugt der Dispofition ma 
tismus vor. Seine beruhigende Mi rkung u; den 
Nervenitrang, welcher die Ver bindung zwijchen dem 
Magen und dem Gehirn vermittelt, äußert fich in 
dem alsbaldigen Verſchwinden der mächtlichen Ruhe⸗ 
bo figtei t und des „bedr üdenden Gauͤhl⸗ bei Tage, weis 
he die gewöhnlichen Begleitericheinungen von Dys 
pepfie find. Nierens und Wlajenleiden und die e 
ihädsihen Wirkungen geiftiger und körperlichert 
J————— gung räumen dem Jugendelixir der Al— 
ten, welche Bezeichnung das Bitters mit Recht 
verdient, das ge. 


Eigentlich find’ 5 


ſchwerden 


— — — — 


Seiraths-Lizenfen. 


Volgende Heiraths=Tizenien wurden in der 
des Gruntyclerf3 ausgeitellt: 


<homas %. Keevan, Emily &. Carroll, 
Ehriftian Hammel, Emily Rojenfelder, 35, 35. 
Sohn M. Xohnion, Anna €. Dlion, 28, 23. 
Lohn Moore, Annie Gallagber, 28, ar 

Yred 9. Friß, Hrida Schmid, & 

9. Bert Harris, Tizzie Allen, » 

William Niethammer, Ida Var —— Ip, 25. 
Charles Pfotenhauer, Annie Lehmann, 46, 30. 
Henry Rudolph, Im Baumen, 5, 21. 

Meter A: Mellerhotn, Elizabeth Harriſon, 27, 7. 
Sojef Gebet, Mary Ehrbardt, 26, 39. 

Frank Happyh, Katie Stod, 9, 21. 

Kohn Yındquif, Annie Peterion, 8, 40. 
Johniton Lind, Muggie Nobhnitone, 3, 24, 
Deny Wille, Emma Talte, 9 3. 


Mi chael Moynihan, Nora Cajey, 24, 21. 


Difice 


27, 4. 


Frank Olſon, Alma Anderion, 4, 8 

Mar guiter, Pofie m. 9 18. 

Irving W, Newton, Jul a Moltord, 5, 4. 
Willtam W. Rurnell, Ehrakorı Lee, 8. 4. 
Antonio Majorello, Katie Ditumo, 30, 18. 
Matthew Devereur, Lizzie MeCabe, %, 18. 
Sohn M. Brofton, Chriftine Smwanion, 27, 25. 
Charles E. Sargent, Hattie B. Plumly, 38, 28. 
Allen L. Potter, Ida M. Roberts, 9, M. 
Emil 8. Müller, Anna Gordon, 9, 19. 
Robert WMeſenna, Nom Duinn, 7, 8. 
Aber W. Sterrett, Marion Moore, 27, 3 
Milton U. € nider, Jane B. Warwid, 34, a 
Guſtav 3. Fihrn, Annie Liska, 30, 18. 

Albert Aubry, Alga Melzer, W. 3. 

Carl Birr, Dora Gengmader, 25, 17. 

Oren D. Nelion, Minnie Sl, 40, 30. 
Peter J. Krier, Maggie Kaſter, 26, a. 
Hugo F. Kalbe, Emma Aentins, 383, 
Shriftian Neljen, CHritine Yorgenfon, *. 2. 
Harry K. Robinjon, Minnie Kinney, 29, 2%. 
James Quinn, Katherine Whalen, 31, 9. 
Frant W Tubbs, Mandhe Caldwell, 43, 4. 
Ratrid Burk, Alice Harriion, 30, A. 

Henry Garvay, Mary Walſh 2, A. 


Scheidungstlagen 


wurden eingereiht don Elizabeth gegen Richard 
Burvis, wegen Trunfiuht und graujamer Behand: 
fung; Flora gegen Edward Henderjon, wegen graus 
famer Behandlung und ITruntiuht; Alerander D. 
gegen Nojepbine Meinthre, wegen Berlafiens und 
Chebrubs; Nellie gegen Allınon OD. Names, wegen 
Bigamie; Yıriı E. gegen Ellittell Pulver, wegen 
Verlaſſens; Morris gegen Ida Greenber wegen 
gramjumer Behandlungs N ohn W. gegen Men C. 
Smith, wegen graujamer Behandlung; Wpelinn ges 
gen Frant Tedford, wegen Verlafleng; Israel ge» 
gen Sophia Bloom, wegen graujamer Behandlung; 
John R. gegen Sarriette T. Lumwler, megen Ehe: 
bruhs; Nancy E. gegen Andrew Johnion McDdo: 
nald, wegen Truntjudt; Thomas gegen Louije 2, 
Wpitfield, wegen Trunffudt. 


— — 
Zodcsfälle. 


Minna Ragel, 66 Humbott Str. 
Albert Fride, 20 Kisle Str., 3 I. 
Clara Graeif, geb. Ban Byaran. 
John . Bermau, BI W. Vale Str. 


Bau:Erlaubnikiheine 


wurden amsgeftellt an John Holſtrom, 1l.föd. und 
Bajenıent Brid. Store, 19 Lewis Str., $2,20. ©. 
“. Wright, 2eitöd. und Bajement Frame Flats, 531 
Greenlaaf Ave., $3,000. h snagban, 2:itöd. 
umd Dee Frame Reden), 71 MR. Biace, 
$1,300. Riderd Guftavion, 3eftöd. umd Bajement 
Brid Fiate, 6431 Lerington Str., $6,000. Wiberr 
Trebilcod, Isftöd. und Bajement Brid Flats, 
ũnion Abe 000. 8. Lavone, 2⸗ſtöd. und 
ment 2. "Flats, 11768 Gone Ave., $2.100. 
muel S Dan, 2etöd. und Bajement Brid ar 
deng, 530 Madion Mr., Rn 


> 


„Abendpoft”, Chicago, Mittwod), den 18, Dezember 1395. 


Berwegene Raubgefellen. 
wei überaus fede Strolchenftreiche, 


Bei Helllichtem Tage beging ge— 
ftern das großftädtifche Raubgefindel 
mitten im Herzen ber Metropole zwei 
Heldenthaten, die an Kühnheit und 
Vermwegenheit ihres, Gleichen fuchen. 
Die Polzei erhielt erft gegen Abend 
Meldung von den feden Strolden- 
ftreichen, und wenn dann auch ſo— 
fort eingehende Nachforfchungen nad 
den Banditen angejtellt wurden, jo 
hat man ihrer bisher doch nicht hab- 
haft werden fünnen. 

Son Zimmer Nr. 13 des Haymarkets 
Theater⸗Gebäudes befindet ſich das 
Geſchäftsbureau des Architekten Jean 
A. Wierzbieniec, und hier ſpielte ſich 
kurz vor Mittag der erſte Ueberfall 
ob. Wierzbieniec ſah gerade die ein— 
gelaufene Morgenpoſt durch, als 
plötzlich zwei recht anſtändig gekleidete 
junge Leute eintraten und den Archi— 
tekten in höflichem Tone frugen, ob 


keine Briefe für den Bau-Kontraktor 


O'Connor angekommen ſeien. Arglos 
wandte ſich Wierzbienieec ſeinem 
Schreibpult zu, auf dem mehrere 
Briefe lagen, als er mit einem Male 
einen furchtbaren Hieb mit einerBlei— 
ſchlinge über den Kopf verſetzt er— 
hielt, der ihn ſofort beſinnungslos zu 
Boden ſtreckte. Die Banditen hatten 
jetzt leichtes Spiel mit ihrem Opfer, 
und als der Ueberfallene etwa nach 
Verlauf einer Stunde wieder zu ſich 
kam, waren ſeine Diamant-Buſen— 
nadel im Werthe von 8200, ſowie 8280 
Baargeld verſchwunden. Außerdem 
trug MWierzbieniec zwei klaffende 
Kopfwunden bei der Raubaffäre da— 
von, die aber glücklicherweiſe nicht wei— 
ter ernſtlicher Natur ſind. Schon am 
Mittwoch Abend vergangener Woche 
ſoll dem Architekten von zwei Gau— 
nern aufgelauert worden ſein, indeſſen 
wurden damals die Kerle verſcheucht, 
ehe ſie ihren Plan zur Ausführung 
bringen konnten. 

Um ungefähr dieſelbe Zeit betrat 
ein verkommen ausſchauender Mann 
das Lokal der „Chicago Talking 
Machine Co.“, No. 98 Madiſon Str., 
und hielt ohne Weiteres der zu Tode 
erſchreckten Kaſſirerin Teſſie Hickie, 
welche ſich gerade allein im Laden be— 
fand, einen ſchußbereiten Sechsläufer 
vor die Bruſt. 

„Heraus mit der Kaſſe, oder Du 
biſt ein Kind des Todes!“ redete der 
Hallunke mit gedämpfter Stimme die 
junge Dame an, der unter den obwal— 
tenden Umftänden nicht? Anderes 
übrig blieb, al der Aufforderung des 
frechen Raubgefellen Folge zu leijten. 
Sie händigte dem Kerl die vorhandes 
nen $40 ein, und derjelbe machte jich 
dann mit feiner Beute [pornitreichs 
von dannen. Der ganze Weberfall 
mar das Werk weniger Weinuten, jo- 
daß nicht einmal die vor dem Schau= 
fenjter jtehenden Perfonen auf Die 
Räuberei aufmerfjam wurden. Als 
Frl. Hidie dann wieder etwas Muth 
faßte, war der Burfche natürlich längit 
über alle Berge verjchwunden. 

Bis heute ift es den Deteftives noch 
nicht gelungen, die Einbrecher abzu— 
faffen, welche in der Sonntag Nacht 
dem Jumelenhändler D. Fulde, von 
Nr. 37T DW. Divifion Str., einen recht 
unliebfamen Beſuch abitatteten und 
Schmudjahen jomwie Uhren imWerthe 
von $800 fotjchleppten. Die Spih- 
buben drangen durch die Kellerlufen 
in das Erdgejchoß und verfchafften ich 
von hier aus ohne jonderlich viel Mühe 
Einlaß in den Laden. Der mit Sus 
mwelen angefüllte Kaffenichrant wurde 
angebohrt, erwies ich Diesmal 
aber glücklicherweiſe als diebesſicher, 
wogegen die im Schaufenſter ausge— 
legten Goldſachen dem Geſindel leichte 
und willkommene Beute boten. 


Eheroder ſpäter verurſacht eine vernachläſ— 
ſigte Erkältung beſtändigen Huſten, Kurzathmigkeit. 
Chmwäde und Abmagernng, alles Symptome etiter 
ſchweren Lungenfrantheit, welde man durch recht= 
zeitigen Sebraud von Dr. D. Jayne’s Expectorant 
verhüten oder lindern kann. Wenn bilids nimm 
Jayne’s Painless Sanative Pills. 


Berhängnigvpolle Prügelei. 


Sin der Polizeiftation an der Oft 
Chicago Ave. befindet fich zur Zeit der 
16jährige Frant Müller unter der 
Anklage des Mordangriffs hinter 
Schloß und Riegel, während fein be— 
dauernswerthes Opfer, ein gemiljer 
Barney Gehrke, in feiner Wohnung, 
Nr. 561 Holt Aoe., Tchiwer verlegt dar- 
niederliegt. Die beiden Burjchen mwa- 
ten borgeitern Mbend in dem Mafcht- 
nenraume der „Weſtern Wheel Works“ 
an der Ecke von Schiller und Wells 
Str. über den Beſitz eines Schrauben⸗ 
ihlüffels miteinander in eine Prüge- 
lei gerathen, mobeiüller feinem Geg⸗ 
ner mit dem Streitobjekte ei— 
nige derartig wuchtige Hiebe über 
den Kopf verſetzte, daß die Schädel—⸗ 
decke zertrümmert wurde. Es iſt ſehr 
zweifelhaft, ob der Verletzte mit dem 
Leben davon kommen wird. 


Skrophulöse Geschwulste 


Bildeten sich an meinem Hals und in mei-* 
nem Gesicht zeigten sich Ausschläge. Ge- 
schwüree, erschie- 
x auf meiner 
Stirn und verur- 
sachten mir viel 
Verdruss. Ich 
gebrauchte das 

Rezept meines 
Arztes für das 
Blut und andere 

Beschwerden, 
ohne viel Er- 
leichterung zu 
spüren. Da die 
Skropheln nicht 
weichen wollten, 
4 nahm ich meine 

Zi ER ‘ Zuflucht zu 
Hood’s Sarsaparilla, auf die Empfehlung 
einer meiner Freunde hin, und es hat eine 
dauernde Heilung zu Stande gebracht. 
Hood's Sarsaparilla hat mir auch Kraft 
und neue Gesundheit verliehen. Ich em- 
pfehle es mit V ergnügen alseine wirksame » 
Blutmedizin.‘‘ Frl. Carrıe M. WELLS, 
Sarbornton, N.H. P. O.-Adresse, Laconia. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist der einzige Blutrein der beim Pub, 
Ansehen geniesst. $1; sfre R 


Änschengenikase Meere 8 
Hood’s Pillen a hr hoberen. se. 


Ald. Martin vor Gericht. 


„Kieber Dogel, Fomm’ doch wieder.’ 


„Wir hielten es für gefährlich, ung 
den Stadtrath auf den Yal3 zu hegen, 
und famen überein, daß Rabe zeitiei- 
lig verfchwinden follte.“ Dieje Erflä- 
tung gab geftern Herr William Eich, 
von der Firma Eid Bros. & Rabe 
por Richter Dunne ab, als von ihm 
Auskunft über das Verbleiben jeines 
Geichäftstheilhabers verlangt wurde. 
Wohin Rabe fich gewendet hat, fonnie 
Herr Eich nicht Jagen. Staatsanmwalts- 
gehilfe Morrifon erfuchte den Nichter, 
William Eſch, deflen Bruder Fred und 
den abiwejenden Rabe den Großge- 
ſchworenen zu empfehlen, mit der Wei- 
jung, die drei wegen Verſchwörung 
zur Behinderung der Rechtspflege un— 
ler Anklage zu ſtellen. Der Richter 
gab dieſem Antrage vorläufig noch 
nicht ſtatt. Er ſagte, Rabe werde je— 
denfalls durch die Preſſe von der ernſt— 
haften Wendung erfahren, welche die 
Angelegenheit für ihn ſelber und ſeine 
Geſchäftstheilhaber zu nehmen droht, 
und werde ſich ſtellen. Thue er das 
nicht, ſo würde die Verhandlung des 
Prozeſſes abgebrochen werden, bis es 
gelinge, den Verſchwundenen herbeizu— 
ſchaffen. Ex-Richter Prendergaſt, der 
Vertheidiger des angeklagten Stadt— 
vaters, war nach Kräften bemüht, die 
ganze Affäre in's Lächerliche zu zie— 
hen, fand aber hierbei von Seiten des 
Richters nicht die mindeſte Unterſtü— 
tzung. Nur als der Vertheidiger gegen 
eine Verſchiebung des Prozeſſes pro— 
teſtirte und mit dramatiſchen Gebär— 
den auseinanderſetzte, wie ſehr es ſei— 
nem Klienten darum zu thun ſei, ſich 
von der ungerechten Anklage, von dem 
unbegründeten Verdacht zu reinigen, 
der auf ihm ruhe, und wie ſehr es quch 
ihm darum zu thun ſei, den flüchtigen 
Unternehmer des mißlungenen Beſte— 
chungsverſuches zur Stelle zu ſchaffen, 
huſchte ein Lächeln über die ſcharf ge— 
ſchnittenen Züge Dunnes. Der Ange— 
klagte ſelber wurde auf den Zeugen— 
ſtand gerufen und beſtätigte, daß er 
wirklich ſo bald wie möglich mit der 
„ganzen unangenehmerGeſchichte“ fer— 
tig werden möchte, theils weil er im 
nächſten Frühjahr vielleicht „wieder 
für ein Amt laufen“ würde, theils weil 
ihm daran gelegen fei „ſeinen Advo— 
taten loszuwerden." Lettere Mitthei- 
lung ſchien dem ſpaßigen Prendergaſt 
gar keine Freude zu maͤchen. Im Ueb— 
rigen räumte Martin zwar nothge— 
drungen ein, daß er Mitglied des 
Stadtraths ſei, auf ein in's Einzelne 
gehende Schuldbekenntniß wollte er 
ſich aber nicht einlaſſen. — Auguſt 
Eſch von der Firma Eſch Bros. de Ra— 
be fordert den abhanden gekommenen 
Rabe dur chZeitungsanzeigen auf, ſo— 
fort nachChicago zurückzukehren. Das 
Uebrige kann Herr Rabe aus den Zei— 
tungsberichten entnehmen, und es fragt 
ſich nur, ob er vor dem Zorn des Ge— 
richts mehr Angſt haben wird, als vor 
der Rache der Leute, denen er durch 
ſein Fortgehen zu nützen verſucht hat. 


Beamtenwaͤhlen. 


Die kürzlich von der „Wicker Park 
Loge Nr. 104, Ancient Order of Uni— 
ted Workmen“ vorgenommene Beam— 
tenwahl hat das folgende Reſultat er— 
geben: 

Ex-Meiſter-Arbeiter, Jac. Schug; 

Meiſter-Arbeiter, Wm. Harders; 

Vormann, Alf. Doſt; 

Aufſeher, Ernſt Mahr; 

Recorder, Emil Kolberg; 

Finanzſekretär, Chas. Rotter; 

Schatzmeiſter, Joſ. Doſt; 

Führer, Chr. Haltenhof; 

Innere Wache, Chr. Urban; 

Aeußere Wache, P. F. Feldmann; 
Logen-Arzt, Dr. S. A. Hemmi; 

Truſtees, Chas. Liberenz, John 
Baumgarten und Jac. Schug. 

Die feierliche Inſtallivung der oben 
genannten Beamten findet am Frei— 
tag, den 10. Januar, in der Logen— 
halle, 692 Milwaukee Ave., ſtatt. 


In der vor einigen Tagen abgehal— 
tenen Generalverſammlung der „New 
Bavaria Lodge Nr. 1177, 8. & L. of 
9." jind die nachjtehenden Beamten 
erwählt worden: 

Präfidentin, Julia Wegwerth. 

Brot., Hermann Müller. 

Vize-Präfidentin, Unna Bahlkorn. 

Brot. Sefr., Baulina Brandis. 

Finanzfefr., Ernit v. d. Steinen. 

Schagmeijter, Gottlied Maier. 

Kaplan, Anria dv. d. Steinen. 

Führerin, Elifabeth Altwert. 

Innere Wache, Anna Lüed. 

Meußere Wache, Winth. Jung. 

Verwaltungsrath: Roja KRichter, 
Gottfried Reih und Maria Soft. 

Die Loge hält ihre regelmäßigen 
Geihäftzverfammlungen an jedem 2. 
und 4. Donnerftag im Monat in der 
Arbeiter-Halle, Ede Bladhamf und 
Sedgwick Straße ab. 


Die zweite Sektion des Gegenfeiti- 
gen Unterſtützungsvereins von Chi⸗ 
cago hat in ihrer legten Generalver- 
fammlung die folgenden Beamten für 
das nächite Geichäftsjahr erwählt- 

Präfident, Hermann Michel; 

BVice-Präf., Otto Wiiß; 

Sefretär, Lorenz Schlegel; 

Finanz⸗Sekr., Fred Kante; 

Schatmeifter, Aug. Hanfen: 

Delegaten, Sohn Schmidt, X. 
Witt, Geo. Nürnberg, Richard Eng- 
ler, Paul Ritichl, und W. Bafchleben; 

Archivar, A. Witt. 

Als Verſammlungslokal iſt auf ein 
weiteres Jahr die Aurora-Turnhalle 
gemiethet worden. 


— Die Jahreskonvention des Ge— 
werkſchaften-Bundes in New Vork iſt 
zum Abſchluß gelangt, nachdem ſie 
auch einen Beſchluß zugunſten der cu⸗ 
baneſchen Revolutionäre angenommen, 
ferner beſchloſſen hatte, den am 3. 
September n. J. tagenden britiſchen 


Gewerkſchaftskongreß zu beſchicken und 


eine nationale Organiſation der Nicht⸗ 
handwerks⸗Arbeiter zu gründen. 


Nicht der erſte Verſuch. 
5. A. Owen hat ſchon früher ſchlecht ſpekulirt. 


Inſpektor Stuart von der Bundes⸗ 
Geheimpolizei hat geſtern Abend den 
ſpekulativen Owen doch freigegeben, 
weil er glaubt, daß dem Menſchen uun— 
ter den Bundesgeſetzen nicht beizukom⸗ 
men ſein würde. Dafür nimmt ſich 
jetzt die ſtädtiſche Polizei des jungen 
Mannes an, um gegen ihn nöthigen— 
falls unter dem ſogenannten Dynamit⸗ 
geſetz vorzugehen, welches es bei ſchwe— 
rer Strafe verbietet, ohne behördliche 
Erlaubniß Exploſioſtoffe im Beſitz zu 
haben. Unter dieſem Geſetz iſt der 
böhmiſche Arbeiter Hronek im Jahre 
1888 zu zwölfjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden. Geſtern Abend 
brachte die Polizei einen früheren 
Streich des Omen in Erfahrung, der 
mit feiner legten gegen die Tafchen 
von George M. Pullman und PB. D. 
Armour gerichteten Spekulation völlig 
im Einklang fteht. Vor einem Jahre 
etwa wurde die Yirma Feſſenden & 
Nachbaur, Pr. 234 W. Madiſon Str., 
durch eine anonyme Zuſchrift benach 
richtigt, daß der „Privat-Detektive S. 
A. Owen, Nr. 2936 Cottage Grove 
Avenue wohnhaft,“ Seidenſtoffe in ſei— 
ner Wohnung habe, welche der Firma 
geſtohlen worden ſeien. TFeflenden & 
Nachbaur ließen Owen verhaften und 
Hausſuchung bei ihm halten. Es 
wurde keine Seide gefunden, und 
Owen drohte mit einer Schadenerſatz— 
klage, die er jedoch ſehr ſchnell zurück— 
zog, als die Polizei entdeckte, daß er 
ſelber den anonymen Brief an Feſſen— 
den &e Nachbaur geſchrieben hatte. 


Freibergs Opernhaus. 


Ein höchſt zahlreiches und durchaus 
anſtändiges Publbikum hatte auch am 
letzten Sonntag das oben erwähnte 
Theater bis auf den letztenPlatz gefüllt 
und amüſirte ſich köſtlich bei der Auf— 
führung der Dialektpoſſe 's Schützen— 
lis'l“. Die Trägerin der Titelrolle, 
Frl. Hedwig Lange, war wie geſchaf— 
fen für ihre Partie, und verſtand es, 
ſich Aller Herzen imSturm zu erobern. 
Herr gg als Stöpfel und Herr 
Henjchel als Felir, jomwie der befannte 
Niefe Fri Panier mußten aus ihren 
Rollen vortreffliche LZeiltungen zu ge- 
ftalten und theilten fich mit der oben- 
genannten Künitlerin in den Lömen- 
antheil des Applaufes. Auch alle übri> 
gen Schaufpieler und Schauipielerin- 
nen thaten ihr Beltes und verdienen 
volle Anerkennung. — Für den näd)- 
iten Sonntag hat Direftor Wormfer 
„Amerika“ oder „3 Mathesle aus ’m 
Schmwobeländle”, ein deutfch-amerifa= 
nifches Senfationsjtüd mit Gefand, 
auf den Spielplan aejeßt, welches To 
recht das biefige Leben und Treiben 
bon eben eingewanderten „Orünbör= 
nern“, bi3 zu den nicht mehr deutich- 
feinmwollenden, 


verballhornifirenden “would - be” 


Amerifanern, und vom einfachen Tas | 


milienleben bi3 zur höchiten „Society“ 
ichildert und neben einer gediegenen 
Handlung eine föftliche Komik, präc)- 
tige Lieder und urfomifhe Kouplets 
aufmeilt. Neben anderen 


als befonders zugfräftig erweifen, 


Aus dem Goronersantt. 


Sn der Nähe von Grand Eroffing | 
un | 
dem man einen gewijlen John Litner | 
permuthet, von einem Zuge der Late | 
Shore and Michigan Southern-Badn | 
überfahren und auf der Stelle getöd- | 


wurde gejitern ein Mann, 


tet. 

Ber dem — — an der 
Leiche der 9 Jahre alten Edith Jones. 
die an den Folgen bot Morphium 
itarb, welches Dr. Thomas WU. Nodle 
bei einer Operation anwandte, wurde 
der Arzt von aller Schuld an dem To- 
de des Müdchens entlaitet, da ihm eine 
friminelle Fahrläffigkeit nicht nachge= 
wiejen werden fonnte. 


* Ym Abend des 28. Dezember wird 
in dem Natatorium der „Chicago Ath— 
letic Aſſociation“ ein großes 
Schwimmtournier abgehalten werden, 
bei dem eine beträchtliche Anzahl von 
goldenen und ſilbernen Medaillen zur 
Vertheilung gelangen ſoll. Profeſſor 
John Robinſon, der Schwimmmeiſter 
der genannten Geſellſchaft, verſpricht 
ſich von dem Unternehmen einen 
glänzenden Erfolg. Anmeldungen 
müſſen bis zum 21. Dezember erfol— 


Es iſt ein eigenartiger An⸗ 
NV blid, da8 bunte Gemisch von 
aller Nationen, 
A Sprachen, Trachten, Sitten 
und Gebräuche zu beobachten, 
das ſich in Karlsbad allmorgendlich im 
Gänfemarſch mit dem irdenen Becher in 
der Hand oder an einem über die Schul⸗ 
ter oder um den Naden gejchlungenen Rie⸗ 
men, zum fiedenden Sprudelquell drängt 
und wie $eder geduldig wartet, bis die 
Keihe an ihn kommt, das feftbare Naß 
zu Jchlürfen. Während mehr als drei 
Sahrhunderten ‘ pilgerten Männer und 
Frauen aller Stände und Klafjen, von 
König bis zum Bettler, nad; Karlsbad, 
um Heilung von eingewurzelten Uebeln 
zu finden und neue Lebensfrajt zu ges 
winnen. Über in unfern Tagen der all» 
mächtigen Konkurrenz haben wir weder 
Zeit noch Geld, un eine fo weite Reife 
zu unternehmen. Dafür wird uns das 
Rarlsbader Waffer entweder in feinem 
urfprünglichen Zuftand, d. i. an der 
Quelle auf Flajchen gefüllt oder in Pul- 
verform, als an Ort und Stelle aus dem 
Sprudelquell abgedampftes Karlsbader 
Sprudelſalz in's Haus gebracht. Das— 
Wappen der Stadt Karlsbad und der 
Namenszug Eisner & Mendel— 
fon Eo., Alleinige Agenten, New York, 
ift auf jeder Flajche, Man hüte fi vor 
Berfäljchungene 


die enaliihe Sprache | 


hübſchen 
Szenerien dürfte fich die Erplofion ei= | 
nes Dampfichiffes auf dem Hudfon | 


MENDEL 


86.00 jchwarze Kleiderroben — 


Roben von franz. Entwürfen —hunderte von hüb«- 
fen Stüden für Kleider, einfhliegliih glatten 
und fancy Geweben—in Längen von? bis 9 Yards 
— Donnerjtgg und nur 

Donnerftag, Zu 


$10 jchwarze Roben—ein außer: 
gewöhnlich auziehendes Stück für ein Kleid, neueſte 
Muſter — dieſe Stücke beſtehen aus glatten und 
fancy Geweben von ausgezeichnetem Werth — ges 
blümte Brilfiantines, Broces, rauhe Effekte, Eres 
pon3, Henriettas, Stripes, Cord3 

etc., etc. — für Donnerjtag 


9% & ’ 20 Set a 
5125 Handſchuhe —ein ſpezielles 
Angebot von 4knopfigen Glace Damenhandſchuhen 
— lohfarbig. braun und · ſchwarz- ſchlichte und be⸗ 


a er 
sg Shawls—ihwarze, doppelte 
U 
$25 mud 830 Indiſche Shawls 
die — Decca · Shawls ⸗ 16- 00 


Donnerftag.. 

Zafchentücher—beftidte Taſchen⸗ 
tücher für Damen—beſtickte und gezackte Räuder — 
beſtickte und ſpitzeubeſetzte Ränder—beſtickte und 
einfach hoblgeläumte 
NRänder—beitidt mit 
handgemadter Revere 
Stitding—mit Spigen 
bejegte Ränder— 


235Sorte für, 
756Sorte für 
$1.50: Sorte für... 
22.00. Sorte für... 


Reinene Tajchentücher 


für Damen— 356. Sorte für..... 10€ 
boblgejäumt— 50: Sorte für...... 258e 


Leinene Taſcheutücher 
für Mäns 35c Sorte für. 
ner— 506 Sorte für 


12%e 
25c 


Fancy Tajchentücher für Kinder, 


inKäftchen, gauz weiß oder mit farbigen Brornies 


oder Figuren—3 im Käfthen — 

zu 25, 19 und.. .„1Ic 
Seidene Zaihentüher - — einfach 
und hohlſaum Japani⸗ die 40c Sorte für 19e 
ſche ſeidene Taſchen die T5c Sorte für 25e 


tüder — volle die $1.25Sortef. 47c 
Größe — die 31.50ſSorte f. 67c 


86.50 Bor Coats — noch mehr 


von jenen feinen Diagonal Cheviot Bor Coat3— 
nad der allerneueiten Mode zugeichnitten—ertra 
volle Aermel und Ripple Rüden— v 50 
fehr breite Self Facings 3 


| 





$10 und $12 Cheviot und Boncde 


Reefer Jadet3—einige derielben durchweg mitAtla® 
gefüttert — fie fommen im jchwarz und marine» 


blau—alle haben ertra volle Aermel 5 .00 


und Rüden— Auswahl... 

$15 Bor Coats von A— Wi⸗ 
dewale CheviotS—ebenfall3 Boucle—alle vollftän« 
diq mit Atlad gefüttert — mit GSturmiragen— 


Eteh- und Umlegfragen— m 
afrag 7.20 


Auswahl für 
818 und 820 Bor Coats —an⸗ 


gefertigt aus fſeinen Beavers. ſchweren Boucles 
und Cheviots, vollſtändig mit ſchwerem Atlas ge- 
füttert —neue voll drapirte Aermel — 

Auswahl 


512 und $S14 Bor Capes—von 
importirtem Chinhilla — jhwarz, braun und mas 
rineblau-eingelegter Sammetkragen-gefüttert mit 


fancy fchottiihem Plaid—ertra SUPER +90 
ten— 30 Zoll Länge.. - 


Sinder-Shünen— 

mit ihöner Stiderei für Schule und Dred— 
und Spigen, Edulter- $1.25>Schürzen für T5e 
traufen und Gapes— $1.7.Schürzen für de 


en — ” 

Thee⸗Schürzen — 

—Näh⸗Schürzen — Fa—⸗ Zoe · Schurzen für 
milien⸗Tchurzen —Kin⸗ OsSckhürzen für 
dermädden- Shürgen— 60 Schürzen für 
Dienftmädchen » Schürs Sie Schürzen für 
zen—ertragr. Schürzen $1.25Schürzen für 


$1.50 echtihwarze Sateen- 


Röde, Umbrella-Fason und gefältelte 
Hlounce—ein Donnerftagd-Bargain 


15e 
25° 
35° 
50e 
Te 


Fancy Leinen — eine Nänmung 


aller fancy Jriih Point, ruffiichen,. geiticten. und 
boblaejäumten Leinen Scarf3, jquares 

und Tiſch Mittelftücden—werth bis zu 

B.0— zu einem Preiie 


Beite jhwarze jeiden-plaited Da- 
men-Strumpfwaaren—z unter reg. 
Preis—zu 


Reimeidene Damen-Strümpfe— 
tief Shwarz und farbig— 
doppelte Sohlen 


Gerippte Jerſey Seiden- Veſts 
für Damen— mit Schulter aus handge= 39€ 


häfeltes offenes Mujter 


j Wir verlaufen auf J Bank Geſchäft 


CREDII 


gerade fo billig wie andere für 
baares Yeld 


Nerrenkleider, 
fertig oder nad) Mai; 
Damen:Eapes u. Jachels. 
Uhren, Diamanten re. 


Konſirmunden⸗Anzüge 


zu billigen Preiſen. mio 


(% 
Ko 2 N 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. MAbends offen. 


Burlington 
“li 


De 


BESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


‚92.25. hoben. 52.50. 


Andiana Nut...... wihsegeininn en s 
Indiana Lump..... —— —— —* 


VBirginia Egg 


Beſte Virginia Lump....... — 83. 00 
Ohis Balleg Egö88g8g 
Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Ratndolph St. 
Qlle Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


®oidene Brillen, Augengläfer und 

Keyten, Xorgnetten, ddſbw 

LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Gröhte Auswahl—Niedrigite Preiie. 

N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str. 


frei für Rheumafismusfeidende ! 


ae Sie an Rheumati3mus leiden, fchreibt mir, 

ee unentgeltlich ein Padet de wunderjams» 

Heu ıttel®, welcheß mid) und viele andere heilte, jelbft 

Reute, die 30 * mit Rheumatismus behaftet wa⸗ 

ten. &3 beilte aud einen Anotheler, der 22 Jahre 
vergeblich dofterte. Dian adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Sotbdibio Dep't B, Milwaukee, Wis. 


MAX EBERHARDT, Seirdensrtsne 
142 Beh Madijon Gtr., gegenüber Union bir. 
Wohnung: 436 Hibland Bomlenarı MfbL 


e 


| er zu beilen. 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Ranudolph Str. 


infen bezahlt anf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften 


Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus—⸗ 
Er — Baflage:-Scheine von und nach Europa, 


Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


ift heilbar. — von meiner 
Keile nad) Europa zurüd, bir 
ih ım Stande, einem Ajıhmas 
Xeidenden in einer halben 


Altlıına 


Lange Zeit bat e3 mich genommen, 


dieſes Mittel volitändig durch lange Prüfung ausfin» 


I dia zu 


maden. Ale Patienten, welde biß jegt von 


urleinem Seilmittel verfucht haben, habe ich mit bejtes 


| bolten. 


Erfolg und zu deren vollitändigen Zufriedenheit ges 
Bin daher feit überzeugt, daß Diejenigen Leie 


| denden, welche fich vertraucnspoll au mich wenden, der 


fofortigen Heilung verfichert jein dürfen. &3 ıjt dies 


das ſicherſte und ſchnellſte Heil zeit el für Aftbma, Zuns 


aen und Katarrb, welches bıs jetzt erfunden wurde. 
Atteite und Dankjhreiben find in meiner Office einzu⸗ 
ſehen. 


I 


1148 W. HARRISON STR. 
nabe Weitern Ave. 
Spredftunden: 9-12 Borm., 3-8 Nam: Eontte 
tags von 10- 12 Borm. ja ba 


Eifendahn- Fahrpläne. 


FZuinois Gentral:@ifenbahn.. 


Wledurdiahrenden Züge verlajien den Gentral-Bahır« 
hof. 2 Str. und Park Rom. :Die Züge nach dem 
Süden können ebenfall3 an der 2. Str. 39. Str.. 

und Hyde Part-Statıon beftiegen werben. « Giadts 

Zidet-Office: #9 Adams Str. uud Smile 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35 N 

Atlanta, Ga. & \adtionpille, zla..I 1.35 N 
St. Louis Diamond Special .00 3 

Euiro. St. Yowis Tagzug 

Springfield & Decatur, 

New Orleans Poitzug. . oo. 

Bloomington Baflagterzug 

Ehrago & New Orleaus Erpreß . 

Sılman & Rantafee 

Rodford, Dubuque, Siour Eity » 

Siour Falls Schnellgu ig 
Rockford. Dırbuque & Siour City. all R 
Rodford Baflagterzug 1 3.00 R 
Rocdford & Tgreevort .... 22.00... 
Rocdıord & ;ereedort gr rei .50 
Dubuque & Rockford 7* r 

aSamſtag Nacht nur Inue icaalich 
lich ausgenommen Sonntags. 


** 


SEHRHSKEHE 


Sanrßnsunee 
LEBE 8B33EU38 


— — — — 
— — 
—e—27 

22 


.n 
“3 


cucHicAnO & &  AUTON UNION PA PASSENGER ZIATON, 


Ticket Office, 101 Adams ; Basis. 


7 Taiy. ? Daily except Sunday. 

Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver & California, 
Kansas City, "Colorado & Utah Express..* 
Springfield & St. Louis Day —— 

St. Louis and —— Limited.. 
St. Louis “Palace Expr 
St. Louis & Springfle Midni ght Special,* 
Peoria Limite + 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 

Bloomington Accommodation 
Joliet & Dwight Accommodation 





& 
® 
= 


©»: 
= 


— 
— 
Bo-Smunnunne 


sawssuzssse 
BEZZERE 


Buusbbasbssss 
1744777777707 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Sentral Sallagier- Station; 
ffice: 193 Glarf Str. 
Keine ertra Fadıpıc! e verlangt auf 
den B. &O. Limited Zügen. Abfahrt 
Sen Dort = d MWaihington Pe ar 
w York un aihingto ⸗ 
*10. 15 8 
Pittsburg Liuited 
Walkerton Accomodation 
Solumbus und Wheeling han 
Nerv York, Waibington. Pıttäburg ; 
und Sleveland Beltibuled Kimited.* 6.25 15 


* FZäglih. + Ausgenommen Sonnta: 


a Chicago & Srie⸗Eifenbahn. 
£ 6 Zen { 5 
Z 242 larf Str. um er i 
& 37 > E> Station, Bolt Str., Ede Fi Ade. 
Si Abfahrt. 


1.723 
7 Marion Local FT. 
New York & — 255 
amestown & Buffalo...... -..-»- oe 
ortb Judion —— 
NRew York & Boſton4 
Tolunibus & Noriolt. Ba.. 


Depot: Dearborn-Statioz 

Tidet-Dffices: 232 Glarf St 

und Auditorium Hotel. 
Abiahrt Ankunft 


ATTENTAT: 
—JJ OTiR 


ndianapolis und Eincinnatt... 
In dianapolis und Eincinnati.... 
Xouisville und Atlanta ...ursere 
Kafayette und Zouiöpille ........ 
Zafapette und Louisville .... .... 
Zaiapetie Accomodatıon 


Burlington:kinie. 
' Chicago. Burlington- uhrd Ouincy-Eiiendbahn. Tickets 
DOffices: 211 Clark Str. und Union Baflagter-Badue 
bof &anal “ — nr” u. Adams. 


diahrt ee n 
Golegburg md Srreator.... an ra +65 # 
R rd und Forreiton \ 


8.858 
Local-Buntie. Yılınoıs u. Jomwa....*11.508 
Roford. Sterling und Wendota...*LOR 
Sttrrator und Ottawa. FEON 
Ranias Sıty, St. Joe u. Ceavenwortb* ‘2 a 
Alle Bunfte in Teras 
Omaha. & Bluff3 u. Neb. Punkte . . RR 
€©t. Baul und Diinneapolis.. 
Kas City St. Joe. Keane umorti. 
Omaha, Lincoln und Denver.. 
Blad Hılla, Montana Portland... 
©t. Baul und Min 

“Zasıq, + 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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Greiß jede Nummer seueanen onen ennnnnn noon.. . 1 Gent 
Vreis der Sonntagsbeilage. ................. 2 Gent 
Sure unfere Träger frei in’8 Haus geliefert 
wöchentlich 
* im Voraus bezahlt, in den Ber. 
ns Me 
Aähtlich nach dem Auslarıde, portofrei 


Ein ernftes Wort. 


Die Engländer und bie Europäer 

überhaupt haben nun endlich erfahren, 
mas die Ver. Staaten von Amerika 
unter der ‘vielgenannten Monroebot- 
trin verftehen. Da „Europa“ fich im- 
mer angeftellt hat, ala ob e3 das nicht 
. wüßte, oder als ob die große Republif 
etwaß ganz lUnerhörtes und Völker⸗ 
rechtswidriges beanſpruche, ſo hat 
Präſident Cleveland in einer beſonde⸗ 
ren Botſchaft an den Kongreß den 
Standpunkt der Ver. Staaten genau 
dargelegt. Er machte für Lebtere 
nicht das Net geltend, eine Art 
Schutzherrſchaft über ganz Amerika 
im weiteſten Sinne auszuüben und 
allen „Schweſterrepubliken“ ihre aus— 
wärtige Politik vorzuſchreiben. Wohl 
aber erklärt er, daß die Ver. Staaten 
teiner europäiſchen Macht geſtatten 
werden, auf amerikaniſchem Boden 
gewaltſam Fuß zu faſſen oder 
weiter vorzudringen. Und zwar ſoll 
jede willkürliche und einſeitige Ver— 
ſchiebung der Grenzen ebenſo aufge— 
faßt werden, wie der offene Verſuch, 
amerikaniſches Gebiet mit Gewalt zu 
erobern. Als daher Großbritannien 
unter dem Vorwande eines Grenzſtrei⸗ 
tes mit Venezuela ſeine Beſitzungen in 
Britiſch-Guyana weiter auszudehnen 
verſuchte, mußten die Ver. Staaten 
Einſpruch erheben, und zwar deshalb, 
weil Venezuela augenſcheinlich zu 
ſchwach iſt, um ſelbſt unberechtigten 
bbritiſchen Anſprüchen mit Ausſicht auf 
Erfolg entgegenzutreten. Die Ver. 
Staaten richteten in der That an 
Großbritannien das Geſuch, unter den 
erwähnten Umſtänden von jeder will— 
kürlichen Vorrückung ſeiner angebli— 
chen Grenzen in Britiſch-Guyana Ab— 
ſtand zu nehmen und durch ein 
Schiedsgericht entſcheiden zu 
laſſen, was ihm, und was Venezuela 
gehört. 

Darauf hat Lord Salisbury erwi⸗ 
dert, daß erſtens die Monroedoktrin 
gar nicht mehr für die Zeiten paßt, in 
denen wir leben, daß ſie zweitens auf 
den Streit zwiſchen Großbritannien 
und Venezuela nicht anwendbar iſt, 
und daß ſie drittens noch von keiner 
Nation als ein Theil des Völkerrechtes 
anerkannt worden iſt. Er beſtreitet 
ſomit den Ber. Staaten die Befuoniß 
zur Einmiſchung nicht nur in dieſem 
beſonderen, ſondern in je dem Falle, 
in dem es ſich um die Ausdehnung eu— 
ropäiſcher Beſitzungen in Mittel- und 
Süd-Amerika handelt. Zuletzt wei— 
gert er ſich ganz entſchieden, durch ein 
Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen, 
ob auch das öſtlich von der ſogenann— 
ten Schomburglinie liegende Gebiet 
rechtlich zu Großbritannien gehört. 

Der Präſident widerlegt die Aus— 
führungen Salisburys und ſchließt 
ſeine Botſchaft mit folgendem Vor— 
ſchlage: Da Großbritannien die Be— 
ſtimmung der ſtrittigen Grenze durch 
ein unparteiiſches Schiedsgericht ab— 
lehnt, ſo ſollen die Ver. Staaten allein 
durch eine von ihm einzuſetzende 
Kommiſſion feſtſtellen laſſen, wo Bri— 
tiſchGuyana aufhört und Venezuela 
beginnt. Ueber die durch dieſe Kom— 
miſſion gezogene Linie hinauszugehen, 
ſoll den Engländern unter keinen Um— 
ſtänden erlaubt werden, ſelbſt wenn es 
darüber zum Kriege zwiſchenGroßhbri— 
tannien und den Ver. Staaten kom— 
men ſollte. 

Den Jingos geht das noch nicht 
weit genug. Sie behaupten, dah die 
Ber. Staaten den Schwefterrepubliten 
nicht einmal das Recht zugeftehen bür- 
fe, freiwillig irgend melde Ge- 
bietötheile an europäifche Mächte ab- 
zutreten, und fie erklären ferner, dat 
nicht erft eine Rommilfion eingefekt, 
fonbern jo fort der Krieg an Grop- 
britannien erklärt werden jollte. Doch 
. die weitaus größte Mehrheit der Se- 
natoren und Abgeordneten billigt rüd- 
haltlos die Darlegungen und Vor- 
Thläge de3 Präfidenten, und ebenfo 
dentt unzweifelhaft die große Mehr- 
- heit des Vollkes. E3 wird alfo ber bri- 
tijchen Regierung Gelegenheit gegeben 
werden, noch einmal gründlich über 
die Sache nachzudenken und einen ed: 
tenvollen Rüdzug anzutreten. Da fie 
jet weiß, daß die Ver. Staaten ent- 
Ihloffen find, die Montvedoftrin 
um jeden Preis aufrecht zu erhalten, 
jo wird fie vermuthlich der Tapferkeit 
befferen Theil wählen. Borläufig iit 
allerdings die britifche Preffe über die 
„Unverfchämtheit“ der Ver. Staaten 
ganz entrüftet, aber der Zorn wird fich 
legen und ber vernünftigen Erwägung 
Plak machen, daß die Monroedottrin 
am Ende gerade fo berechtigt ift, mie 
die Lehre von dem eutopäifchen Gleich: 
gewicht oder das Nationalitätzprinzip. 

Die Ber. Staaten mifchen fich nicht 
in die europäifche Politik, aber fie mo!- 
Ien auf diejem Erbiheite feine europäi- 
Then Einflüffe dulden, die am Ende 
ihnen jelbft gefährlich werden fünnten. 
Sie haben die Franzofen aus Merito 
perjcheucht und werden die Briten au 
Venezuela herauszuhalten wiſſen. Ge— 
rade weil Grober Clebeland kein Jingo 
ii, wind feine Botfchaft auf die üher- 
 müthigen Briten bebeutenden Eindrud 


Eude des Zndianerteritoriums. 


Der größten aller Indianerrefer- 
bationen, dem Sinbianerterritorium, 
bat anfcheinend das ‘legte Stünblein 
geſchlagen. Bekanntlich ift e& in den 
legten Jahren der fichere Zufluchts- 
ort des Grenzegeſindels geweſen, mel- 
ches dutch ſeine Raub⸗ und Mordtha— 
ten auch die angrenzenden Gtaaten 
fortwährend beunruhigt. Die weißen 
Adenteurer aller Art, unter ähnen viele 
fogenannte &awammännet, bilden 
thatfächlich vier Fünftel der Gefammt- 
bevölferung des Gebietes und üben ei- 
nen unbegrenzten Einfluß auf die In- 
dianer aus. Lebtere find angeblich 
zipilifirt, in Wahrheit aber nur mit 
den Laftern der Kultur vertraut und 
zum Urbeiten in der Reael zu faul. 
Sie haben den größten Theil ihrer 
Ländereien an Viehzüichter-Gefellfehaf: 
ten verpachtet, die natürlich ein Inter— 
eife daran haben, das Vormärtäprin: 
gen des Aderbaus möglichjt lange auf: 
zubalten. Die verfchiedenen Stamm: 
tegierungen find fäuflich und überdies 
bollitändig unfähig, den „Nationen“ 
eine einigermaßen geordnete VBerwal- 
tune zu gebn. : 

Um diejen heillofen Zuftänden ein 
Ende zu maden, jebte der Kongreß 
eine Kommiffion ein, welche die India— 
ner veranlaffen follte, Qand in Einzel» 
bejiß zu nedmen. Die Kommiffion, an 
deren Spike der frühere Senator 
Dames aus Maffachufett3 fteht, ver— 
juchte ihr Beites, die Rothhäute Davon 
zu überzeugen, daß e3 vortheilhaft für 
fie wäre, zum felbitftändigen Aderbau 
überzugehen und Bürger der Ber. 
Staaten zu werden. Sie muß aber in 
ihrem leßten Berichte eingejtehen, daß 
alle Bemühungen vergeblich maren. 
Gleichzeitig entwirft fie ein trauriges 
Bild von der Sachlage und empfiehlt 
Thließlich, daß die Ver. Staaten die 
Verantwortung für die Zukunft des 
Sndianerteritortums übernehmen fol- 
len. „Es ilt,“ jagt fie, „Die gebieteri- 
fche Pflicht des Konareffes, fofort die 
politifche Herrfchaft über das Gebiet 
anzutreten. Nur mit Widerjtreben ijt 
die Kommilffion zu diefem Schluffe ae: 
langt. und jie hat alle Methoden ver- 
fucht, die irgend welchen Eindrud auf 
die Machthaber des Territoriums ha= 
ben fonnten, um fie zu veranlaffen, 
mittel3 freundfchaftlicher Vereinba— 
rung einer Uenderung ihres Negie- 
rungafyftem® und der Auftheilung 
ihres Stammeseigenthums3 zuzujtim- 
men.“ Da nun auf aütlidem Wege 
mit den bon den meihen Strolchen 
aufgedegten Indianern nichts auszu- 
richten war, fol der Kongreß von der 
ihm auftehenden Gewalt Gebrauch ma= 
chen, denn den Einwand, daß die Bun= 
desregierung durch Verträge daran 
verhindert ift, jich in die inneren An= 
gelegenheiten der ndianer einzumi- 
chen, hält die. Kommilfion für lächer- 
lic. 

Daß der Kongreß auf dieVorjchläge 
der Kommiffion gern eingehen wird, 
ift mehr ala wahrjcheinlih. Denn Die 
Gefühlsdufelei, die den „Ureinmoh- 
nern“ namentlih in den öitlichlten 
Staaten entgegengebradft zu werden 
pflegte, ijt einer nüchternen Anjchaus 
ung gemwichen. Mean hat fich Davon 
überzeugt, daß der Indianer fein ed- 
[e8 Mefen, fondern ein unverbeiferli- 
hr Faulpelz ift und die Arbeit den 
dummen Weißen überlaffen wird, fo- 
lange diefe ihn füttern und Ffleiben. 
Die Horbenverfaffung, die man ihnen 
laffen zu müffen alaubte, erhält die 
Rothhäute auf der unterften Entwid: 
Iunasitufe. Sie werden nicht eher 
fortfchreiten, als Bis fie gezwungen 
werden, ihren Unterhalt Telbjt zu er- 
werben, und da3 fann wiederum nur 
dadurch gejchehen, daß da3 anbaı:- 
fähige Land unter die einzelnen Fa- 
milien aufgetheilt wird. Bis fie aber 
genügend jelbititändig gemorden find, 
wird die Bundesregierung über fie wa= 
chen und fie mit jtrenger Hand im 
Zaume balten müffen. Sie felbit find 
augenfcheinlich nicht im Stande, fich 
eine georbnete Regierung zu geben. 

Das Indianergebiet enhält bodeu— 
tend mehr Land, als die Indianer in 
Beſitz nehmen und bebauen können. 
Nachdem alſo jeder Familie eine Vier— 
telſektion angewieſen worden iſt, wer— 
den noch viele Millionen Acker an 
weiße Anſiedler verkauft werden kön— 
nen. Den Erlös aus dieſen Lände— 
reien wird der Kongreß wahrſcheinlich 
zum Nutzen der Indianer verwalten 
laſſen, die ja in abſehbarer Zeit noch 
nicht in der Lage ſein werden, Schulen 
u. ſ. w. zu errichten. Iſt aber das 
Indianergebiet größtentheils von Wei⸗ 
Ben bejiedelt, jo fann es zu Oflahoma 
gefhlagen und mit legterem nach und 
nach zu einem Staate vereinigt mer: 
den. Auf die Dauer läßt fich inmitten 
zivilifirter Gemeinmwejen ein Gemeng- 
jel au Halbwilden und Grenzjtrolcyen 
unmodalich dulden. 


Frautreichs Rückgang. 


Obwohl die Franzoſen ſchon lange 
mußten, daß ihre Volkskraft verhält— 
nißmäßig abnimmt, ſo iſt ihnen die 
Bedeutung ihres Bevölkerungsrück— 
ganges noch niemals ganz zum Be— 
wußtſein gekommen. Nunmehr müſ— 
ſen ſie erfahren, daß die nächſte Volks— 
zählung für Frankreich eine geringere 
Einwohnerzahl nachweiſen wird, als 
die britiſchen Inſeln beſizen. Am 
Anfange des Jahrhunderts halte 
Frankreich 27,350,000, Großbritan⸗ 
nien aber, mit Einſchluß Irlanbds, 
nur 16,670,000 Einwohner. Seitdem 
find auß dem britifchen Reiche, beſon⸗ 
ders aber aus Irland, viele Millio— 
nen Menſchen über das Meer gewan— 
dert, welche u. A. in Auſtralien und 
dem Kaplande neue engliſche Reiche be- 
gründet haben. Die Franzoſen dage— 
gen haben trotz aller Kolonialpolitik 
keine neuen Kolonien bevölkert und 
ihren alten kein friſches Blut zuge— 
führt. Trotzdem hatte Großbritan⸗ 
nien bei ſeiner letzten Vollszählung 
im Jahre 1891 ſchon 37.788.000 
Einwohner, Frankreich nur 38,133⸗ 
000. Es lann keinem Zweifel untbr⸗ 


liegen, daß dieſer geringe Unterſchied 
in den letzten fünf Jahren mehr als 
ausgeglichen und Frankreich bedeu— 
tend üherholt worden iſt. Zum erſten 
Male in der Geſchichte beider Länder 
wird das Frankenvolk eine geringere 
Kopfzahl aufweiſen, als das Briten— 
volk. Hinter Deutſchland vollends 
dürfte es um mindeſtens 12 Millionen 
Seelen zurüditehen. 

Nun beruht freilich die Größe eines 
Landes nicht ausfchleehlich auf feiner 
Einwohnerzahl, denn fonjt müßte ja 
China an der Spibe aller Länder jte- 
hen. Die Frangofen find aber auf) 
in Bezug auf förperliche oder geiltige 
Eigenfchaften ihren Nachbarn im 
Allgemeinen nicht überlegen, menn- 
gleich fie auf einzelnen Gebieten nod; 
immer den Vorrang behaupten mögen. 
In der Wiffenfchaft laufen ihnen die 
Deutichen, in Handel und Jnduftrie 
die Engländer den Rang ab, im 
LZandfriege find fie Erjteren, im See- 
friege Lebteren nicht gemwachjen. Kei— 
nesfalla ijt der einzelne Yranzofe im 
Vergleiche mit dem einzelnen Deut- 
chen oder Engländer mehrmerthig, 
und deshalb geräth auch die gefammte 
Nation im Wettfampf mit diefen bei- 
den Nachbarn immer mehr in Nad: 
theil, je mehr fich ihre Kopfzahl ver- 
mindert. Frankreich muß bereit3 eine 
Menge Arbeitsträfte aus dem Aus- 
ande beziehen. &3 legt mehr Steuern 
auf ben Kopf der Benölferung, als 
jedes andere Land und hat vergleich3- 
meife die größten Schulden. Um ein 
ebenfo — Heer wie Deutſchland 
und eine faſt ebenſo ſtarke Kriegs— 
flotte wie England erhalten zu kön— 
nen, muß es der Landwirthſchaft und 
den Gewerben unverhältnißmäßig 
viele Köpfe und Hände entziehen, und 
darunter leidet ſelbſtverſtändlich der 
nationale Wohlſtand. Thatſächlich 
treten die Anzeichen der Erſchöpfung 
in Frankreich ſchon deutlicher hervor, 
als in Deutſchland, während die Fran— 
zoſen ſtets geglaubt hatten, daß ſie 
die Opfer des bewaffneten Friedens 
weit leichter würden ertragen können, 
als die armen Deutſchen. Noch immer 
hat Frankreich verhältnißmäßig am 
meiſten Gold- und Silbergeld, aber 
das todteMetall iſt an und für ſich kein 
Reichthum, und wenn es ſich größten— 
theils in Truhen und Strümpfen ver— 
ſteckt oder wahnwitzigen Spekulatio— 
nen dient, ſo iſt es entweder werthlos 
oder geradezu ein Fluch. 

Die ſtetige Abnahme der franzöſi— 
ſchen Volkskraft dürfte nur theilweiſe 
auf die verheerenden Kriege zurück— 
zuführen ſein, welche ſeit der großen 
Revolution dem Lande ſeine beſten 
Männer geraubt haben. Zu einem 
ebenſo großem Theile iſt an dieſer 
Erſcheinung wohl die Parzellenwirth— 
ſchaft ſchuld, die gleichfalls durch die 
Revolution in's Leben gerufen wurde. 
In allen Kulturländern verzehren die 
großen Städte das Menſchenmaterial, 
während das Land für die Ergänzung 
der Lücken ſorgt. Letzteres geſchieht 
aber in Frankreich deshalb nicht, weil 
der Boden unter unzählige Klein— 
bauern vertheilt iſt, die ihn der Fa— 
milie erhalten wollen und aus dieſem 
Grunde keine große Nachkommehſchaft 
wünſchen. Schließlich hat man es alſo 
auch hier mit einer rein wirthſchaft— 
lichen Erſcheinung zu thun, welche al— 
lerdings leichter zu erklären, als zu 
beſeitigen iſt. 


Gute Ausſichten. 


Für den ſchon mehrfach betonten ge— 
waltigen Aufſchwung des Eiſenberg— 
baus im Nordweſten und der damit in 
engem Zuſammenhang ſtehenden all— 
mähligen Verſchiebung der Eiſen- und, 
Stahlinduſtrie von ihrem alten Sit 
in Pittsburg und Umgegend nach den 
Südufern der großen Seen, liegen jetzt 
Zahlenbeweiſe vor, die intereſſant ſein 
dürften. 

Nie zuvor wurde über die großen 
Seen annähernd ſo viel Eiſenerz ver— 
ſchifft, wie in dem ablaufenden Jah— 
re. Der Geſammtertrag der nordweſt— 
lichen Eiſengruben wird ſich bis zum 
Schluß des Jahres auf mehr als 10,- 
000,000 Tonnen ſtellen, eine Maſſe, 
von der man ſich vielleicht eher einen 
Begriff machen kann, wenn man er— 
fährt, daß ſie ausreichen würde, drei 
aus den gewöhnlichen Plattformwa— 
gen.(Flatcars) zufammengeitellte Zü— 
ge zu' beladen, deren jedir von Chi- 
cagd bis Nem York reichen würde. 
Wenn man au auf den Stilitan) 
der Yahre 1893 und 1894 im Eifen- 
geihäft einen bedeutenden Aufjchwung 
erwartet hatte, jo übertraf. die Wirt: 
lichteit doch die fühnjten Hoffnungen. 
und troß der gewaltigen Produktion 
find heute noch die Vorrätde äußerſt 
gering, jo daß man für nächites Jahı 
azuverfichtlich ein gleich gutes, ja noch 
befferes Gefchäft erwarten kann. 

Die diesjährige Zunahme ift zum 
größten Iheile auf die Ausbeute der 
Mejaba-Lager zurüdzuführen, derer 
Troduft hauptfählid über Dulutä 
und Two Harbors ihrenWeq nach dem 
Diten fand. So jtieg der Erzverfandt 
ber erftgenannten Minnejotaer Stan! 
von 500,000 Tonnen im Jahre 1894 
auf 1,528,000 Tonnen im laufenden 
Jahre, und Two Harbors kann fich ei- 
nes Verfandtö von 2,138,700 Tonnen 
rühmen. - - 

Unter den Empfangshäfen für Ei- 
ſenerz ſteht Aſhtabula, Ohio, noch — 
wie den einer Reihe von Kahren — 
obenan. Das Geihäft diejes Hafens 
bat auch im laufenden ahre bedeutend 
zugenommen, und zwar um 475,700 
Zonnen, jo daß fih die Gefammt-Erz- 
einfuhr desfelben für das Jahr (bis 
zum 1. Dez.) auf rund 2,500,000Ton- 
nen ftellte. Aber die Zunahme ift ge: 
ringfügig gegenüber der von Güd 
Chicago, meldes den Hafen Ajhtabula 
zu überflügeln droht. Nicht weniger 
als Tonnen Eifenerz wur- 
den im laufenden Jahre an den Werf- 
ten Süd-Chicagos gelandet, gegen nur 
860,000 Tonnen im Borjahre und 
1,342,000 Zonnen in . dem großen 
„Record“: Jahre 1892. Diefe Zunah- 
me in der Erzzufuhr in Süd⸗Chicago 


läßt am beſten erkennen, in welch' ge— 
waltiger Weiſe die Illinois Steel Co., 
deren Präſident jüngſt erſt ein ſo be⸗ 
wegliches Klagelied in die Welt ſchick— 
te, unter dem „verderblichen“ neuen 
Zollgeſez ihr Geſchäft ausdehnen 
konnte. 

Die Ausſichten für das kommende 
Jahr ſind, ſoweit die Eiſeninduſtrie 
in Betracht kommt, die beſten. Der 
neueften Ermwerbung John D. Rode— 
fellers im Mefaba-Bezirt wurde jchon 
gedacht, zugleich wurde die Meldung, 
daß Rodefeller jich mit mehreren ande- 
ren Eifenerzgejellichaften in Berbin- 
dung jeßte und angeblich ein großar: 
tiger Eijen-„Iruft“ geplant wird, in 
Betracht gezogen. Neues darüber 
wurde feither noch nicht mitgetheilt, 
dagegen aber erfährt man, daß Rode- 
feller und die mit ihm verbündetellin- 
neſota Iron Company (Bermilion 
Range) Kontrakte für den Bau von 
vierzehn neuen Stahldampfern 
ausgegeben haben. Die Dampfer wer- 
den je 4000 Tonnen Gehalt und einen 
Tiefgang von 144 Fuß haben und in 
Duluth und Imo Harbors Eifenerz 
berladen; die Herjtellungstoften follen 
fih auf rund $4,000,000 belaufen. 

Dean Sieht, Aodefeller ift nicht da- 
mit zufrieden, fich durch Ermwerbung 
bon großen Erzlagern einen bedeuten 
den Einfluß auf den Eifenmarkt zu 
jichern, er jichert fich auch die nöthigen 
Beförderungsmittel. 

Hoffentlich werden fich die Befürdh- 


‚tungen, welche dies mächtige Eingrei- 


fen des Vaterd des Standard Del- 
Monopol in die Eifeninduftrie her: 
borrufen muß, al3 unbegründet er- 
mweifen; fie find die einzigen Wolfen, 
die ji am Horizont der wichtigen JIn- 
duftrie erfennen laffen. 


„yer lebte Bürgermeifier don 
Summer.’ 

Drei Meilen füdlih von Atchifon, 
Kanfag, jtreicht heute der Wind durch 
trodenes Präriegra3 und niedriges 
Bujchmwerf, mo einjt eine blühende 
Stadt ftand. Die jet faum noch er= 
fennbaren Straßen mwiderhallten einft 
bon den Tritten großer Züge von 
Doöfen und Maulthieren, die in den 
Pioniertagen die Produkte des Oſtens 
durch die aroße amerikanische MWülte 
dem TFelfengebirge zuführten. Sum: 
ner hieß die Stadt. Sie wurde feiner 
Zeit Jo genannt zu Ehren des großen 
Senator: von Maffachufetts, und es 
waren zumeijt Leute aus Sumners 
Staat, die jich zuerft hier anfiedelten. 
Sie waren nad dem damaligen 
Srenzland gefommen, um Kanjas zu 
einem freien Staat zu machen und eine 
Stadt zu bauen, in deren Mauern die 
Sklaverei nicht befannt, und jeder 
Menich frei und gleich fein follte. Die 
Zeit — die Gründung Sumnerz fiel 
in das Nahr 1856 — mar günitig. 
Kanfas war zu gleicher Zeit ein gro— 
ßes politiihes und militäriiches 
Schlachtfeld, auf dem,. wie Viele da 
mals glaubten, die Frage des Tortle- 
bens der Sklaverei ein für allemal 
ausgefochten werden follte, Die Stadt 
hatte ein überrafchend jähnelles Wachs - 
thum. „Ein Kupferftih vom Jahre 
1857 zeigt“ — mir müflen uns bier 
an eine Schilderung der „KRanfas Eity 
Times“ halten — „von Ttattlichen Ge- 
bäauden gebildete Straßen, impofante 
Schulgebäude, hocragende Kirch— 
thürme, hübfche Hotel$ und Theater. 
Der Fluß — der Miffouri — ilt von 
Fahrzeugen bededt, auf den Werften 
fieht man Haufen von Waarenballen 
und Fälfern, und der Rauch zahllofer 
Schorniteine hängt wie ein Banner de3 
Triedeng und der Woflfahrt über der 
Stadt.” Das wird nun wohl etwas 
übertrieben gemwejen fein, denn jelbit 
in unferem $eitalter der Cleftrizität 
wäre e3 faum möglich, in einem Jahre 
alles Das zu jhaffen — der Kupfer- 
ftich wird von unternehmenden Land— 
agenten herrühren, die offenbar da= 
mals ihr Gelchäft genau jo qut ver- 
itanden, wie heutzutage — aber doc) 
fann fein Zweifel darüber beitehen, 
daß Sumner eine Zeit hoher Blüthe 
hatte. Und viele Leute, deren Namen 
nachmal3 im ganzen Zande befannt 
wurden, mohnten bier: Die befannte 
Sängerin Minnie Haud Tebte in 
Sumner al3 die neun Jahre alte Toch- 
ter einer armen Walchfrau; John €, 
NRemburg, ein nicht unbekannter 
Schriftiteler und reidenfer, mar 
eintt Einwohner Sumners; Lopejon, 
„der Danfee-Prediaer“, rief bier die 
Hilfe des Himmel? an zum Kampfe ge= 
gen die Sklaverei — und Sumner war 
die Stadt, der man damal3 allgemein 
eine- alänzende Zukunft prophezeite. 
Die Einwohner Sumner3 jahen im 
Geifte ihre Stadt als. mächtige Me- 
tropole und hatten nur ein mitleidi= 
ges Lächeln für die Anfiedler am „obe- 
ren Zandeplag” — Upper landing— 
deren Drtjchaft bald todt und ber- 
geflen fein würde, Mit dem Mitleid 
mifchte jih Verachtung, denn die Leute 
vom „Obern Landeplatz“ jtanden in 
der Bildung tief unter den Bürgern 
von Sumner. Dies war die Stadt der 
Abolitioniſten, dort hauſten die 
„Raufbolde der Grenze“. In Aichi— 
ſon — denn Atchiſon war der Ort, 
den die Sumneriten verächtlich „Up⸗ 
per Landing“ nannten — war der 
„Nigger“ Sklave, in Summer war der 
WTarbige freier Mann, ja mehr als 
das, er war bier der verhätjchelte 
Riebling. _ 

Die Neger wurden frei, aber Sum» 
ner verfiel und fhmand dahin, wäh- 
rend Atdhifon, der Ort, wo man die 
Farbigen und mwährend bed Krieges 
Alle, die e3 mit ihnen hielten, bitter 
verfolgte, blühte und ih zu einer bes 
deutenden Stadt entwidelte, 

Der „legte Mayor von Sumner“, 
und zugleich der Tekte Einwohner des 
Ortes, der in feinen erften Jahren 
ſo Glänzendes verſprach, war Jona⸗ 
than Lang, allgemein Shang“ ge— 
nannt, den Senator Ingalls von Kan—⸗ 
ſas in der Literatur verewigte. 
„Shang“ lebte noch lange in Sumner, 


nachdem alle andern Bürger wegge⸗ 
zogen waren, und er blieb noch dort | 





Nordweſt · 
Ecke 5tate 
und Zack ſon 
Straße. 


Diefe Wode 
offen 
bis 9 Aßr 


u 
1 
2 Abends. 


Sie können die ſen Mäntel Verkauf nicht vergleichen mit irgend einem 

anderen in Chicago — es kann hier kein Vergleich ſtattfinden — 
Denn wir gehen für immer aus dem 
Mäntel:Geihäft heraus — 


und find volllommen zufrieden 


alle 
unſere 


alle 
unſere 


alle 
unſere 


Damen-Jachels 
Damen-Enpes 


Damen -Pelsfachen 


zu halben Preifenund noch weniger auszuperfaufen, jo dat 
das Departement für Knabenkleider ohne Derzug auf das Doppelte des 
jeßt eingenommenen Raumes vergrößert werden fann. 


gejen Sie einige nachftehend von uns angeführten Preisherabfegungen — und. wir 
haben bei hunderten von anderen Artikeln ebenfo tief und nody tiefer eingejchnitten, 
und Sie werden eine Dorftellung von dem befommen, was unfer Derfauf eigentlich 


zu bedeuten hat. 


200 modische Bor Coats für Danıen, aus feis 
nem Boucle:- Tuch), frühere Preije $1Q und 812, 


berabgejegt zu 


150 durchaus moderne Bor Coat3 für Dameır, 
aus bübjchem Kerjeys und Boucles, requlärer 


Preis 315, herabgejegt 


100 jehr elegante Bor Goats für Damen, hoch: 
feiner Keriey und andere importirte Quche, 
die bis 
zu diefem Berfauf von ums für 817.50 und 


ganz mit Seide gefüttert. Die Sorte 


818.50 verfauft wurde, jeßt herunter auf 


wohnen, ala jchon jedes Haus vom 
Erdboden verfchivunden mar, mit 
Ausnahme jeines eigenen Wohnpla= 
Bes, einer alten 
melche die Bezeichnung Haus 
verdiente. Er beanjpruchte 

mit Stolz den Titel: „Der legte Bür- 
germeijter von Sumner”. Mor ein 
paar Nahren jtarb er, und nachdem 
nicht lange darauf der Blig in jeine 


nicht 


syemalige Wohnjtätte gefayren war, | 
da mar auch das lehte Lleberbleibjel | 


bon Sumner dahingegangen. 


Ausgezeihnete Tage und Abend-Schule. Bryant 
& Stratton Bufine College, 315 Wabajh Ave. 


— Aha! — Ködin: „Onädige Frau, 
ich mußte wiederfommen, um Ihnen zu 
jagen, daß ich die Stelle bei Ihnen doch 
nicht annehmen fann...” — Onädige: 
„So! Und warum nicht?” — Köchin: 
„Ach in der Stadt, wohin Sie verfeht 
find, würde ich mich zu Tode fürchten 
— bie ijt ja nicht mal militärifch be- 
jegt!” 





Wirkliche Rleinode 


— zum — 


„Stoftenpreis... 


— von — 


Kasper & Barnes 


Jumeliere, 
MeBiders Theater - Gebäude, 


Lincoln Theater. 


„Das rechte Wort am rechten Ort.“ 
Uußerordentlider Erfolg Des 


Schhlierfee’r Bauern : Theaters 
geutel— Mittwod, den 18. Dezember 1895; — Heute! 
„Der Proßenbauer,“ 

Auf allgemeines Berlangen: 


„5 £ielerl von Schlierfee.“ 
bum erften Male iu Amerita: 
Der Schlagring.“ 
„ZAügerblut.?« 
Bedeutend reduzirte Vreiſe der beſte 
Fr ——— En er 
haben zu Diejer Diatinee — 
Zumt. 
Samıftag Abſchieds · Vorſtellung: 


Abend: „Der rolhe Hannikel‘“. 


Populäre Preife, Gige au der Thentertaffe zu haben. 


Donnerftag: 
- 
Freitag: 


Saın 
Seatnee, 


Agenten für Large € 4 p. Zou 86.00 
Gore Bros, & Go,’5| Sul daR 


Cross Creek Lehigh | "ana Pd? * 56.25 


Eheitnut... 

COAL. 3338 
here Ro. 2 Eheituut.... 85.00 
Kohten in Süden im Kelipr abgeliejert %r p. Ton eztra. 

Hoding Fump. .... 84.00 | Gartiide Plot. : 
ZZ 0483.00 | Ziinois Rump...... 3.75 
Trompte Ablirferumg, veine Aphien, volles Gewicht. 
Zel. W, 90. BUNGE BROS, 616 W. Lake Str. 
1401mjbd 


ECKHART & SWAN’S 
AKKX BEST 


macht weikeres, reinereß, 

Bro als jedes Andere. Da ee ehe 

Ubjolut zunerlüffig. Bei Häudlern. ; 
Hergeſtellt uud im Whalciaie a — 


traurigen Baracke, 


für ſich 


8498 


100 feine importirte Kerſey Box-Coats für 


Damen — die eleganteſten und feinſten, die 
jemals irgendwe für 820 u. 822.50 verkauft 
a 


wurden—herabgejest auf nur 


96.98 
59.98 


30 Zoll lang — I 


Die NRajhville, Chattanooga & St. 
2ouis:Eifenbahn 
verfauft am 21. Dezember Rundreife: Ticfet3 
von-Chicago nah Atlanta, Ga., 
zehn Tage, zu $15.15, und an jedem eriten 
Dienjtag in jedem Monat verkauft jie biß auf 
Weiteres Tidets nach allen Punkten im Süd— 
oiten und Klorida zu den billigiten jemals 
dagemwejenen Raten. 


Pal. Agent, 328 Marquette Pida., Chicago, 
oder W. L. Danley, G. P. & S. A., Naſh— 
ville, Tenn. it 


Chicago and Sonth Side 


Rapid Transit Railroad (o. | 


Beliter von First 
Mortgage Bonds. 


Die Unterzeichneten wurden ernannt, um 
al3 Gomite zu fungiren, gemäß eines Bond: 
Anhaber = Uebereinfommens, welches ie 
autorijirt, die Nechte der Anhaber der Kirit 
Mortaage Bonds, die ihre Bonds unter Dies 
jeın Uebereinfommen deponiren, zu jehükeın. 

Schnelles und gemeinfames Handel 
fichert die erreichbar beiten Rejultate. 


Die Northern Truit Company it | 


zum Depojitorium ernannt worden. 

Tür Bondinhaber liegt das Uebereinfom- 
men zur Einficht in der Griten National: 
Banf, der Nortdern Truft Company umd iı 
dem Bureau von A. D. Slaughter & Go. 
Diejelbe find eingeladen vorzuipreden, es 
ducchzufehen und zu unterjchreiben. 


BYRON L. SMITH, Borittzender, 
LYMAN 3. GAGE, 

GEORGE SCHNEIDER, 
CHAUNCEY J. BLAIR, 

A. 0. SLAUGHTER, 

WILLIAM FLEMMING, 
LESLIE CARTER, Gomite. 


Chicago, den 16. Dezember 1895. 
Dupee, Judah, Willard & Wolf, Rechtsbeiſtand. 


Schwarzwälder 
A Kudud: Uhren, 
—— Goldene, silberne und “filled” 


—1 
Meer U 14 — E N. 
Gefaßte und lofe 
Diamanten. 


Saflungen für lofe Diaman- 
ten werden nach Zeichnung 
befonders angefertigt. 


Alle Uhren und Schmudfahen werden unter 
vollerGarantie und fehr preiswürdig verkauft. 


GEO. KUEHL, 
184 Randolph S$tr., 


4,11,18,21 14 Blod weftlih vom Court Houfe. 


Todes⸗Auzetge. 
Montefiore Loge Nr. 46,0. M. P. 


Schapmeifter Buder 3. $. Bernau, WIM. 
Laie Str., ift geiterbew. Beerdigum finxt am 
Donneriieg Mittag um 1 Uhr nah Waldheim fatr. 
Die Bermten verjunmeln id um 12 Upr in unjerer 
Logenpalle, um Dem veritoebenen Bruder die Ichten 
Ehren zu erweijen. Im Auftrag des DO. M. BP: 

GmilRahn, Eek., 66 R. Lincoln Str. 


Todes⸗Ansgetae. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
DaB unjer Bater George Gerenger geftor 
den ift, im Wlter vom 63 uhren und 2 Zagen. 
Die Beerdigung findet flat am Vonnerftag, den 
19. Dezember, um 1 Uhr, vom Trauerbauje, 3044 
Emerald Ave., nah Datisood. Die trauesnden Hin» 
terbliebenen: * 

Sophie Gerenger, nebſt Kindern. 


Daukſaguus ˖ 


Alen Berwandten, Freunden und Behonmten os 
wie den „Chicago Banern:Berein* für die rege 
Tpeilnahme beim Begräbnib umjeres geliebten Bru» 
ders Kris Müller umjeren derzlichten Daut. 

Marie Freimuty, Echiwiie. 
Wenzel Freimuthb, er. 


Sera die Sonniagsbeifage der Abendpon, 


Wegen Karten, Nahr: | 
plänen und jonjtigen inzelheiten jchreibt 
oder ſprecht vor bei Briard F. Dill, Gem. | 


165 Kinder-Mäntel —in faney Miſchungen 
und Boucle-Effekte 
modiſche Waaren —bisher für 810 u. 812.50 
verkauft —jetzt herabgeſetzt auf 


n—ſämmtlich neue und 


54.98 


75 feine Pelz: Gepes für Damen — in 
Aitrahan, Wollen: Seal und Glectrie- Seal — 


— ſchweres 
Atlasiutter — unjere früheren 825- und $30- 
t auf s 


Capes — herabgeſetz 


ull Sweep 


| Wenn Andere erfolglos find, Konfultict 


giltig für | 


Doktor Sweany, 
feit langem vortheilhaft befannt als Chie 
cagos erſter und erfolgreichſter 


Spezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 





von 
Nerven-, chroniſchen und 
geheimen Krankheiten von 
| Männern und Frauen. 

| Keine Fäfle aunenommen, wenn die Scl« 
| 


löu,muilj 


fung nicht garantirt werden Bann. 


DR. F. L. SWEANY, 


| 323 STATE STR. (de Cousıep), 
CHICAGO, ILL. 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-⸗Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 
Jam, Amiterdam, Davre, Baris, Southamps 
ton, Zonden ıc. 

Im Faiferl. Deutihen und Ochterr. 


Koniulate res. 


Heflenlliches Kolarial, 
Grbidafts - Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiferlich Deutsche Reichspoil 


Boft: und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Deutfche Münzlerten ge- und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbefaunten Biag: 


92 La Salle Str. 


Gechrte Damen! 

Ih fage nit, dag ih meriıe Damenhüte bil 
liger verkaufe, alö fie merth find, aber mas ich mit 
Beitimmtheit behaupte, ımdb was mir aud alle 
Käuferınnen zugeiteben. ift das, dak meine Da» 
men hüte ſehr ſchon und geſchmackvol garnirt ſind 
und daß eine jede Dame in meinem Store einen 
ſolchen Hut findet, der ihr past und den fie gerade 
fudt, zu einem fchr fonvenirenden Preife. 
Sailorhüte von 50e au | jjeltbievoa 81.25 an 
Velouetie-Hüte von 82.00 an. I6öonıfrtm 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


Gegen leihte Abzahlung zu Baarpreiien. 
Braugt Ihr etwas für Weihuadhten? 
Feine Anzüge uud Ueberziener nah Diak aemadıt 
und fertig. Eriter Klafie Arbeıt und Ballen ga= 
rantirt. Damen-TKäntel, Jaders, Umbänge, abi 
deritoffe zc., in jümmtlıhen neuelten Dioden. Zar 
fdhen» und Zimmer-übren, Ehundiades. Dia 
manten, Bibeln, Albums: Toiletten Garnituren 
x. ıe. Wir wüniden Eure RAundigaft umd werden 
Eud gut behandeln MISENER BROS, 
113 Adams Etr.. Zimmer 555, &de Elarf Str. — 


Nebint Elevator. idlım 


Dr. J. KUEHN, 
Mrüder Aififtenz- Arzt in Berin) 
Gyezial- Arzt für Haut: und Geileliä:ffrant: 
! Heiten.— Office: 78 State Str., Room 29.— Sp rei» 
| Runden: 10-12 1-8 6-7; Sonntags 0-1L Wodaf 


* 


— 





‚jedem Wochentag, Öringt Rufe am Sonning. 


Jeder braucht’s zu 'was Anderem. 


Wenn die Verwendung eines Stücs Sapolie jedesmal eine Stunde Zeit 
fpart, wenn dur Erleichterung der Arbeit das Gejicht einer Fran. bon 
Nunzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht jein, wenn jte zogern wollte, den 
Berficch zu machen, und der Mann, weicher über die Ausgabe der wenigen 
Gent3, die e3 Eojtet, Lrummen wollte, ein filziger Gejelle. 


Diana. 
Humoreste von Harry Nitic}. 


f „Suten Morgen, mein fües, tlel- 
€ # MWeibihen!" — „Guten Morgen, 

“Mein lieber, großer Langſchläfer!“ be— 
grüßten fih an einem fonnigen Gep- 
tember = Morgen Lizzie und Edgar. 

Edgar Hatte fein Eleines Weibchen 

zärtlich umfchlungen und füßte «3 

berzhaft ab. „Haft Du qut geichlafen, 

mein Mäusen?" erfundigte er fic. 

„D, danke der gütigen Nachfrage, aus: 

gezeichnet! Und mein merther Herr und 

nn Wie befinden fi Euer Gna= 
en?” 

„Natürlich rieſig wohl, geſchätzte Be⸗ 
ſitzerin meines Herzens,“ lachte Edgar. 
„Wie immer, wenn ich dieſes kleine, 
ſüße, rothe Mäulchen küſſen darf!“ 

„Mein Herr, in Damengeſellſchaft 
ſpricht man nicht von einem Mäulchen,“ 
ſagte ſie lachend. 
Weihnachten den guten Ton verehren!“ 

„Recht, recht, meine kleine Lehrmei— 
ſterin. Der gute Ton hat einen ſchö— 
nen Klang! Inzwiſchen geſtatte aber, 

daß ich einen verehrungsvollen Kuß 
auf dieſes ſüße, rothe Mündchen drücke! 
Und nun wollen wir frühſtücken, nicht, 
kleines Weibchen? Oder biſt Du ſchon 
von der Liebe ſatt?“ 

„Ach, Du Spötter! Als ob man von 
Eurer Liebe ſatt werden könnte! Ueber— 
haupt, was verſteht Ihr Männer von 
Liebe? Das iſt doch nur der Frauen 
ureigenſtes Gebiet!“ 

Es war ein unausſprechlich glückli— 
ches Paar, Edgar und Lizzie Stein. 
Seit drei Monaten ſchon verheirathet, 


waren ſie erſt vor einigen Wochen Pon 


ihrer Hochzeitsreiſe, welche ſie in das 
herrliche Berner Oberland geführt hat— 
te, zurüdgetshrt, und bis jest hatte 
noch fein Wöltchen den heiteren jungen 
Ehehimmel zu trüben vermoät. 

Edgar war ein befannter und ihelieb- 
ter Arzt mit einer fehr großen Braris, 
mwelche ihm ein bedeutendes Einfommen 


Heine Frau ein rejpectableg Vermögen 
zugebradt. 


Die Frühftüdsftunden waren Liz- | 


zie’3 Ttebite Stunden, denn da hatte fie 
ihren Edgar no am ungeliörtelten für 
fih allein, während er zu den übrigen 
nragedzeiten eine vielbegehrte, aber für 
jte um jo feltenere Berfon war! Des» 
bald z0g fie au diefe Blauderitünd- 
chen immer mödaliähft in die Länge, 


vor TehE Wochen waren wir auf der 
Wengern = Alp und hatten dag maje- 
ttätifhe Schaufpiel des fohnee- und eis— 
bedeckten Hochgebirges. Es war wohl 
mit einer der ſchönſten und erhebenſten 
Tage unſerer herrlichen Reiſe, dieſer 
Tag hoch oben im Gesirge! Und denkſt 
Du noch an die amerikaniſche Reiſege— 
ſellſchaft mit ihren extravaganten Her— 
ren und noch extravaganteren Damen? 
Ich muß noch heute lachen, denke ich an 
dieſe Karawane, welche förmlich im 
Laufſchritt wie eine Heerde Hammel 
von einer Sehenswürdigkeit zur ande— 
ren eilte. Uebrigens trafen wir ſie ja 
ſpäter in Brunnen am Vierwaldſtätter 
See wieder, wo ſich die eine ältere junge 
Dame noch in Dich verliebte! Weißt Du 
noch, Liebſter?“ 

„O, höre auf, Lizzie,“ ſagte Edgar 
mit drollig entſetztem Geſicht, „mir 
ſchwindelt, wenn ich an dieſes Unge— 
heuer denke mit ihrem entſetzlichen, 
monotonen „Yes, Sir; no, Sir!“ Und 
acbei jah fie mich noch mit ihren blöden 

hlbsaugen an, al od fie mich ver- 
Ihlingen molle!” 


„Ach, fie liebte Dich, die Aermite,” | 


neckte lachend Frau Lizzie. „Wer liebt 
Dich überhaupt nicht, Du beiter, Tieb- 
jter Mann!” Sie fehmtegte ihr Köpf— 
chen dicht an feine Wange und fah ihm 
tief in die Augen: „Liebjter Edgar, ich 
habe eine große Bitte an Dich, millit 
Du Tie mir erfüllen?“ 

„Gerwiß, Herzchen! Wenn e3 irgend 
in meiner Macht fteht, Alles, was Du 
wünſcheſt!“ 

„Du ſollſt mir beichten, Liebſter. 
Bin ich Deine erſte, einzige Geliebte ge— 
weſen, oder hat vorher ſchon eine an— 
dere in dieſem großen, offenen Herzen 
gethront?“ 

„Deine liebe, ſüße Lizzie,“ ſagte Ed— 
gar ernſt und küßte ſie auf die Stirn, 
„es hat weder eine andere in dieſem 
großen Herzen gethront, noch habe ich 
eine andere vor Dir geliebt! Du biſt 
meine erſte und einzige Liebe. Du 
weißt, ich hatte auch wenig Zeit zu 
Tändeleien!“ 

„Iſt das wirklich wahr, lieber, lie— 

er Edgar?” 

\ „Sch Tchmöre e8 bei Deinem theueren 
Haupte, meine Ligzie, Du biſt und 
bleibit meine erfte und einzige Liebe!“ 

„AG, Du lieber, lieber SHerzen?- 
mann!“ jubelte Lizzie jelig und füßte 
und berzte. ihn ftürmifh. „SH habe 
Dich ja auch fo Iieb, fo lieb!” 

Zange hielten fie fich [chmeigend um- 
Thlungen, doch endlich machte ih Ed- 
gar fanft 108 und Tprach bebauernd: 

„5a, liebiter Schaß, e3 ift jchon fpät! 
ze muß fort, meine Patienten mwar- 
en!“ 

„ch, Tchon wieder fort!” fchmollte 
Lizzie mit enttäufchtenn Geliht. „Diefe 
häßlichen Patienten! Ach glaube Faft, 
fie find Dir lieber ala ich!“ 

„D, ©, Zigzie, der Vergleich!” Lachte 
Edgar. „Aber die Pflicht ruft, und 
Du weißt, ein Arzt bat ernjte Pflich- 


. 


„sch werde Dir zu | 


ı zahlte und unb:zahlte,. 


5 : - teil | gebunden! 
ftcherte; überdie3 hatte ihm auch feine | 


„Sa,“ Tagte fie feufzend, „die Pflicht! 
| 
I 


Nun geh’, Engar, und fehre bald zu: 
rück!“ 

Sie küßten ſich, und er ging. 

Sie winkte ihm am Fenſter nach, ſo 
lange ſie den leichtfüßig Fordeilenden 
erblicken konnte; dann begab ſie ſich in 
das Zimmer zurück, ſetzte ſich auf einen 
Stuhl und ſann. 

Ja, ſie war unausſprechlich glücklich 
vom erſten Tage, als ſie ſeine imponi⸗— 
rende Perſönlichkeit zum erſten Male 
ſah! Sie war krank geweſen, ſehr krank, 
und da war er gekommen! Ach, er war 

ſo lieb und gut geweſen, ſie hatte ihn 
lieben müſſen! Und dann kam ein glück⸗ 
licher, unvergeßlicher Tag; er hatte ihre 

| Hand gefaßt, Jah fie-mit feinen treuen 
Augen jo innig tief an und fragte mit 
bor Erregung bebender Stimme: 

| „Kizzie, ich liebe Sie mehr ald mein 

| Leben, wollen Sie mein Meib mer- 

| den?“ 

| Sie mar ihm mortlos$ in feliger 

ı Freude an den Hals gejunfen, und er 

| hatte fie lange jtumm gefüßt. Sie 


I 


| Tiebten fich innig, heiß und würden ſich 


immer lieben! 
Lizzie bekam eine unausſprechliche 
Sehnſucht, ſein treues, ehrliches Geſicht 


zu ſehen, und eilte in ſein Schreibzim⸗ 


mer, wo ſein Bild ſtand. Sie nahm es 
vom Rahmen auf, betrachtete es lange 
und küßte es innig. 

Dann ſchweifte ihr Blick neugierig 
durch das Gemach und blieb ſchließlich 
am Schreibtiſch haften. In ihrer 
Hand zuckte es; der Schlüſſel, den Ed— 


gar ſonſt ſtets bei ſich truag, ſteckte im 


Schloß; er mußte ihn wohl vergeſſen 
haben. 

Die weibliche Neugierde ſiegte end— 
lich. „Was ſein iſt, iſt ja auch mein!“ 
dachte fie jophiftifch und öffnete mit ges 
Ipannter Neugier da3 Fadı. 

Oben auf lagen Rehnungen, bes 
Dann kamen 
Briefe von feinen Batisıten, do ba 
— ein ganzer Stoß Brizfe, zufammen= 
Eifrig entfaltete fte einen 
vderfelben, Doch er war nur von feiner 
einzigen Schweiter, melche er jehr Fiebte. 
Aber dort, das xotde Bud in der Ede? 
Das enthält gewiß Intereſſantes! Sie 
nahm es, öffnete den Einbanddeckel und 
| las: „Mein Iagebug!" Wie ein er- 
| tappter Dieb lich Lizzie das Buch wie- 





| der fallen, aber fchliehtid überrerete fie 
Th doch: „Ach, der Mann darf vor jei- 
I ner Frau fein Geheimniß baden! Wes- 


| halb folte ih denn Edgar’3 Tagebu: 
„Weißt Du noch, lieber Edgar,“ | nicht een pürfen? * Babe ie 
agte Lizzie jetzt und ſchmiegte ſich zärt- 2 
J an Nez E, — ger | daß allergrößte .Snterefie Dazonı 


Kurz entjögloffen nahın fie das Buch, 
zog ih in ihr laufchiges Boudoir zus 
rüd und fing an zu lejen. 

Die erjten Seiten fchienen wenig in- 
tereffant, je weiter Ligzie jedoch Fam, 
deito geipannter und fchmerzlicher 
wurde ihr Gefichtdausdrud, und eine 
finitere Falte erſchien auf der weißen 
Stirn. Mit einem heftigen Auf— 
ſchluchzen ließ ſie plötzlich das Buch 
fallen, vergrub das Geſicht in den klei— 
nen Händchen und begann bitierlich zu 
weinen. 

Lange, lange hockte ſie jo, mie ein 
Kätzchen zuſammengekauert, auf ihrem 
Fauteuil und ſchluchzte herzbrechend, 
ſich ſelbſt und di? Außenwelt, Alles, 
Alles vergeſſend. Es war räthſelhaft, 
wo das kleine reizende Frauchen dieſe 
Fluthen von Thränen herbekam, welche 
unaufhörlich zwiſchen den zu Fäuſten 
zufammengeballten Händchen aus ben 
füßen, blauen Augen heroorftrömten. 

Zu ihren Füßen lag bad unglüd- 
ſelige rothe Buch, doch ſie achtete weder 
auf dieſes noch auf den zahmen Papa⸗ 
gei am Fenſter, welcher ſeit zehn Mi—⸗ 
nuten ſchon unaufhörlich ſchrie: „Pap⸗ 
ſchen will Zucker haben!“ = 

Mit einem heftigen Aue richtete Tie 
fih plößlich auf, trodnete die Ihrämen 
und griff nervös nach dem am MVoben 
liegenden Buche. 

„D, der falfche, der jhlehte Mann,” 
Thluchzte Qizzie, mährend fie haftig 
einige Seiten de3 Buches umblätterte: 
„Verrathen, ſchändlich, niederträchtig 
verrathen hat er mich, und dabei 
ſchwört mir der Heuchler noch vor einer 
Stunde, ich ſei ſeine erſte und einzigſte 
Liebe! Jawohl, die Männer! Alle, alle 
taugen nichts, und wir armen, wehrlo⸗ 
ſen Geſchöpfe ſind nur dazu da, von 
ihnen hintergungen zu werden! — 

Diana heißt alſo die Falſche, die mir 
feine Liebe geftohlen hat?" Und gewiß, 
er liebt fie no! Hab, Diand, — 
| tnirfcht fie ziwifchen den weißen Mäufe- 

zäbndhen — hätte ich Dich jept hier, die 
Augen fraßte ih Dir aus, Du Faliche, 
Du Diebin! 

Und ganz offen trägt mein treuer, 
ehrliher Mann feine Verhäliniffe im 
fein Tagebuch ein und gibt Fich wicht 
einmal die Mühe, e3 por meinen Au- 
gen zu verbergen!“ 

Von Neuem überflogen ihre Augen, 
bom vielen Weinen geröthet, die & 
ten bed Zagebuches und halblaut das 


fie: = 
Heute habe ih eine 








„2T. Juli. 
merthuolle Eroberung gemacht. Diana, 
die ſpröde, Kluge hat mich heute zu 
eriten Male begleitet!” 

Ein nette? Pflänzcen muß fie ja 
fein, diefe merthoolle Eroberung, fie 
bat ihn begleitet!! Sie lad weiter: 

„2. Auguft. Diana’ ift jeht meine 
ftändige Begleiterin geworden auf mei= 
nen weiten, einfamen Streifereien. Gie 
ift ein prächtige, Fluges Geihöpf und 
toir verftehen und herrlih; Dits fagte 
beute Lücelnd: ich lönnte ftola darauf 


= 
N 


fein, baß mir feine tluge, [pröde Diana 
ihre Zumeigung gefchentt hat!“ 

„Dtto, mer mag ba3 fein? Und 
„Feine” Diana? Alto war fie jchon ver- 
on Um ſo ſchändlicher, und die— 
er Otto war entweder ein nichtswür— 
diger Kuppler oder ein ganz erbärmli⸗ 
—* Schwachkopf!“ murmelte Lizzie. 

vch weiter: 

„10. Auguſt. Seit einigen Tagen 
bade ich allmorgendlich mit Diana zu= 
fammen im Meer! €3 ift herrlich, und 
oft fhmimmen mir meit, meit hinaus 
tn da Jfalzige, mogende Clement. 
Diena it auh eine borzügliche 
Schmimmerin, melde mich auch ehr 
Hau fig überholt; mit einem Wort: Ein 
prächtiger, lieber, nur etwas fihmeig> 
ſamer Kamerad.“ 

Hier flog das Buch au Boden, von 
eınem Halbuntetdrudten Wusruf be> 
gleitet. 

„ga, der Nichtamürdige! Er fol 
nicht länger fein fchändliches Doppel> 
fpiel mit mir treiben, ich fehre zurüd 
zu Mama und mill ihn nie, nie wieder 
ſehen!“ ſchluchzte Lizzie unter neu her— 
vorbrechenden Thränen. „Sie badeten 
zuſammen — gräßlich, ſchauderhaft! 
Dieſer Caſanova, dieſer Verführer!“ 

Und Lizzie eilte an ihren Schreib— 
tiſch, um mit fliegender Feder einen 
Abſchiedsbrief auf's Papier zu werfen. 

Mein Herr! 

Ich habe Sie jetzt in Ihrer ganzen 
großen Gewiſſenloſigkeit erkanni! Un— 
ſere Wege ſcheiden ſich auf ewig, ich 
kehre noch heute zurück zu meiner ar— 
men, ahnungsloſen Mama und werde 
Sie zu vergeffen irzchten. 

Guden Sie mich nicht auf, e3 wäre 


derruflich! Lizzie. 
P. S. Oder wagen Sie es vielleicht, 
ſich zu vertheidigen? 
Sie couvertirte, ſiegelte den Brief 
und z0q dann haltiq am Klincaelzua. 
„Meinen Mantel und Hut!” herrfchte 
fie die eintretende Kammertate an, und 


nachdem fie noch da corpus delicti, | 


dad unglüdjeiige, rothe Bud, zu fich 


geitedkt hatte, verlieh Frau Lizzie unter | 
heftigem Schludzen „für immer“ ihre | 


trauliche Wohnung. 
Einige Stunden maren bergangen, 


da murde im Nebenzimmer des Bau: | 


doirs ein männlicher Syhritt laut und 
eine Hangvolle Männerjtimme rief: 

„Lizzie, mein Mäuschen, darf ich 
eintreten?“ 

Keine Antwort, nur Papchen fohrie 
fortmährend: 

„Du LZump! Du ZQump!“ 

Seht wurde vorfichtig die Thür ges 
öffnet, und Edgar’3 dunkler, aus 
drucdepoller Kopf Iuate dur Die 
Spalte. 


„ha, das Wögelchen ift ausgeflogen, | 


und nur Bapchen bearüßt mich in io 
überaus zärtlicher Weiſe!“ 

Er trat näher und fah fich neugierig 
in dem lururids, aber mit bornehmem 
weiblichen Geſchmack ausgeſtatteten Ge— 
mach um. Jetzt entdeckte er den Brief 
auf dem Schreibtiſche und betroffen las 
er die Aufſchrift: 

„Herrn Doctor Edgar Stein!“ 

„Das bin ich ja ſelbſt, was hat mir 
denn Lizzie zu ſchreiben? Ob Mama 
etwas paſſirt iſt?“ 

Haſtig öffnete und las er den Brief 
und ließ ihn bald darauf befremdet, 
aber mit einem leiſen, luſtigen Aufla—⸗ 
chen wieder fallen. 

„Was iſt denn dem närriſchen klei— 
nen Puck eingefallen, meiner ſüßen, 
launiſchen Göttin? „Mein 
„Ganze, große Gewiſſenloſigkeit!“ 
„Unſere Wege ſcheiden ſich auf ewig!“ 
Ja, ich bin ja ein ganz fürchterlicher 
Menſch, ein wahres Scheuſal! Alſo ich 
ſoll ſie nicht aufſuchen. Da muß ich ja 


ganz ſchleunigſt hin zu ihr, das iſt ja— 


äußerſt logiſch. Na, ich bin aber wirk— 
lich rieſig neugierig, was ich eigentlich 
verbrochen habe!“ 

Er nahm Hut und Stock und machte 
ſich auf den Weg zu ſeiner 
Schwiegermutter. Frau Commercien⸗— 
rath Zedar bewohnte in der Thiergar—⸗ 
tenſtraße, Berlins vornehmem Geheim⸗ 
rathsbiertel, eine elegante Villa allein, 


und hierher hatte ſich auch die arme, 


verrathene Gattin geflüchtet. 


„Iſt meine Frau hier?“ fragte Ed⸗ 


gar den öffnenden Diener und trat auf 


Veſtibül in 
Hier erwartete ihn bereits ſeine Schwie⸗ 
germama, eine große, majeſtätiſche Er⸗ 
ſcheinung; doch ließ ihr zuſammenge— 
kniffener Mund, ſowie die Zornfalte 
auf der Stirn augenblicklich nichts Gu—⸗ 
ies Für. den armen Edaar erwarien. 


Frau Ledar, 


Ihr — — 


die ſpröde, kluge, hat — — 





Diit einem herzlichen „Guten ag, 
Mama!“ eilte er ihr entgegen, doc fie 
unterbrach ihn Streng: 

„Mein Herr Schmiegerfohn, ich habe 
ein jehr ernithaftes Wort mit Yhnen zu 
reden. Nehmen Sie, bitte, Plat. Als 
ih Yhnen die Hand meiner einzigen 
Tochter anvertraute, geſchah es unter 
der Borausfeßung, daß Ihr Vorleben 


ein .abjolut tadellofes und ehrenhaftes | 


getvefen jei! Zu meinem tiefiten Be— 
dauern erfahre ich heute durch meine 
Tochter, das arme, unglüdlice, verra- 


thene Kind, daß diejes nicht der Fall, | 


fondern daß Sie ein unmwürdiges Ber: 
bältnig mit einer PBerfon unterhalten 
haben und mahrfcheinlich noch unter- 
halten, melche —” 

„Aber, fiebfte Mama!” unterbrach fie 
jet Edgar, deſſen 
immer erftaunter und verblüffter ge- 
niht, Sie fpreden bvollitändig in 
Räthſeln!“ 


„Sie wollen mich nicht verſtehen!“ 


enigegnete ſcharf Frau Ledar. „Oder 
wollen Sie leugnen, daß Sie eine ge— 


Streifzüge über Land gemacht und ſo— 


Geſichtsausdruck | 


F 





„Mbendpofl*, Chicago, Mittwod), den 18. Degember 1805, 


Ans Nord- Schleswig. 


Aus Schleswigaholftein, 4. Des 
zember, wird gejchrieben: Das politis 
jche Leben in der Rordpropinz jeheint 
bisweilen eriofhen zu jen. Wur ın 
Nord-Schleswig gönnen ji die Wort: 
führer der beiven Barteien feine Ruhe. 
Die däniſche iren> Morbicylesmtis 
beutet auch das Eleinjte Ereianiß aus, 
um es zu Guniten der Erhaltung des 
Dänenthbums zu verwerten. Und je 
mehr man von deutjcher Seite ver= 
Jucht, dies in die Enge zu treiben, de- 
jto zäher bleibt der nordjchlesmigiiche 
Bauer bei dem angelernten Saße: 


| „Wir find Dänen und wollen Dänen 


bleiben“. Wenn wir doch nur erfen=- 
nen wollten, daß mit Gewalt und Po— 
lizei die Gefinnung der Leute nicht zu 
wandeln ift. Strenge und gerechte 


' D ar — Ausführung der Geſetze ohne Anſe— 
worden war, „ich verſtehe Sie abſolut 


hen der Perſon und der Nationalität 
wird das Anſehen Deutſchlands und 
Preußens im Norden erhöhen und 
dem weinen Polizeiktampfe gegen Ver— 


eine, Fahnen und Lieder ein Ende be— 


Sie eine reiten. Es wäre in hohem Grade wün— 
wiſſe Diana gekannt, mit ihr einſame 


gar — o Schrecken! — mit ihr im 


Meere gebadet haben?“ 

Hier ſtockte ſie und ſah mit einem 
Gemiſch von Zorn und Staunen ihren 
Schwiegerſohn an, welcher in ein res 
ſpectloſes, dafür aber um ſo coloſſale— 
res, ſchallendes Gelächter ausgebrochen 
war. 

„Ihr Benehmen iſt ja äußerſt ſelt⸗ 
ſam und herzlos,“ ſagte ſie ſtreng, „und 
ich darf wohl eine Erklärung desſelben 


nußlos, benn mein Entf5tuß ift uniois warten?” 


„Run,“ Atammelte etiwad verlegen 


„meine Zochter fand 


Ichensmwerth, daß das Ende bald her- 
beigeführt werde. AN’ die kleinen Hä- 
teleien in Nordichleswig werden als 


' große Ereigniffe aufgebaufcht und find 


unjeren Feinden die milltommenite 


Gabe. Bei Ruffen ud Franzofen, | 


' ja felbit bei den Bundesgenoffen wird 


die falfche Vorltelung ermedt, als 


: wenn Nordichlesiwig ein deutjches Ve— 
I netten fort. Dis ung vie »röbten Sorgen 


' und Schwierigfeiten bereite. 


Wenn 
e3 nach den Zeitungsberichten ginge, 


| wäre Nordjchleswig zefnmal jo groß 
als Elfjah-kothringen, denn e3 gibt 


Doch hier wonrde fie von ihrer Tode | 
ter erlöft, welche in das Zimmer trat — | 


die Eleine Heuchkerin hatte ficher ges 
lauft — und mit unbeilverfünbens 
dem Blid ifrem Gatten ein rothgebuns 
denes, zierliches Wuch überreichte. 

„Hier Heht e8, bon Nhrer eigenen 
Hand gejänrieben!” und mit bumpfer 
Stimme las fie unter hervorftürzenden 
Ihränen: 

„27T. Suli. Heute habe ich ’eine 
merthpolle Eroberung gemacht! Diana, 


u 


Doch hier mußte fie einhalten, ben 


: Edgar hatte fie ohne Weiteres im Zeine 


Arme genammen.und tanzte unter aus 
gelafjenem Gelächter mit ihr im Zim= 
mer umber. 

„D, Du Dummsen!“ rief er luftig. 


„Liebfte Mama," fagte Edgar im» | Theinbar zehnmal 


ı mer noch ladend, „moher haben Sie 
| denn die Kenntniß meiner Schlechtigs 
ı feit?“ 


mehr Neibungen 


| zmwijchen Deutjch- und Dänifchreden: 
den, als zwiſchen Franzöſiſch— 


und 
Deutſchredenden. Und doch haben 
wir in Nordſchleswig eine ehrenwerthe, 
ſehr fromme Bevölkerung, die 
Steuern bezahlt und ihre ſonſtigen 
Pflichten gegen den Staat erfüllt. 
Ob manche Leute im Norden nicht 
lieber dem Staate Dänemark ange— 


| hörten, iſt eine andere Frage, aber 


welchen Grund haben wir, danach zu | 
; fragen. 


Viele, die dänifch reden, jind 
ganz zufrieden, daß fie nicht gefraat 
werden und daß fie Schleswiger blei= 
ben fünnen. Ne mehr man aber Durch 


lautes Detlamiren und Durch zu viele | 


| Heine Mittel jchnel zum Ziele fom- 


| men will, deito megr entfernt man fich | 


| etwas mehr politifches Leben 


davon, dejto mehr jchlägt die Volts- 
ftimmung im ganzen jfandinapiichen 
Norden um. Wäre Nordjchleswig et 
was mehr Ruhe zu wünfchen, jo fönn- 
te den übrigen Iheilen der Provinz 
nicht 


ı Schaden. In den großen ntereilen- 


„Das ilt die Strafe für Deine Neugier, | 


' dak man anderer Leute Schreibtifche 


und Tagebücher durchſtöbert! Weißt 
Du, wer Diana war, Herzchen? Nun, 
es war meines Freundes Otto Runlo 
prächtige, große Ulmer Dogge, Diana 
genannt, ein ſchönes, aͤber ſehr ſcheues 
Thier, welches ſich nur ſehr ſchwer ei— 
ner fremden Perſon anſchloß. Wie 
Du weißt, war ich vor drei Jahren auf 


parteien, wo es noch vorhanden iſt, 
vollzieht es ſich faſt geräuſchlos. Auf 
dem flachen Lande hat der Bund der 
Landwirthe faſt überall eine Organi— 
ſation geſchaffen, die ihn auch im 
Reiche zum Herrn der Organiſation 


macht, wenn das Wahlrecht geändert 


8 | 
Dito’3 herrlichem Landaqut auf- Rügen | l Theil 
| an, fie arbeitet in aller Ruhe und Si— 


mehrere Wochen zum Beſuch. Ich war 
Diana's einzige Liebe und Diana war 
meiſt meine einzigſte Begleiterin in 
meiner herrlichen, aber manchmal etwas 
langweiligen 


auch damals an langweiligen Regenta-⸗ 
etwas kindiſche Tagebuch, 
welches ich bereits vernichtet glaubte. 
So, das wäre die Geſchichte meiner 


gen dieſes 


Diana, und nun, Kinder, wollen wir 
uns wieder vertragen!“ ſagte er ver— 
gnügt, als er die verlegenen und ver— 


dutzlen Geſichter ſeiner Damen be— 
merkte. 


„Du und keine Andere biſt 
und bleibſt meine erſte und einzigſte 


achze Liebe, kleines, ſüßes, thörichtes Weib— 
lieben 


an den Hals geflogen war. 

„Biſt Du böſe, lieber, lieber Mann?“ 

Er hielt ſie umſchlungen und küßte 
ſie innig. 

„Nein, mein liebes, thörichtes Frau—⸗ 
chen, wenn Du mir verſprichſt, in Zu⸗ 
kunft etwas mehr Vertreuen zu Dei⸗ 


nem Gatten zu haben!“ 
deſſen bejahende Antwort durch das 
den geöffneten Salon. 


Mamachen hatte ſich indeſſen lautlos 
gedrückt. 


— Auch eine Abhaltung. 
Herr (im Bureau): „Könnte ich Herrn 
Frank ſprechen?“ — Beamter: „Jetzt 
nicht; er ift beim Heren Director drin 
— er avancirt g’rad!“ 


wird. Die Sozialdemofratie wird in 
die Landpijtrikte als Siegerin nicht 
eindringen, aber die Beſitzloſen gehö— 
ren ihr auch dort zum großen Theile 


cherheit, ihre Ausſichten ſind ſeit drei— 


zehn Monaten im ſtetigen Wachſen. 


Rügener Einſamkeit. 
Während der beginnenden Ernte konnte 
ſich nämlich Freund Otto wenig mit 


Bere" | mir beihäftigen, und fo entftand dann | 


Das liberale BürgertHum befindet fich 
zwijchen diejen beiden Mühlrädern in 
einer grenzenlojen Sorgloitgfeit und 
politifchen Unlufl. Es werden jehr 
ernfte Dinge eintreten müflen, um es 


| imwieder zum lebendigen Bewußtjein 


| Dramaturgen): 





feiner politifchen Mflicht zu bringen. 
— — —— — 
— In der Jugend muß man für ſei— 
ne Erinnerungen ſorgen. 
— Die Ehlrlichkeit vieler Leute 
währt nur bis zur erſten Verſuchung. 


— Appell. — Von Protzeles: „Aber 
Frau, wie kannſte Dir geben ab mit ſo 


hen!” zaumte er Lizzie zu, welche ihm | ner Frau, die fteht auf 'nem ganz nie- 


drigen Steuerniveau!“ 

— Einführung. — Direktor (zum 
„Sie find engagitt, 
Sie fünnen gleich zu ftreichen begin- 
nen!” 

—Vorausfiht. — „Denten Sie nur, 
Hie Naive ift mit dem Souffleur durch: 
gegangen!“ — „a, fie hat immer zu 
viel auf ihm — gehört!" 

— Das ift der rechte Baumeifter, 
der auf die Thorheit der Menge baut. 

— Starte Einbildung — Leutnant: 
„Mache wirklich auf Damen foloflalen 
Eindrud! Kommen fhon aus Taft, 
wenn fie mit mir tanzen!“ 


LOUIS SCHULZE’S SONS, 


1051-1053 MILWAUKEE AVE. 


Weihnachts-Geſchenke! 


Ein reichhaltiges Lager ſeiner und nützlicher Möbel: 
Schaukel-Stühle, Kleſſtug-Varlor-Tiſche mit Onux- 


Vlatte, Rauch-Sets, MuſikeKabinets, hochelegante 
und zierliche Glasſchränke für Uippfadjen und Hil- 


berwaare, in allen Holzarten. 


—E 


— Japanilce, Smyrna 
und orientalifdje 


Bugs u. Artiguares 
in endlofer Ans- 


| wahl. Leine Spiken- 
> Gardinen, Draperien, und Vorhänge: 
Die neneften Lagons in Chandeliers 


Banqueti- und Hänge - JZampen, Tomie 


eine Schöne Sammlung Stand- 


Müänge-Uhren, 
Aud finden Sie alles, was im Hauje au 


und 


Vorzellan und BRüchen-Geräthfchaften 


gebraucht wirb, bei uns zu ben niebrigften Preiien, 


BE Befte Sabrikate und reelle Bedienung garantirt. EE 


Offen Abeuds His 9:30. 


Sawmitags bis 11 Mhr. 


PER 


ihre | 





STATE, 


RK Or 


Das fenerfeite Heiertagds:Emporium von Chicago. 


— — — — 


Auweliers Vreiſe in Stũcke geſchnitten. 
Kommt und ſeht um wie viel billiger wir 


Diamanten, 


Uhren und Schmurkfaden 


verfaufen, als irgend ein Geihäft in der Stadt. 


Sterling Sulber gravirte Arm- 
Epangen, R5—1000 fine 

Dreijach platurte. Satim gefütterte 
Taſchentuch- oder Schmuck⸗ 


ſachen· Käftchen 


Dreifach plattirtes Schmuckſachen- 


Kättchen. Deckel van geſchliffenem 
J Glas, inwendig Atlas 25 


Diefe marmorirt:eiierne, 8 Ta 


— goldene Rınge für Damen, mit gE gebende Anfonta Uhr, Halb: 


NE echter Tiantant-Fallung.....82.9% 
Echwerer madſiv filberner Fingerbut 
es; mit lOfarat. jhmweren Goldraud..50c 


Herren-Uhr, Größe 18, offenes, gra- 
virtes Gehäufe, garantırt fi 5 


5 Stunden-Schlag Bronze und 
Silber » Beihlaa. Kathedrai- 
Gong, 18x101, Zoll, 


Jahre zu halten, mit garantirtem Schwerer vierfah blattirter, inmwen- 


amerif. Wert, Stier Wind und Set, dig vergold 
RABEN unseren BEE Mr - 


lörbcheu 


Dreifach plattirtes ſchönes Kuchen⸗ 
fanch emboſſed. 
NEE 
Vierfac plattirtes Satın Brend, 
> 


eter Irintbedher für Kin« N 


.... Bde 


Eterling Silber 


werth ° 
D 


.... Ye 


gradirte „Merrn 


Ghrtitmas*“... 
Vier ach plattirte 
Crumb Tray und 

JJ 
Vierſah nlattirte 
iuwend vergold Schnurr8 
bart⸗Taſſe u. Untertaſſe = 1 . 
Dreifad plattirtes Satin uud 
Brigdt Nadeltijien 


% > 
Satin aradirte 
u 51 . 95 
Satin 


gravirte 
. 


95 
10€ 


Ertra jeine Cnalität Trandirmeffer, Franzöfiiche emgilirteMiniatur 
Sheffielder Fabrikat eugliſche Stahl- Brochen. auf Sterliug Sülder 
klinge, ſeiner Perlmutterz Gruff. echt montirt, großze Auswähl von 


filberue Zwinge — 
werth %.00..... 


5 € 


Schwarze Etahl » Chatelaine = Ahr, 


83.00. , 


für Damen, mit fancy S9 GT Meifide Goldievern mit ruitic Verimutter-Halter und mit & 
82,9 —— 


Sifferbtatt...... 


Fed Atias gefütterter Marocco-Schaditel..... 


Eilberne Chatelaine Damen » Uhr, l4farät. goldgerfülte Damen: jagd-Uhr, fauch aradirt, gezadter Rand, 


fancy gradirt, mit Silber» 


garantirt für oO Jahre, mit Elgiu: od, Walthanı:Wert, & m 
anrDet 510.95 


Eup, Etem:- Wind und :Set 82.00 Stem Wind uud Let. werth $I6...... 


Alles Schreien über dic gröhten Borräthe etc. wird ihnen nicht helfen. 
Jedermann, jogar die Kinder, willen, dat hier das volitändigite 


SpielfahensLager ift. 


9Re Schnied Hrned Felscipede für Aa» 
ben. St h räder. 


Puppen⸗ 
Klapp⸗ 
Front, mit 
38 Matrazen. 
c Dampimaidinen. 


Eihenpult für Knaben od. Mädchen, volle 38c 
Größe, regulärer Prris $1.00 


Knabe Egpre’ wagen, dolle Brdße, 
Ohne wilgeonono snenuunnnnnnu nennen an0e 


— 


s5 00 Für eine echte 5. Stücke fpiel. Schtwei- 
* 3er-Spictdoje, gr. Sehäufe, w. $I2, 


dd 


54. 


eneriprige. 


81.18 für ein 
große Zauberla- 
terne — 9 Eiidbed— 
werth 81.75. 


Soldaten · Aus⸗ 
| ftatt ıngen für 
| Kuaben....19e 


für eine wirf: 
lide Dampfs 


Blod-Spiele 
dajjelbe als Pardiie. 30c 


5 2 Großer uidels 
= 1 +30 plattister 
Dien. 


m |. 


| Tamenbrette 
| amt 
| Steinen 


Großer nidelvlattirs 
ter Kombinationde« 


Saſe. 


25 


81 75 Großzer eiſeruer Volizei-Patrolwagen; 
FA⸗— 6 Maͤnner und Fahrer. 


Spiele— 


5 Sorten— Eure Auswahl 
DIEBE ra nern Bee 


Werden Giienbahu-Zug 
mit runden G:leije 


Wenn nichl alle Zeichen lrügen, 


So verfpridht der gegenwärtige Herbft für unfer Gefchäft unge 


wöhnlih gut zu werden. 


Wir haben durh Emergie, durd 


thätiges Borwärtsfchreiten, durb Unabhängigkeit, 
duch Meelität. und Unterncehmungsgeift die oberfte 
Sproffe erflommen und find beute nicht nur das größte Gefchäft 
diefer Art in den Dereinigten Staaten, fondern wir find aud) das 


Einzige Gejhäft diejer Art in 
den Vereinigten Staaten, das 


Hojen nach Maß aufertigt für 


AMA 84 das Paar 


Nicht mehr, nicht weniger! 


Wir machen nur Hoſen, und nur zu dieſem Preiſe. Ueber eintau⸗ 
ſend der feinſten, modiſchſten und reellſten Stoffe zur Auswahl, 


Apollo Custom Pants Mfrs,, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenth., 
161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 





Beranügunas:Weaweiler. 


In Theater.— Die Shlierjeer. 
980 Dpera Houje—Geihlofien. 
mbia—Rob Roy. ; 
R p. Houje—A Social Highwayıman. 
e 


.— The Prijoner of ‘Zenpa. 
e8.—Rory on the Dill. 
r.— Cha, Nöhlis in Repertoire. 
f Mujic—The Willow Poftmart, 
tet.— A Greengoods Daun. 
ra.— Human Hearts. 
trial ujtce gatll.—Bauderile, 
in 8. —PVaudeville. 
dard.—Baudeville, 
pic —BVaudeville, 
Vaudeville. 
p be u3.—Baudeville. 
Maudeville. 


ANAONSVESENESCAAD 


sun mmog-an 


Bade infäß. 
Humoreste von U. Denef. 


5 
Ostar Fröbel war Budjhalter in ei- 
nem Bankgefchäfte; er hatte die feite 
Abficht, fich demnächft zu verheirathen; 
deshalb erfchien eines Tages eine An- 
nonce in der Zeitung, in mwelcher „ein 
ftrebfamer, gebilbeter junger Main 
bon angenehmem Meußern und gelicher- 
ter Stellung“ emeLebensgefährtin „mit 
etwas Vermögen“ juche, 

Uht Tage darauf jah man in dem 
arten eines größeren Sommerlocals 
eine junge, elegante und auch hübjche 
Dame erjchemen, die in der Hand eine 
Nelte trug. Alsbald nahte jich ihr ein 
junger Mann, deilen Anopfloh eine 
Melte zierte. Das war Osfar, und die 
Dame war die Offerte, die ihm pafjend 
erjchienen war. Gie hieß Lina und 
mar eine jogenannte „Fünfgrofchen”- 
Nentiere. 

Die Beiden ſetzten ſich, plauderten 
lange zuſammen, wobei Lina mehr—⸗ 
mals jungfräulich erröthete. Sie ver— 
ließen den Garten als Verlobte. Wie 
projaifh und alltäglich! Mber jebt 
Aommt der poetifhe und außergewöhn- 
liche heil. 

Lima hatte eine Freundin, eine fehr 
meife Jungfrau, Namens Sabine. Die 
bievere Sabine war lang und hager, 
etwa jiebenumdbreißig Jahre alt und 
Hatte ein ziemlich runzeliges Geficht, 
Dazu eine lange, fpite, geröthete, von 
einem permanenten Schnupfen ge- 
plagte Naje. Zumeilen madhte fie Iyri- 
The Gedichte, die aber feine Zeitung 
abbruden mollte Sie hatte etwas 
Dersssgen, und man jagte ihr nach, fie 
fei verlobt gemeien, ihr Bräutigam 
babe fich.aber kurz vor der Hochzeit er- 
ſchoſſen. 

Sabine fand die Art, wie die beiden 
fungen Leute zuſammengekommen wa— 
ren, höchſt proſaiſch. Sie ſandte an 
Beide anonyme Briefe und ſchalt ſie 
aus, daß ſie ſich ſo verſchacherten. 
Sollte dies nicht blos Neid geweſen 
ſein? Die arme Lina machte ſich über 
den Inhalt des Briefe ſo viele Vor— 
würfe, daß ſie, wie man zu ſagen pflegt, 
topfſcher wurde. 

„Iſt es denn wahr, daß unſere Hei— 
rath eine Schacherheirath ſein wird?“ 
ſagte eines Tages Lina zu Oskar. 

Er wurde ärgerlich. 

„Das hat Dir der alte Drache, die 
Sabine, eingeblaſen,“ ſagte er. 

„Alter Drache?!“ rief Lina entrü—⸗ 
ftet. „Meine bejte Freundin fo zu be> 
ſchimpfen!“ 

„Und doch iſt ſie ein alter Drache!“ 

„Abſcheulicher!“ 

„Nicht ſo abſcheulich, wie dieſe Sa— 
bine!“ 

Ein Wort gab das andere, man 
zankte ſich, und Oskar ſchied im Zorn. 

Am anderen Tage ſchickte man ſich 


Ringe und Geſchenke zurück, und das 


auf dem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege der Zeitungs-Annonce entſtan— 
dene Verlöbniß war gelöſt. 

So iſt's recht!“ rief die Freundin 
Lina's. „Die Männer taugen alle 
wichts!“ 

„Das ift übertrieben,” antmortete 
ine. „Dstar fühlt fick doch unglück⸗ 
Ukh, ebenfo wie ich.“ 

ı Und fie brach m Thränen auß, 
„Sei nur ruhig,” tröftete die Yreun> 
bin. „Ach werde Dir bemweifen, mie 
berberbt die Männer find.” 

Am anderen Momten la3 man im 
„Stadt-Anzeiger“ folgendes Inſerat: 

„Eine Dame mittleren Alters mit 
Bermögen fucht eine paffende Partie, 
Stnitgemeinte Geluche u. |. m.“ 

Diefe Anzeige wurde dem verlaffenen 
Dstar roth angeftrichen zugefandt. 

Dem jungen Buchhalter ürgerte e3 
Jehr, daß dieje Verlobung zurücigegan> 
war, und er beihloß, Lina zum 

‚nun bie erfte Beite zu heirathen, 
bie Vermögen hätte und für ihn zu ha⸗ 
ben wäre. 

Stolz wollte er mit ihr dann in einer 
Drojchle an dem fyenfter der Woh- 
nung feines früheren Braut porüber-' 
fahren, um zu zeigen, daß er bie Aus- 
wahl haben tünne. 

te eingeſandte Offerte erſchien ihm 
eben recht. Er machte ſeinen Antrag 
amd erhielt nach acht Tagen ein zierlis 
ches Billet, das ihn in eine genau be= 
zeichnete Qaube eines großen Gafegar- 
tens beftellte.e Er follte eine Korn 
blume in ver Hand, die Dame eine 
folge am Bufen tragen. 

Mer mochte das mohl jem? 

Auf alle Fälle beſchloß Oskar Frö⸗ 
bel, ſich die Sache etwas näher anzu⸗ 
ſehen, und fuhr, tadellos gekleidet, nach 
dem Orte de3 Renbezuous. In ele- 
gantefter Haltung trat der junge, ehe= 
luftige Buchhalter, die Kornblume in 
ber Hand, in hie Laube und fand dort 
die Trägerin der anderen Kornblume 
bor, e8 mar — Sabine. 
 Dslar feat zurüd, und Gabine 
lachte laut auf. 

„Da tomımt ja ver glüidliche Bemwer- 
ber,“ rief fie aut, „jeien Sie Herzlichit 
willlommen!“ 

Und fie jchien vor Lachen erjtiden zu 
wollen, während in demfelben Augen 
biid Lina am Eingange der Laube ers 


chien. 

Ah nun ſſiehſt Du, was Du verlo⸗ 
ven haſt,“ ſagte die Freundin zu Lina 
und ſchien in einen Lachkrampf verfal—⸗ 
len zu wollen. Lina ſagte kein Wort. 
Oskar lief es eiskalt über den Rücken; 
er Ich, Daß er fih unjterblich blamirt 


„Nichtsnitediger alter Drache!“ rief 
er und ftürzte mie ein gehetztes Reh 
von dannen. Die Schande drüdte ihn 


\ als Kr wollte er üb sicienen 


Über er „hatte fein Piftol. Dann 
mollte er fich erhängen. Aber er hatte 
feinen Strid. - Dann wollte er Jich er= 
tränfen. Aber er befann fi, daß das 
MWafler feine Balten Habe, und jo fam 
e8, daß er an dem Ubend diejes ver- 
‚hängnißvollen Tages nicht er trunfen, 
fondern betrunfen nah Haufe ge= 
bracht swurde. 

Sm KRabtenjammer brütete er Rache, 
und betanntlich fommen über den Men- 
Ichen in folch’ einem Zuftande allerlei 
ſchwarze Gedanken. 

So auch dem armen Oskar. Man 
hörte in den nächſten Tagen nichts von 
ihm, außer daß Lina erfuhr, er habe 
infolge ſeiner Blamage die Stadt auf 
immer verlaſſen. Die junge Dame 
vergoß doch einige heimliche Thränen, 
erholte ſich aber wieder an einigen 
grimmigen Liedern von der Untreue 
der Männer, die Freundin Sabine ei— 
gens für dieſen Fall gedichtet haite, 


Indeſſen hatte Oskar Fröbel das 


ſchreckliche Ei der Rache ausgebrütet. 

Im „Stadt-Anzeiger“ erſchien ei— 
nige Wochen nach des jungen Mannes 
Abreiſe wiederum ein Heirathsgeſuch 
nachfolgenden Inhalts: 

„Ein Kaufmann mit ſicherem Ein— 
kommen ſucht zur Gattin eine gebildete 
Dame geſetzten Alters. Es wird weder 
auf Vermögen noch auf körperliche 
Vorzüge Gewicht gelegt. Dagegen muß 
die Dame Verſtändniß für Poeſie ha— 
ben, mit welcher ſich der Antragſteller 


in ſeinen Mußeſtunden beſchäftigt. 


Ernſtgemeinte Geſuche u. ſ. w.“ 

Sabine las natürlich auch den 
„Stadt--Anzeiger“, und die Spalte, 
in melcher die Heirathsannoncen zu 
ftehen pflegten, erregten immer ihre 
beiondere Wufmerffamteit. Das war 
ja ein Angebot in optima forma, ein 
Ungebot, welches auf fie paffen mußte, 
wie auf feine andere in der ganzen 
Stadt. ULF fie fich die Nafe in Orb- 
nung gemacht hatte, meinte fie vor dem 
Spiegel, vor den fie getreten war: 

„Run, gar jo übel fehe ich nicht 
aus.” 

Lina trat ein und fie zeigte ihr das 
Inſerat. 

„Da werde ich ſchreiben. Was meinſt 
Du?“ fragte ſie in verſchämtem Tone, 
doch mit funkelnden Augen. 

„Aber iſt das nicht alltäglich und 
proſaiſch?“ fragte Lina naiv. 

„Du ſiehſt doch, unerfahrenes Mäd— 
chen,“ brauſte Sabine auf, „daß es ſich 
hier um Poeſie handelt.“ 

„Wie Du meinſt,“ antwortete die 
verlaſſene Dame wehmüthig. 

„Du hältjt mich wohl nicht für geeig- 
net?” fagte Sabine lauernd mit einem 
böjen Aufleuchten ihrer grauen Augen. 

„D, doch,“ antwortete die Gefragte 
gelaſſen. 

„Dann begleiteſt Du mich, wenn ich 
ein Rendezvous angeboten bekomme.“ 

Sie ſchrieb und hatte den Muth, 
eine und zwar ihre Photographie beizu— 
legen. 

Schon nach drei Tagen kam die Ant⸗ 
wort und war ihr günſtig. Sabine 
wurde eingeladen, ſich mit einem Veil⸗ 
chenſtrauß auf einem ſchönen Aus— 
ſichtspunkt, einem Pavillon in den An— 
lagen des über der Stadt liegenden 
Schloſſes, in früher Morgenſtunde ein— 
zufinden. 

„Siehſt Du,“ rief ſie, „ſo lohnt ſich 
ein poetiſches Talent. Wie herrlich 
wird ein Zuſammenleben mit ſolch' ei— 
nem Manne ſein!“ 

„sa,“ meinte Lina gleichgiltig, mel- 
cher die Freundin nun zumider gewor⸗ 
den mar. 

„Aber Du begleiteft mich doch?“ 
fragte Sabine. „Es ift nicht qut, wenn 
ich jo allein dem fremden Manne ge- 
genübertrete,“ jagte fie, Verfchämtheit 
beuchelnd. , 

„Run ja,“ antwortete Lina und 
murmelte: „Vielleicht diene ich auch 
dem Herrn zum Schupe!“ 

„Was jagjt Du?“ rief jene argmöh- 
niſch. 

„Nichts; ich begleite Dich ja!“ 

„Du ſcheinſt mir neidiſch zu ſein.“ 

Die Verlaſſene antwortete nichts 
darauf und empfahl ſich. 

Am anderen Morgen fand ſich Sa— 
bine, von Lina begleitet, frühzeitig in 
dem Pavillon ein. Sie brannte vor 
Ungeduld und Spannung. In der 
Hand trug ſie einen mächtigen Veil— 
chenſtrauß, der als verabredetes Erken⸗ 
nungsgzeichen dienen ſollte. 

Plötzlich erſchienen drei fremde Her⸗ 
ren, welche den Eingang zum Pavillon 
beſetzten. Die beiden Damen ſtaun—⸗ 
ten, Sabine zitterte vor Spannung — 
ba trat Ddfar Fröbel triumphirenden 
Antliges ein. 

„Run,“ jagte er Tpöttifch, „Tchöne 
Dichterin Sabine, Ste wollen mich alfo 
wirklich in meinen Mußeitunden glüd- 
lih machen?“ 

Damit hielt er ihr einen Brief hin. 
Die mitgebradhten Zeugen aber brachen 
in ein homerifches Gelächter aus. 

Sabine fiel in Ohnmadt, Lina er- 
röthete. OBfar aber fagte zu ihr: 

„Du fiehft nun, daß mir und von 
diefem alten Drachen haben unnöthi- 
germeije entzmweien laffen; fomm’, laß 
una nun wieder Frieden fchließen und 
uns berfühnen. ch habe eine glän- 
zende Genugthuung. Komm’,-Lina!” 

Lina fiel ihm um den Hals und 
meinte vor Tsreude. 

Einer der Freunde aber fagte: „CR 
ift gut, daß Ihr Euch nun kennt. 
Hoffentlich habt Jhr eingeſehen, daß 
der Weg der Zeitungdannoncen ein ges 
fährlicher iſt.“ 


— Die befte und bie [hled- 
tefte Gabe der Natur ift — ein gutes 


Se 
Gedankenſplitter. 


Mancher geht in ſeinem Leichtſinn 
ſo weit, daß er nur noch fährt. 
* * 


Oft ſpricht man don der Rede Faden, 
 anitatt der faden Rede. 


Der Dumme rennt mit dem Kopf durd 
das Thor — 


Des Weile, bebäctig, Hingelt zupor. 


* 
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[IOELLER BROS. 
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928-930-932 


MILWAUKEE AVE. 


Ebenbürtig? 


Samohl, wir behaupten, in Feiner Weife der State Straße zurüdzuftehen und 


in feiner Weije nachzugeben. 
ftellen. 


Wır behaupten jogar, billiger zu verfaufen. 


Wir fordern dad Publifum heraus, Vergleiche anzu: 


Unjer Streben zielt auf feite 


Kundſchaft, unſer Grundeigenthum, unſer Gebäude, unſere Geſchäftsverhältniſſe er— 
lauben es, daß ein Dollar bei uns weiter reicht, als es der Fall iſt an der 


State Str. 


Unjer Waarenlager ift großartig, witfere Zugmittel find verführerifch. 


ES wird Jedermann leicht verftändlich, Daß durch den Kampf, wie wir ihn führen 


mit Energie und Ehrlichkeit, 


Milwaukee Ave. einit Die zweite State Str. wird. 


Nehmen Sie unferen Glevator bis zum vierten Flur und machen Sie einen Spaziers 
gang hinunter dDurch’S ganze Haus. Bon jet an jeden Abend und näditen 


Sonntag offen. 


Jede Dame wid und beiftimmen, wenn wir er» 
mwähuen, daß ein jeidenes Kleid oder eine jeidene 
Bloufe ein jehr annehmbares Gejchent iit, wir 
führen einen fehr reichen Borrath von modern= 
ften Seidenstoffen und baben für die Feiertage 
befondere Preis:Hedurtionen gemadıt. 

Unjere $1.39 jchwarze Grosgram-Seide, € 
24 Zoll breit zeducirt die Yard zu...... Ic 

Uniere befte Qualität jhwarze Grodgrain-Seide, 
bisheriger Preis $1.69, reducirt die 1 24 

+ 


Beite Qualität fhwarzer Atlas » Satin (Satin 
Due), 27 Zoll breit, bisheriger Preis 1 00 
$1.35, reductrt die Yard zu . 

Fancy Novelty Seide für Bloufen im reichen Fars 
benzujfammenjtellungen und eleganten Wuftern, 
bisheriger Preis 50c, reduzirt 39€ 
EC UT « 

Veloripeden für Knaben, fehr dauerhaft 95c 

— z 
lackboards, 30 Zoll hoch, zumzuſammen— 

— ſehr praktiſch — 24c 
tecfenpferde mit zwei 2 
Rädern oc 


Schiebtarren, hübſch 
BE en an an een 
Edlitten, Größe 12x32 Zoll, 
DE ann us. Sparen 
Shoefiy Roders, die jo jehr belebten dop. 48c 
Schautelpſerde m. Eiß j.Baby dazwiſchen 
„Weeden Eteam Engine“, gut arbeitende 48c 
ee auteauh sansse 
ianos, aufrechtſtehend, 
— nee ee 48c 
:B.E:Biücher auf Leinwand 
GEREDE, URSETTEIBENT... „00040000060 10c 
Schäferei, ——— * kleineren Häuſern, Bäu⸗ 
men, Schafen u. ſ. w., alles in Holz⸗ 
— verpackt ä * 24c 
ir Rifle, gut jhießende Gewehre mit Blei» 
fugeln zu laden. 48c 
Baby Emungs, ein praftlicher Artikel für geichäf« 
tige Mütter, um die fleinen Schreihälie 24c 
eine Zeit lang log zu werden. .... ...... 
Thee-Service, aus Britannia-Metall verfertigt, 
beitehend aus Theetopf, Zuckertopf, Rahmguß, 
6 Taflen und Untertajien, 6 Löffel und 24c 
—— — die ganze Geſchichte. ...... 
orzellansThee-Service, « 
complet...... * 24c 


Zinnerned Küchengeichirr, alles wa3 die Kleinen 
Hausfrauen zum Kochen gebrauchen, 10€ 
nett in einer Schachtel verpact 

Große Auswahl in Tannenbaum: Berzieruns: 
gen, Kıdhtern, Kichterhaltern jowıe Con— 
Tect zu den denkbar niedrigsten Preiſen. 

Porzellan-Taffen, hübjch deforirt und reich 25 
mt Gold verziert, eine aroße Ausw, für =>) 
feinere für 4Bc, 69c, Deibf u 

Blumen-Bajen, eine wunderhübjiche Auss 
nne ee 48c 

BisquerFiguren, alle nur denfbaren Muijter in 
billiger jowohl al3 hochfeiner Aus 98e 
führung. Spezialität unſer Aſſortiment. 
das Paar. 

Smportirte deutiche Bierfrüge, 1% und 1 Liter 
geaicht, diejelben, die die alten Deutjchen -ges 
braudıten, wenn fie noch eins tranfen, 98e 
a 

Boucle Jackets für Damen, in blau, Ripple Rücken 
und Mandolin-Aermel, ganz mit ſeidenem Serge 
gefüttert, ein reguläres *810.00 Jacket, x 73 
für dieſen Verkauf nur > 

Schwarze Erepon Boucle Sjadet3 für Damen, extra 
fchwer, NRipple Rüden und MandolinAerinel, 
ganz mit jeidenem Serge gefüttert, ein reqıt= 
läres $12.00 Sjacdet, 6 253 
fvezieller Preis + 

Frenh Coney Fur Capes für Damen, 30 Zoll 
lana. mit großem Kragen und Seide gefüttert, 
requlärer Preis $#9.00, jpeziell für Die- / 
fen Verfauf 4.48 


Vür die fommenden Syeiertage werden wır ohne 
Sweifel die grönte jowie aud) die billigite Aus» 
wahl von Knaben: Unzügen, Plüfh: Kap: 
peu, Schuhen und Slippers zeigen. 

Puppenwagen, 
dauerhaft gearbeitet 

Eine gute Eifenbahn, beftehend aus Zinn- 
Sofomotive und Wagen 


24c 
7 Bol im Durchmeſſer 24c 
Hübſche —— 
Alle Sorten geſellige Spiele, 
großartige Auswahl für............... 24 
Zinnene Kochöfen, 24c 
Weiße emaillirte Puppenbettitellen, reich 69€ 
mit Mejfing verziert, Größe 13x23 Zoll. 
Eiſerne Spielfachen, große Auswahl, Pferd 
BRDSESUERUIEESER. n0+50.: 00n aa: anne nen 
Puppen, Iederner Körper, Bıöque Kopf 
mit natürfihem Haarihmud, großer 1 9e 
Hübjche Auswahl angefleideter Puppen im 
Werthe bis zu 75c, für diefen Berkauf.. 
Puppenföpfe, unzerbredlid, aus Metall * 
Augen, für No. 5 Körper paſſend. 65€ 
Banguet:Lampen aus fhwerem folidem Meifing 
gemacht, mit Onyr verziert, mit jeidenem Yams 
das von jeder Fran gewürdigt wird 
Parlor-Tifche aus folidem 
großer Onpr- Platte 
waareı, al3 Nähtörbe, Arbeitöförbe u. f. 
iw., bejonders qute Werthe. ......u. .... 4öc 
Albums in rieienhafter Auswahl, Albums mit 
Verzierung 
Albums, ganz in 
äußerjt folide..... 


Starfe Trommeln, 
das Stü dc 
mit allem Zubehör. ........ 000000 sono 
und Wagen, Hofe arts u. |. w., 486€ 
Bargait ..... son... 
48c 
gemacht, mit Perrüde und fchlafenden 
penjhirm, ein Meihnachtsgejchent, m 
hnachtsgeſch 5.95 
Wunderhübſches Aſſortiment von feinen Korb» 
Gelliloid » Einbanddeden, 
Album mit Mufik, 


3 OIRGE IDIEIBRB . ... ...uonuseneuaunae 4.98 
Eelluloid-Novitäten, Toiletten» Beitede, Nähkäft- 
chen. Manicure Sets, Juwelenkäſtchen u. ſ. w. 
größter Auswahl, zu den denkbar niedrigſten 
zreiſen. 
Toilette⸗Kaſten, enthaltend Handſpiegel, 98€ 


Kamm und Bürſte ........... 
— — ... ..... . 48c 
98e 
89e 


Haudſchuhkaſten mit 
Handſchuhaufweiter......... 
Manicure Käſtchen 


222⸗ 


CTOOMOMOIS. 

Feinſte e 

per Pi 
Beſte Haſelnüſſe, per Pfund ............... 
Krahmandelu, feinfte Qualität, per Pfd 
Apfelfinen, ertra groß und füß, 3 für....... 
Tafel-Rofinen (London Layers) ertra billig, 
Datteln, das Pfund 
Teigen, Bas Pfund... coscca scene» ER 
Deutiche Pfeffernüife, das Bfund u: A 
Eingemacdte Birnen (Bartlett Pears) 

SPIDER en seamensenseena seen MR 
Gerejota, Pilldbury & Waihburn Mehl— 

per Faß 8 


Einit und jeßt. 


Die Fahrgeſchwindigkeit der atlan- 
tifchen Ogeandampfer hat fih in den 
legten 50 Sahren fat verdreifacht. Die 
it von 8 auf 23 Knoten die Stunde 
geitiegen. Die damaligen Sciffs- 
mafchinen hatten 700 Pferdefräfte, die 
heutigen Balajtvampfer 10,000, 
Dampfdrucd hat fi) von 13 Pfund auf 
den QDuadratzoll auf 200 Pfund er=- 
höht. Allerdings bringt man au3 ei=- 
nem Pfund Kohle jet viermal fo viel 
Kraft heraus als früher. Die Bolt 
und Baffagiere befördern die heutigen 
Dampfichiffe über denDgean fo jchnell 
wie eine Zofomotive auf dem Lande, 
E3 halt jebt möglih, in 14 Tagen 
bon Londodn nach New Yorh und zu= 
rüdzufahren. Jemand fann jebt in 
13 Tagen von London nah Bombay 
und von Southampton nach dem Kap 
in 134 Tagen fahren. Bon dem Luxus 
der heutigen Ozeandampfer haben fi 
fiher die alten Reifenden nichts träu= 
men laffen. 


‚Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Deutiher Barbier mit guter Erfad⸗ 
zung. 11 Wentiworth Ave. 





Berbangt: Porter, der aub am Tiih aufwarten 
fann, Nordweits&te Etate und Bunw Buren. Sir., 
Bujement. 


Verlangt: Ein junger Mann für Hausarbeit. 9ı 
Michigan Str, 





Verlangt: Gejangdereing-Mitglieder, um die Tres 
ctofa:Chöre zu fingen. Bitte vorzufpredhen heute 
Abend um 6 Uhr. Aurora Turnhalle. 

Berlangt: Ein Nunge, umd a3 Burbiergeihäft 
zu erlernen. 6523 Haljted Str. 

Verlangt: Ein guter Yungs, .um das Barbierges 
fhäft zu erlernen. 3013 Archı® Ave. : 

Verbangt: Erfahrene Hand Loom Weber. © ®. 
Sadjon Fringe Eo., 270, 5. Ave. , 


Veriungt: Zmeite und dritte Hund an Gates 
und an Brot. 734, 47. Str. 


Verlangt: Ein Artift. Frifch eingemänderter vor— 
gezogen. Guter Lohn. 186 E. Judion Str., 2.Floor. 


“ Berlangt: Ein junger Mann, 10—-. Jahre alt, 
als Hausburjche.: 431 W. NRundolph Str. 
Verlamgt: Leute zum Berfauf des Luftigen Bote 


Kalenders 18%. Kern. Kuauje, girte —— 
a, frmm, bw 


Verlanot; Zuverläſſiger Mann für Saloonarbeit 
der auch Bar tenden kann. Nur einer mit guten 
—— braucht ſich zu melden. 41 Milwaukee 
Ave. 


Berlangt: Ein guter Porter in der Sincoln Turn» 
balle, Diverjey nud Sheffield Une. 


Verlangt: Shlofferlehrling. 468 DW. Chicago Ave. 





Verlangt: Abbitgler an Nöden. SI W. %. Er. 


Verlangt: Ein Mann für Saloonarbeit. Mus mit 
einem Mierd umgehen können. 159 Wells Str. 


“ Berlangt: Junger Minn, 16—18 Jahre alt, in 
Grocery. Erfahrung. 3902 Dearborn Str. md 


Verlangt: 50 Peddier mit $1.00 Baar, für fein» 
ftes Deiertagsgeichent. Großer Profit. Bey & Hus 
mann, 204 Garden City Blod. dımı 


 Rerlungt: Gin großer fräftiger Junge, 16 bis 18 
Aabre, ein Pierd zu bejorgen und das Bolftern zu 
erlernen. Gutes Heim und $.W per Monat. 1% 
Townsend Str., Ede. dm 

Berlangt: Abbügler und Vorbügler an Shoprö: 
den. 27 Cieveland We. dınt 

Verlangt: Tüchtiger Agent, auf der Nordfeite gım 
belannt, hoher Berdienft. 121 Lincoln Ave. dım 

Verlangt: Gin erfahrener Wholejale Grocerps 
Berkäufer mit etablirter Stadtkundidaft. Guter 
Gehalt dem rihtigen Manne zugefiert. Wr. 
— per Poft, 1796. Water Str. —3123 


Verlangt: Agenten, um Kalender zu verlaufen, 
Größtes Dager, billigfte Breife. U, Lanfermann, 76 
5. We, Room 1. Uodım 

Verkangt: Ein Schneider und ein Bügler an Rd: 


den. 78-770 Gllgrowe Uve., Hinter 3 W. North 
s Dmi 


Der | 


| nalport pe. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent da3 Wort.) 
_ erlangt: Ein Butcher. 158 W. Harrijon Str. 
_Verbangt: Guter Schuhmacher auf Neparatur. 129 
€. Lan Buren Str. 


Verlangt: Ein Schriftjeger. 140 Elybourn Ave, 
DVerlangt: Schneider, mit Board, junger Mann. 
35 Wurd Str., Nordjeite. 

Verlangt:. Guter Nunge von 14—16 Nuhren afs 
Lehrling in einer Sigiftjegerei. 14V Elybourn Ave. 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Ent dı3 Wort.) 





Läden uud Yabriten. 


Derlangt: 2 geübte Kleidermaderinnen. 114 Cr 
md 





Berlgnut: Gin erfahrenes Mädchen, als Verläus 
ferin im Drygoods=Weihäft. 87 GE. North pe, 





Hausarveit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Jumilie 100 Cipbourn Ave. 
erlangt: Mädchen für Kiihensrbeit Abends unv 


Eonntags frei. 144 DO. Madijon Str. 


Berlangt: Eine Wäſcherin im Reſtaurant. 111 
5. Ave. Sonntags frei. Lohn 85 die Woche. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 547 
Burling Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß waſchen und bügeln können. 48 
Fullerton Ave. md 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhntne 
Hausarbeit. 3363 Lowe Ave. 


Verlangt: Cin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. SI N. Hoyne Ave., 2. Flat. 


Deriunat: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. BIN. Wood Str. Referenzen verbangt. mdf 
Verlangt: Köhinnen, Hausmädden, Kindermäd⸗ 
ben, Gejhirrmwaihmäddhen, Qundtoy.nnen, Stuben 
mädden und friih eingemanderte Mädchen. 587 
gurrabee Str. mdfrim 





Verlangt: Frau zum Wachen und Hausreinigen. 
253 S. Weitern Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allges 
meine Sausarbeit in Keiner framilie. 78 R. 
Waſhtewaw Wpve., oben, nahe Humboldt Bart. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mrs. 2. Schott, 4674 LaSalle Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausartbeit. 
Suter Lohn. 4836 Wentwortb Uve., oben. 

Berlangt: Murwen für Hausarbeit. Etrude, 501 
Racine Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mabnen für gewöhnliche 
Hausarbeit. MWLincoln Ave. 


Verſanot Ein gutes deutihes Waschen für ges 
wöhnlihe Sausarbeit, 399 S. Halfted Str. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie. Guter Lohn. 45 Marihr 
field Me., 1. Flat, nahe Taylor Str. mdm 

Berdangt: Ein gutes Küchenmädden. 67 E. Ran⸗ 
dolph Str. dın 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Suusarbeit., 
185 Blue I3land Ave., Bäderei. dt 


Verlangt:_ Gin ältlie Frau, für leichte Hausar⸗ 
beit. Eine Heimath für den Winter. 602 S. Waſh⸗ 
tenaw Ave. Ecke Waſhburn. dm 

Verlangt: Eine ordentlihe Perjon, im Haus und 
Etore zu helfen, nahe bei Ehicags. Muß deutſa 
und engliih iprechen. Stetiger Plak. Zu melden 
bei MıS. Bodamer, HS Ciybourn ve. dam 

Verlangt: Ein gutes Dentihes Mädchen für alls 
gemeine Sausarbeit. 1473 Milmwautee We. dm 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausurbeit. 
8806 Wabajh Une. dmt 
Verlangt: 2 Kellnerinnen, 1 Küchenmädchen. 501 
Aſhland Ave., nehmt Archer und Aſhland Ave. Car 
an State Str. dmi 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädhenfür Haus: 
erbeit und zweite Arbeit, Kindermäddhen und eın> 
geiwanderte Mädchen für die beiten Pläge ın den 
feinften Fumifien en der Süpjeite, bei bobem 
u. Grau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiana 

e. biv 














Verlangt: Scfort, 500 Mädden für Hausarbeit. 
Lohn F4$5. Stellen frei für Mädchen. 422 Larmıs 
bee Str. dibw 


Madchen finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mr3. Elfelt, 39 Wabajh Ave. Friih eingewander: 
te sofort wntergebradt. lönlj 


Berlangt: Köchinnen, Mäphen für Hausarbeit 
und zweite Wrbeit. Kindermädchen erhaiten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Yrız 
vatjanrilien der Nord: umd Südjeite duch das Grjie 
dertihe VermittelungdsInftitit, 545 N. Earl Str., 
rüber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 

sth“ EL.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Ernt das Wort.) 
UNUBEHGE. UMRENE WARTEN SSyENS Te in 9 


Sausarpent. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeıt. 
Kleine Familie. 283 LaSalle At. 
Verlungt: Ein Mäddjen: fiir ‚allgemeine Arbeit in 
Reſtauration. 85 ©. Haliten Str. 
" Rerlangt: Ein gutes Mädchen, im der Kühe zu 
helfen. 31 W@. Bolt Str. n 
erlungt: Deutihes Mädchen in Heiner Yami- 
he als ® meites Mädchen. Muß audh etwas Eng⸗ 
liſch ſprechen. 1840 Wrightwood · Ave. ma 
erlangt: Gin l4jähriges Mäpden, um fih im 
— nũtzlich zu machen. Keine Kinder. Ein 
gutes deim füt, ein gutes Mädchen. Mrs. Ferner, 
Southport Ave., Lake View. 


Terlangt: Deutiches Mädchen für Gausarbeit. 4428 
Wabaſh Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädhen für ein Reftuu- 
vant. 4 N. Elarf Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. Zu erfvagen im Store. 198 E. North Ave. 


BVerlandt: Kochin, Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. $4-$. 3 N. Clark Str. 

837 Humboldt 
Ave., nahe Guffornia Ave. 


Perdangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit. Nachzufragen 349 W. Harriſon Str. Store. 
Verkangt: Viele Mädchen. Gute Stellungen. Rid- 

ter3 Employment Office, 37 Milwaukee Ave. r 

Perlangt: Mädchen für Heinen ‚Haushalt. Vorzu⸗ 

fprehen 811 W. North Uve., Paint Store. 

———— — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle als Bar—⸗ 
ber in der Stadt oder auf dem Lande, oder als 
Hotelchert oder jonft eine Arbeit. Spridt deutid 
und engliih. Adr. PB. 540 Abendpoft. 

Gejucht: Gute zweite Hand Brotbäder juht Ar: 
beit. Apr. W. 57 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein guter Schneider juht unter bes 
fheidenen Anſprüchen ftetige Arbeit; gleichviel od 
in der Stadt oder auf dem Lande. Yo. W. 52 
Aben dpoſt. 


Geſucht? Mer Vorfien⸗Rubber ſucht Arbeit im 
Packinghaus. 79 18. Place, J. Anders. dm 


Gejuht: Junger Bäder jucht ftetige Arbeit. Leiche 
te 2. oder gute 3. Hand. Nicht lange im Lande. L. 
Kavka, 700 Soomis Str., 1. üloor. dın 
— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Sefuht: Eine Frau, Anfangs der 40er Jahre, 
fudt Stellung al KHaushälterin bei Wirtwer, wenn 
aubh mit Kindern. 110 Locuft Sir., 1. Floor. 2. 
Braun. 


Geſucht: Stelle al3 Haushälterin, von einer Fran. 
177 Sedgwid Str. 


Geſucht: Eine junge deutjhe Frau ſucht Wäſche 
in und außer deni Hauſe. 88 W. 13. Str. 

Geſucht: Ein junges ftarkes Mädchen juht_ eine 
Stelle als Kindermädchen oder für Hausarbeit. Nadys 
zufragen 609 N. Halitev Etr., Ylat 2. 
 Gejuht: Erfte Klaffe Köhin und zweites Mädchen 
juhen Stellen. 31, 4. Str. Ki 

Alte Kranken und Wöchnerinnen-Wärterin 
pfiehlt ſich 85 Elybourn Ave. 

Geſucht: Eine perfekte Köchin ſucht Stellung im 
Saloon oder Reitauvant,. Beite Referenzen. 203 
Wells Str. , 1. Fbat. mdm 


em- 


Geihäftsnelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Guter SchuhrepairingsShop, einges 
richtet. $15. Miethe $7. 173 W. Harriion Str. 

Zu verkaufen: Thees und Kaffee-Room, billig.. 22 
Sreenwih Str. md 

Zu verfaufen: Bäderei und Luncroom, ein Bar: 
gain wenn diefe Woche genommen. 392 State 
Str. 


Grundeigenthum und Däufer. 
(Anzeigen witer diefer Rubrit, 2 Ernts das Wort.) 


Yu berfaufen auf leihte wonatlihe Abzahlung 
wir. $100 Anzahlung, neu. gebaute iseamehäuter, 
4 Zimmer Haus $1500, 4 Zimmer Haus und 8 
Fuß Baſement 31600 5 Zimmer Quus und 8 Juh 
Bajement $1700. -6 Zimmer Kaus und 8 Fuß Ba» 
leınent $1900, nahe Maplewood Depot, Elton, We: 
tern und California Ave. Straßenbahnen, Wafler 
Im Dauje. Office Sonntags offen. E. Dtelms, 1785 
Milmaufee Ave, 10d bw 


, Päujer und Farmen. Beſtgelegene Häuſer und 
Lotten (nahe Pferdebahn) ſpottbillig, kleine Anzab— 
lung. Grundeigenthumsanleihen. Farmen zu ber 
fauf und zum Umtaujh gegen Stapteigentpum 
Net3 an Hund. Kohn Henry Scherer, 1039 — 
Str. dlm 


‚gu verkaufen: 2:ftödiges Hrame Haus mit Lor, 
eingerihter für Grocerpitore und Butcheriyop. — 
Preis 8130, mit leipten- Abzablungen. Krantheitzs 
halber, muß abreifen, 2483, : Str., Brighton 
Bart. lönim, mmfa 


Zu verfaufen: Haus und Tot für 82000, an Aih: 
land Ave., ein Rod nördlih von Fullerton. Ei— 
genthümer 9. Schroeder, 180) Aihland ve, Gde 
Shooi Str. linim,mmja 


Zu vertauichen: do der 
gegen Siürfeite G gen 
Salited Str, Eng 7 


Farm n 
kum. Apr. 0092 5. 
Vonderwerth. ja 


Pferde, Waaen, Hunde, Bönel zc. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Guter 
Bugav. 154 Webiter 2 

gu verkaufen: 
Wagen. WIR. © 

Zu vertawihen: Gin X 
Gar Kaninden für ei ichen 
ten Haushund, For T Bi 
Pudel Naſſe zu vertaujchen, Apr. 


Zu verkaufen: Eine friſche 
ſtuh mit ſtalb. 1568 Elybourn 
Ave. 

Große Auswahl ſprechender 
ten Eingvögel, Goldfijche, 
gelfutter. Billigite Preije. tie 
Bird Store, 197 DO. Madiien Sir, 


Topmwagen und Pierd und 
nahe Racine. 
yillig, Zop und offener 
jeher feine engliihe op 
id nicht jehr als 
and Tan oder 
167 Abendpoft. 
Juhre alte Jeriey 
Uoe., nahe Belmont 
dmd 


at 

ua 
2 
oO 


30nz bw 


Kaufs: nud VBerfaufs-Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent? das Wort.) 


Muß unbedingt verkaufen: 
cery:, Bigarrenz und Delikateffen 
halbem Preis. 154 Webiter Ave., nat 


Zu verlaufen: Spottbillig, jeder Art 
Confeetionery⸗Einrichtungen. 9861 N. Halited 
Zu verlaufen: Prachtvolle gehäkelte Gardir 
wie verſchiedene, zu Weihnachtsgeſchenk 
geeignete moderne feine Handarbeiten 
99 Diverſey Place, 2. Floor, vorne, n 
Ave., LZafe View. 


$%0 Taufen qute neue „Diabarın“-Näbmaihine 
fünf Schubladen; fünf Nubre Garant De 
325. New Home $35. Singer $10, Wheeler & 1 
810, Eldridge 815, White K5. Domeltic Oi * 
W. Bar Yuren Str., 5 Thüren öftlih von Syalite 
S Abends offen. 





tr 
Sir, 


Möbel, Sausaeräthe 1c. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Ein guterhaltenes Doppeldettgeſten 
mit Spring, billig. 41 Elybourn Ave. 
Zu verkaufen: Kücenofen, Pavolr-Set, Teppich 
wnd andere Möbel. 576 N. Halited Str. md 


“Zu verkaufen: Plüih Varlor-Set $16, Kodofen 
810, Wallnuß SchlafjinmersSet $12, feine 7 Zim- 
mer Zeppihe und KRugd. 39 W. Kongreß Sir. 

Milm 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur $135 für ein elegantes Emerjon Upright Pia> 
no, auch an monatlihe Abzahlungen. Bei Aug. 
Groß, 6 Wells Str. 18d 1w 

Zu verkaufen: Maſon K Hammond Orgel und Up— 
right Piano. RI Noble Str. md 


Gel 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Bu verfaufen: Ein gutes Wholejale und Retail 
GandysGeichäjt auszwverlaufen. 347 G. North Ave. 
Dınt 

Zu_verfaufen: Saloon, NordweitsCde State und 
38. Str. 17d1w 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Store für Grocery, mit 4 Zim— 
md 


gu vermiethen: 
mern, fehr billige Miethe. 833 Lincoln Str. 





Zu vermiethen: Einer der älteiten Blumen⸗ und 
Samen⸗Stores. Ecke Polk und Morgan Str. Nach— 
zufragen 573 W. Harriſon Str. md 

Zu vermiethen: Bäderei, guter Ofen, wohnung m. 
Stall, billige Miethe, Zu erfragen 857 Elybourn 
Ave. 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoſt-Gebäudes, 203 Fifty Ave, einzeln vder 
zufamınen. Vorzüglich geeignet fiir Mufterluger oder 
leihten Fabrifdetried. Dampfbeizung und Fahr— 
ftubl. Nähere Auskunft ind er Gejchäftsoffice der 
„Abendpoft“. bw 





immer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Gejuht: Ein Herr in Board. 83.50 per Woche 
nebit Wäjche. 141 E. Dipifion Str. 





Zu vermiethen: 2 warme Schlafzimmer an 2 Her: 
ten oder Damen, mit Yrühftüd wenn gewünſcht. 
115 Hudjon Ave. dm 


Mood Str. Idolm 


Sejuht: Boarders. 3635 ©. 


Zu vermietben: Schöne möblirte Zimmer, billig. 
895 N. Elurf Str. 13d1w 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eent3 das Wort.) 


Die MeDdomell franz. Kleider-ZuichneidesAfademıe. 
New Port und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermahen 

in der Welt. 

Die berühmte MeDdomwell Burment Drafting Ma: 
ihine hat aufs Neue ihre Weberlegenbeit über alle 
anderen Methoden des KleidersZujchneidens beiwte= 
jet umd erhielt die einzige goldene Medaille uud 
bödhjite Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franeisco, 1894. In jeder Hinfiht Das Neueite, allen 
voraus. In Verbindung mit unjerer YZujchneidce» 
Schule, wo wir nah jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh: und Finiibing-Schnle, in welcher 
Damen jede Einzelbeit der Kleidermacherfunit vom 
Ginfävdeln der Nadel bi zur Seritellung eines vol: 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammen⸗ 
ftellen von Streifen und Ched3 erlernen können. 
Schülerinnen machen mwährend ihrer Lehrzeit leider 
für fi jelbft oder für ihre Fremmwdinnen. Jeht ift 
die Zeit, fih auf gutbezablte Pläße vorzubreiten. 
sute Pläge werden bejorgt. Tadelloje Mufter nıd 
Ma geichnitten. Spreht vor oder labt Euh ein 
Modebuh und Zirfular gratis zuihiden. 

The MeDomwell Co., 78 State Etr., Chicago, IN. 
5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marihall fyields. 

minjabio 
Wiener Damenfhneider-Altademie 
umgezogen nah 248 Daf Sir., 
Ecke LaſSalle Abe. 
FrauOlga Goldzier. 
Ermähßigte Preiſe für die Sommermonate. 


Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und 
Zuſchneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zwei— 
gen der Damenſchneiderei nach dem anerkannt aus⸗ 
gezeichneten Wiener Syiten. 

er Gintritt in Die Shule tann 
jederzeit ftattfinden, und mwäh> 
rend des Unterrihts Tönne Die 
Damen ihre eigennen Kleider an: 
fertigen. 

Der Unterricht wird im deutjcher, englijcher sdge 
franzöfiiher Sprache gegeben. 

‚ Ebenfalls werden Damenfleider auf Beftelung 
in eleganter Weije und zu mäßigen Preijen nage» 
fertigt. 
Lilin n ſbw 
248 Dut Str. 


Aleranders Geheimpoligeisligens 
tur, 98 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Samilienverbältnifie, Ehe: 
ftandSjuue u.f.iv. und jammelt Veweije. Diebftähle, 
NRäubereien und Schtwindeleien werden umterjucht 
und Die Schuldigen zur Recenihaft gezogen. An: 
pruche au; Scaıvenerfag_ für- Berlegungen, Ins 
glüdsfäle u. dgl. mit Erfolg geltend. gemudt. 
dreier Math in Rehtsiahen. Wir find die einzis 
ge deutihe VolizeisAgentur in Chicago, Sonntags 
offen bis 12 Uhr Mittags. nd 


Löhne, Noten, Miethe, Ehufden und Anjprüge 
aller Urt jchmel und fider Lolleftirt. Keine Gebühr 
forgt. erfolgkos. Alle Rechtsgeſcha fte rorelältin, * 


mil 
Brreau of Lam and Collection, 

167—169 Wuihington Str., nebe 5.Ave., Zimmer 1b. 
Yon W. Thomas, Coumty Gonftable, Manager. 
a N RU 0 ei 
Löhne, Noten, Miethen und fchlehte Schulden 
aller Urt jofont foRektirt; fehlehte Mieter Hinzuss 
geiest; Teine Bezahlung ohne Griolg; alle Fälle wer⸗ 
den prompt keistgt: offen biß 6 Uhr Abends uud 
Sowrtags ois 1 Uhr. Engliih und Deutih_ ge» 
Va Empfehlungen: Grite Rationalbant. 76-78 
ifth Ave, Room 8. Otto Meets, Konltabler. Tdlm 
a 0 
MastensAngüge und Berrüden zu verleihen. 
Großte Austwckl, Trimmıngs und Dasten zu vers 
laufen. KomiterAnzüge frei für Masten-Verlauj. 

39 Songreb Gtr., gegenüber Siegel & Cooper. 

— — 
— Bee; —* Adreffe unter 
. 190 in de c T endpoit ab ben, ive= 

J wichtiger Rachrichten. re 


|‘; Er ee 

Getdagene Herrenkleider jpotthillig. Verkauf täg- 
fi, auh Sonntag Vormittag. Färberei, a ae 
are Str., gegenüber Siegel Cooper: IP 


—— ——— ————— — ——— 
Ale Arten Haararbeiten fertigt M.. Gramer, Da- 
mensgrijeur und Perrüdenmaen, 384 Rortb Moe 


lalı 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wugen u. f. iv. 
Kleine Anleiben 
von $20 bis $4W unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn ivir 
die WUnleipe machen, jondern laſſen Dviejelben tu 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte Ddeutihbe Gejdäft 
in der Stadt. 

Ale quten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, wenn 
hr Geld borgen wollt. br werdet e3 zu Gurem 
VBortheil finden, bei mir vorzujprehen, ebe hr 
anderweitig bingebt. Die fiberite und zuderläfigite 

Bedienung zugefichert. 
41.9 Frend, 
—A 128 Laſalle Str., Zimmer J. 
Wenn Ahr Geld zu leihen wünjdr 
auf Möbel, PBianos, Pferde, Wa» 
Kutidhdenu j.w, ipredbtvorin 
ffice der Fidelity Mortgage 
Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, 

zu den wiedrigften Raten. Prompte Bedienung, od= 
ne Oeffentlichfeit und mit dem VBorreht, daß Guer 
Eigenthum in Gurem Belik verbleibt. 

Fidelity Mortgage X2oan Eo, 

i Intorporirt. 
94 Wafjbington Str, erfter Flur, 
zwijchen Clark und Dearborn. 


oder: 351, 63. Str., Englewood. 


oder: :M15 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbra 
Block, Süd-Chicago. l4ap,bw 
Chicago Mortgage Lovan &o., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld in großen oder feinen Summen, aut 
HYaushaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerhauzicheine, zu jebr niedrigen Raten 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Ein belte: 
biget, Theil de3 Darlebens fanı zw jeder Bert 
zurüdgezahlt und dadurch Die Zinjen verringert 
werden. Konınt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


EChicago Mortgage Loan Ce, 
175 Dearborn Str., Yımnter 18 und 19, 
oder 15 W. Maviion Str., Nordweit:@de Halfted 
Str., Zimmer 205. 
Office in 175 Dearborn Str. offen Bis 
9 Uhr. 


Abends 
llapiı 
Die befte Gelegenheit für Deuticde, 
weile Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 

Wir find jelber Deutjde 
und -maden es jo billig wie möglich und luffen Guh 
alle Sachen zum Gebraud. 


17-69 Wafbhbington Str, 
zwifihen SaSalle Str. uud FiftH Ave, Zimmer 12. 
% Krueger, Manager Slja,lt 


85 Dearborn Str, Zimmer 304. 
54 Lincoln Ude, Late View. 


Geld zu verleihen im großen und Meinen Sum: 
men, auf Möbel, Vianos, Werde und Wagen, und 
auf -irgend eine Art von Sicherheit. — Freundliche 
und fiberafe Behandlung für Alle. Keine Deffent: 
Tichleit. — Zahlungen fünnen gemadt werden, wie 
es Euch paßt — 5 lonbiv 

_ 63 wird bei ung Deutih geiproden. — 


Zimmer L, 


Bozu nad der Südjeite 
geben, wenn Ahr billiges Geld haben fönnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
iheine don der Rortbmeitern Mortgage 
2oan Go., 519 Milwaufee Wve., Zimmer 5 und 
6 ffem big 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlder in 
beliebigen Beträgen. llmai,bw 
Gerd zu verleihen. x 
Anleihen in allen Summen gemacht auf Haus hal⸗ 
tungsgegenflände, Vianos Futſchen, Diamanten, 
oner andere Sicherbeit.- Durdaus prompt. 
Sul SfinPleivungsftüde, _Warehouje-Cuittumgen 
oocr. andere Sicherheit. Durhaus privat. Rle⸗ 
igfte Raten 
tt neai Mortgage Loan Go, 
Zinner 502, 19 Wajhıng'on Str., zwiichen, iart 
und Dearborn. 3mailj 
(u ————— — — ⏑ 
Geld ſa verleihen auf Chieago Grundeigenthum. 
Sarleben zum Bauen ju niedrigſten Raten. Hart 
T Frant, 29 Waſhington Stt. Wap,mijmlj 
nn nn nn — — 
200, 8300, $400, 8700 und $1000 Privatgeld auf 
— Sppotbet zu verleiden. Adr. Carl J. Mauke, 
560 31. Str. 

Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine Kommijfion. 
Simmer 8, & NR. Elart Str. 17olm 
Nechts anwälte. 

Anmzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ee ea 


Julius Goldzier. Sohn 28. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehtsanmwälte. 
Suite WO Chamber of Commerce. 
Südofi-Ede Waihington und LaSalle Str, 

! Telephon 3100. 

— — —— — — 
Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Frauenkrankheiten erjolgreich behan⸗ 
delt, Biährige Erfahsung. Dr. Röjb, Zimmer 
380, 313 Wdams Str., Ede von Elart. Spreditunden 
von 1 biß 4. Sonntags bon 1 bis-2. 2linbio 


a 6— — 


GSelhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unten diejer Rubrit, 2 Went3 das Bart.) 
tner gejucht mit 8500 im. Saloon und Store. 
—— — Blue JIsland Ade, im Bajenent. 
— — — — — 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter, diefer Rubril,.2 Cents das Wort.) 


Junger anftändiger Mann wünjcht Wohnung ber 
alleinftebender junger Frau oder Tleiner Familıe, 
wijchen. Webfter Ave. und Willom Str., nahe Qal- 
ed Str. Adr. mit Preisangabe ®». 530 Ubenppof. 


gu miethen geiucht: Store, Gde vorgezogen, für 
Grocery. 108 Udendpoſt. mdm 


. 


in Mibigen, | 


Verkaufsileiten der Adendpoll. 


Nordfeite, 


R. U. Beder, 28 Burling Ste, 
Carl Lippmann, 136 Genter Str. 
Dirs. KR. Basler, 211 Genter Str, 
genty Heinemann, 249 Genter Ste 
Sigar Store, 41 Klarf Str. 
M. Vegig, 421 Elarf Sır. 
Virs. x. M. Xeppo, 457 Elart Sie, 
Kews Store, 552 Klarf Str. 
D. Beyer, 5904 N. Elart Sir. 
d- 8. Kaub, 367 Glarf Str. 
V- 9. Liebl, 255 Glevelaud Une, 
Xouis Bob, 76 Elybourn pe. 
. 6. Lang, 249 eiybuurn Une 
Joe Weis, 323 Glybourn Wve. 
9. Grube, 372 Eliybourn pe. 
John Tobler, 406 Elybourn Uve. 
Sanders Newsitore, 757 GElybourn nes 
U. Weinert, 256 Divifion Str. 
A. W. Zivlund, 2 Divifion Str. 
Monjon & Smirh, 317 Divifion Sie, 
©. &. Nelion, 34 Divifion Str. 
R. E. Burke, 49 Divifion Str, 
Viis Woyde, 4074 Diviiion Str. 
VB. Laly, 467 Divifion Str. 
6. Forsderg, 179 Eim Etr. 
C. Weiter, 116 Eugenie Str., Ede X. Barl Ion 
€. 9. Lickarty, ıW Halited Str. 
DO. Weder, 195 Yarrabee Str. 
DiiB Blund, 464 LYarrabee Sit. 
I. Berpaag, 4Y1_Xarrabee Str. 
d. Ordeniann, 517 Yarraber Str. 
x. Berger, 5il Yarrabee Str. 
Virs. WUndree, 629 Yarrabee Str. 
3. 9. Cuiniau, 692 er 
Dirs. Miller, 693 Yarrabee Bir. 
Litjeblad & Magnujon, Wi R, Martet GStt. 
O. Teichler, Z310 R. Market Str. 
Grant Kepler, 378 N. Martet Ste 
E. 9. Schimpfti, W North Ude, 
€. 9. Beuder, 32 €. North Une 
u. Sichm, 339 E. Rorth Ave. 
R. Kocpenad, 3W North Ape. 
Mar News Store, 39 Ruid Ste. 
I. Stein, 4 Sedgwid Str. 
3. Gameron, 536 Sedgwid Ste, 
Y. Meisier, 587 Sevgwid Ste 
G. Elomer, 605 Scdgwid Etr. 
M. Virnow, 137 Sheffield Une, 
au Ferian, MW Wells Str, 
Rees, 119 Wells Str. 
&. Xinjeid, 132 Wells Ste. 
9. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 190 Wells Ehe, 
Mis Floriary, WI Wells Str. 
Mrs. Jobniton, 276 Well EStr, 
W. U. YBuibnell, 80 Wells Stes 
B. M. Eurrie, 306 Weus Str, 
rau Gieje, 344 Wels Str. 
rs. Qidey, 309 Wells Str. 
. Dallerg, 383 Wells Sir. 
B. Sutslors, 509 Wels Ste, 
8. Styultei3, 525 Wells Etr. 
U. Wolf, 545 Wells Str. 
&. ©. Witteljey, 655 Wells Ste. 
John Echmelz, 660 Wells Str, 
&. 28. Sweet, 707 Wells Str. 
9. Miller, 61 Willem Str. 
G. G. Butnum, 66 Willow Str. 


e 


Easegs 


Mordweftfeite. 


G. Mathis, 402 N. Uihland Une, 
F. Dede, 412 R. Uſhland Avbe. 
J. Lannefield, 42 RN. Aſbland Ave. 
6. M. Lewiton, 267 Yuguita Str. 
Segans, 256 W. Chicago Ave. 
3. B. O’GConnell, 259 W. Ghicago Une, 
Albert Doch, 33 W. Chicago Abe. 
R. Edward, 39 W. Chicago Wine. 
J. Alchenberger, 38 W. Gdicayo Uve. 
beo. Eberle, 332 W. Chicago Ade. 
Dito Vlaas, 398 W. Chicago be. 
U. E. Amundvon, 418 W. Chicago Une 
GE. Sulz, BU W. Chicago pe. 
Schulz & Anborn, 446 W. Chicago us 
Chas. Stein, 504 W. Chicago ne. 
R. Lange, 740 W. Chicago ve. 
Frau Roſcher, 857 W. lpdicago Ave. 
J. Levy, 116 W. Tivifion Str. 
G. Kedegard, 78 W. Divifion Ste. 
. Xuedife, 234 W. Divifion Str. 
©. Kreplin, Hl W. Divifion Ste, 
v. Dirtberner, 3 W. Divifion Gte 
Matſon, 518_W. Divijion Str. 
Sojepp Miller, 72 W. Dipifion Ste. 
5. Ruboff, 192 Grand Abe. 
®. ee 194 Brand We. 
ug. don Waridag, 20 Grand Üde, 
W. P. Nieljon, Bö Grand Wine, 
3. Jewett, 431 Grand pe. 
6. Bromwer, 455 Graud Wve, 
2. ver, 609 Grand ve. 
3. Alienderger, 429 Linso!n Gtt. 
beney Steinohrt & Sobn, 154 Milwaufee UAvde. 
=. Seinziäs, 165 Milwaufee Ave. 
Sopbus JIenien, 242 Vtilwaufee be. 
James Gullen, 3u9 Wilwaufee Une. 
M. X. Adermann, 364 Miltwaufee de. 
Severingbaus & Beilfuß, 443 Mımaules Ade. 
Bil. S. Levy, 499 Vilwaufee Ude 
5. Gig, 521 Milwaufee Ave. 
Dt. Limberg, 3 Milwaukee Ave. 
—— fuijer, 1019 Milwaufee Une, 
Emilia Strude, 1050 Milmautee Une, 
a. Yoahim, 1151 Milwaukee Upe. 
Frau Jakobs, 1559 Milwaufee Une. 
&. D. Irembly, 16184 DMilwaulee Ypgı 
©. Dom, 1708 Milwaufee Ave. 
. Dowe, 887 Maplewood ve, 
x Rojenthal, 177 Wlozart Str. 
Frau Riedel, 8 MeReynold Ste, 
V. Carr, 329 Noble Str. 5 
Marie Puttonfben, 407 WB. Rortp Une 
E. Hanien, 759 W. North Une. 
©. Moorhead, Mi ®. North Ave. 
Thomas Gilles pie WB Sangamon Ste, 
6. Gligmann, 626 N. Baulins Stte 


veaamer 


NEnER« 


ve 


e 


Südweffeite, 


Kews Store, 1086 W. Adams Gte, 
u. 3. Fuller, 39 Blue Island Une, 
9. Batterfon, 2 Blue Jsland Una 
D. Lindner, 76 Blue Island Avbe. 
&. 2. Harris, 198 Blue Island ne, 
Frau MDanuth, 210 Blue Island Une, 
Ehrift. Etarf, 306 Blue 38larıd Ave, 
John Berers, 533 Bine Ysland Une, 
Yrau Yyons, 50 Canalport Ave. 
Hrau T Bogen, 65 Ganalport pe. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Avde. 
H. Reinhold, 303 California Ude. 
J. Faber, 16 Colorado Abe. 
Wresbpteriaugojpital, EdeCongre und WBood St 
IJ. C. Jate, 2 Desplaines Str. 
C. Enghauge, K S. Halſted Str. 
E. Rojenvah, 212 S. Halited Str, 
E. Witansti, 24 S. Halite Str, 
U. YJafie, 338 S. Halfted Str. 
MM. NRotentbal, 354 S. Halited Ste, 
D. Rojen, 411 ©. Halited Str. 
Henry Schulz, 5% S. Halfted Str. 
U. Sjvmausty, 666 ©. Nalited Str, 
Zohn Neumann, 706 S. Yalfted Stes 
Jüder Swisty, 776 S. Hulfted Str. 
Frau Kuballa, 14 W. Narriion Gte, 
3. &. Farrel, 113 W. Yarrijon Gite 
Ch. Leny, 1288 W. Bparriion Str, 
T. Thompjon, 45 Dinman Str. 
%. Berry, 193 W. vale Str. 
John Schnitzler, Z8 W. Yale Str, 
Henry Beterjon, 758 W. Lafe Str. 
. 8. Gausden, 117 W. Mapdiion Ste 
. B. Damm, 210 W. Madifon Ste- 
Kenty Faih, 516 W. Madifon Str. 
Hrau Beder, 5 8. PBaulina Str. 
Frau 8. — 12 5. Pauline Ste, 
M. Lebler, 143 W. Boll Etr. 
M. €. Altiwortd, 60 W. Randolph Ste. 
8. 2. Bullin, 3 W. Randolph Etr. 
Winslow Vros., 213 W. Van Buren Gte 
—— Brunner, 58 W. 12. Str. 
trau Theo Scholjen, 301 W. 12. Ste, 
oe Linden, 295 W. 12. Str. 
. Goldne, 659 W. 12. Str. 
E 8; Mally, 1399 @W. 18. Ste,. 
. Saifabn, 151 8. 18. Ete, 
b Be — — —— 18 Ste. 
. Breth, 185 W. 20. Str. 
. 5. Sahie, 869 W. 21. GtEs 
9. Stofibas, 72 W. 21. Str. 
— Wagner, NIB. 21. Str. 


a 


Südfeite. 


8. Hoffmann, 20409 Urcher Ade. 

—— Jaeger, 2140 Urcher Ude, 
News Store, 2738 Gnttage Wrone Ang, 
. Beterjon, 2414 Cottage Grope ne. 
. &. Boihlin, 3113 Gottage Grove Übe. 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove Yyg 
. Daple, 3705 Gottage Grove Ave. 
ews Store, 3706 Cottage Grove Ang. 
. Ben Derflice, 217 Dearborn Str. 
. Ring, 116 @. 18. Str. 

©. Wenptin ‚33 5. Halfte Ste, 
& Halfted Str. 


⸗ Halſted Str. 
. Ob, 43 ©. Halited Er. 
Eee 3426 5. Halfte Str. 


geuwuue 


leifder, 3519 ©. Halfte Ste. 
hmibt, 3637 ©. Halited Str. 
. Weinitod, 3644 6. Halfted Gtr. 
. Ztramws, 104 &. Harrijen Str. 

. Landre, 111 E. Harrifon Etr. 
Monrow, 486 6. State Str. 
rau Fraufien, 1714 S. State Ste, 
Kajhin, 1730 6. State Str. 

. Bad, 2131 S. State Gtr. 

rau Ronımer, 2306 &. State Sie. 
. Birhler, 2724 6. State tr. 

. Schneyder, 3M2 6. State Gie, 
. Eapeboft, U5 92. Str. 

ews Store, 8 236. Etr. 

. 3. Wallace, 39 35. Str. 

. Weinhold, 251 Wentmorth Une. 
. Finninger, 254 Wentwortb Une 
i Ser, 2403 Wentwortb Une. 

. Zeeb, 2717 Wentwortb Une. 
Magner, 3933 Wentwortb Une 


83 


———— 


Sake Biew. 


Mr.Hofimanı, S.⸗WB.⸗Ede Aſhland n.Belmont”! 
Mrs. Ihde, 8450 Belmont Abe. v 
& —— 915 Belmont Use. 
. Kraufe, 154 Dunning Gtr. . 
€. en 217 Lincoln Ave. 
€. 9. Moore, 442 Lincoln Une. 
Donrolados Rems Etore, 485 Lincoln Uipe, 
€. R. Day, 549 Lincoln Une. 
5. Wagner, 597 Lincoln Übe. 
Mrs. BVeters, 726 Lincoln Une, 
%. Munt, 755 Lincoln pe. 
&. Reubaus, 849 Lincoln Use. 
I Wendt, 953 Lincoln Une 
« —— 10989 Lincoln Use, 


. Stephan, 1150 Lincoln Use, 
5 Mefhuast, 1181 Lincoln ke; 
18. €. Diez, 1406 Wrightiuoen Mine 
Town of Sahe, _ 
Remws Go., 53%4 Albland Une, 
Bilugradt, 4754 Union: Une, 
Öunner “ren. 4704 Wentwortb a 


Sefei die Sonntagsbeilage der Adcndpolgg 
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Welche Beihäftigung 
hat Euer Mann? 


Hat er fo harte Arbeit zu verrichten als Euer 
Wafchen und Scheuern? Es Panı nicht fein. 
Wie fann ein Mann die Ar 

beit thun, die für die meiften 

Männer ebenfo hart ift, wie 


Ra == die beftändige harte Hausar: 
beit für die meiften frauen ? 
— — Wenn er irgend welche Sym— 


pathie für Euch empfindet, dann ſaget ihm, Euch Pearline 
zu holen. Sympathie iſt ſchon recht gut, aber es iſt Pearline, 
nicht Sympathie, welches Ihr für's Waſchen und Reinmachen 
haben müßt. Nichts anderes, das im Gebrauch zuverläſſig iſt, 
wird Euch ſoviel harte Arbeit am Waſchzuber oder im Haufe 
ſparen. Es ſpart auch Geld — beugt dem ruinöſen Abnützen 
des Heuges und Delanftriches durch unnöthiges Keiben vor, 


« 


Nillions® Bearline 
MAENNERSCHWAECRE. 


Vhyſiſche Krraft und ſtarke Nerven 
RT TIEREN ER N, find u für alle Männer, 
EN N I ung und Alt. 


—Di— 


DROWEN ELEGTRISCHE 
HEIL-VORRIGHTUNG 


heilt Schwäche bei Männern. 


Berderbt Euren Magen und Euer Syftem nicht dur 
den Gebrauch ſchädlicher Died amente R 


Glectrieität wie fie duch unfere Apparate 


b 3 dem Körper übertragen wird, 
iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. — 

Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 
wirkſam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blaſen— 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Älter, ver⸗ 
lorener Zeugungskräft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

Unſer großer deutſcher Katalog, welcher zahlreiche dankſchreiben, ſowie Abbildungen und Preiſe unſerer 
Heilapparate enthält, tft wuentgeltlich in unjerer Office zu haben, 

stonjultetion in deuticher Sprache, tft frei und Krante find eingeladen, vorzuſprechen. — Kommt 
und hoit Eud; nähere Auskunft. Dffice-Stunden von 8 Uhr Morgens bi8 8 Uhr Abends. Gontags von 10 
bis 12 Ubr Borpittagd. — Wir blieten auf jahrelange Erfahrung zurüd, 
Das größte Gtabliffement der Welt für elettrifche Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHIGAGO, ILLS. 


WASHINGTON 
MEDICAL 
SERANDOLPHST, ANSTITUTE. 


CHICACO, ILL. 
Der medicinifche 


> Gonfultizt Den alten Liegt. nut 


=7 biirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Opezialiit in der Behandlung und Het» 
, lung gepeimer, nerpöäfcr und gGronifher Krantheis 
ufende von jungen’ Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Wätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer”, frei per Erpreh zugejandt. 
22 or lage 3 34. nervöoſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Erriorene Eilaunharkeit, Ihöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Ab 
neigung gegen Beielichait, Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvernögen,. Ale find Nad;foigen von Kugendjünden und Uebergriffen. 
Br möget?; : eriten Gtadtum fein, bedenfei jedoch, daß Shr rafch dem lebten 
eẽtgegen geht. Laßt Eud) nicht durch Faljche Scham oder &tol; abhalten, Eure 
——— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Buftand, bis es zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 
& re 3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
anßekende Braukheiten, Hin Siadien  erien abetken 
und brilten; gelgwärartige Yfelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aug- 4 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun- 
gen, Striliuren, Gifiitis und Orhitis, Holgen von Blohitelung und un- 2 
reinem Umgange werden hhned und volliiändig geheilt. Wir haben —* S 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerſchtet, daß ſie nicht allein ſofortige — 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenlet, wir garantiren 83500. 00 fur jede geheime Krankheit zu be— 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidi; jedoch 
toird eine perfönliche Zufammertunft in allen Fällen vorgezogen. 

Diiice-Stuuden: Bon 9 Uhr Morg, bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


⁊ 


Wenu Ihr nicht das nöthige 
Geld habt, wir verkaufen 
auf 


gerade ſo billig wie Andere 
für baar eipmmilj 


erren⸗ ud Knaben⸗ 
Brüche geheilt! 


Dos verbeiierte'claftiihe Bruhband ift daß einzige, | M l 


welches Tag und Nacht mit Bequemlichkeit getragen . 
‚9 fertig oder nach Maß. 
and 


tvird, tmden es den Bruch auch bei der ftärkiten Körpers 
Katalog | 
S AR Clothiers. 


beiwegung zurückhält nıd jeden Brucd) heilt, 
77 S.Clark Str., 


auf Verlangen frei zugeiandt. 3jll 
Abends often. gegenüber bezn Courthauſe. 


RL Medical 

ii Dispensary 
2”) Milwaukee 
—* 3 Ave., 


| 
| 
| 
| 
—4 
| 
| 
f 
} 
| 


3 Ecke Huron Str. 
Chicagos erſter Spe⸗⸗ 
zialuue vomn Staate — J 

toriſirt. Eugliſch . —6 J 

itſch geſprochen. Ka⸗ ii 

Bi tarch und gie ineziellen Männer: und Frauenleiden, F 

Harte, Nerven: und Kroniiche Krankheiten, | Mi 
gen, Entzündungen @eichinüre Yus 
ige. Furmen, Erzema, nervöſe Schwä—⸗ 

i iten der Blaſe und Nieren ſchnell u. 

danernd durch den zuverläſſigſten Spezialiſten in der 

Etadt aeherit. Eprechitunden 9—9. Eonutags 10-8, 
Roufultation frei. Eprexht Bor oder jhreibt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Tailors 


Brüde. 


Meine Brucbänder über 
a treffen alle anderen. SDeis 
5 Iuug erfolgt pofitiv im 
Ihlmmften Falie. Sowie 
© = — für Verfrüp- 
4 DR elungeu des Körpers, 

— Feilen %. Kies au —— — 
Drratbig beims größten deutichen Fabrikauten Dr 
ROB'T WOLFERTZ,.60 Fifth Ave., Cpeyialifi 
für Lrüge und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bis 

12 Ubr. Damen werden von einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AYE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚ Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene beutiche Spe · 
gehe und betrachten e3 al eine Ehre, ihre leıdenden 
Ditmentichen fo jhnell al möglic von ihren Gebrehen 
zu heilen, Gie heilen aximdlih unter Garantie, 
alle geheimen Kranfhriten der Männer, iprauenz 
Leidey und Menftruetionditörungen ohme 
Speration, Sautlranfheiten, Folgen von 
@elbitbeitedung, nerlorene Maunbarteis 11. 
Operationen don eriter SKlafie Overatturen, fHertadt- 
tale Heilung von Brüden Krebs, Tuurgrefi, Barie 
cocele (Hodenfrankhertem) 2. Momfältirt ugs Gear 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, plac wir Batienteun 
m ımjer Privatboipital, Frauen Werben von rauene 
arzt (Danıe) behandelt. $ inkl. Mediginem, 


nur Drei Dollars 


den Monat — Schneidet Died aüs. — Stynı 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Übends; Sonntags 
bio 


ch 


©ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von n und Atpaljung 
don Gläjern für.alle Mängel dev Senfkraft. Monfultixt 
uns bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adaus Str, 
gegenüber Polt«Difice. - : 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 

Wen ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines ein fachen Hausmittels ſeuden, welches mich 
von den Folgen von Seloſtbeflechung in früher Ju— 
end und geichlechtlihen Ausichweilungen in jpätern 
Fohren heilte. Dies iſt eine fidere Heilung für e 
tree Diervofität. nähtliche Ergufle u. f. w. bei Alt 
und Tung. Chhreibf heute, fügt Briefmarke bei. 
Npıeiie: 2ipij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Dr. STEINGSERGC, 
j Zahnarzt, 
? 332 E. NORTH AV., Ede Hudfon Av. 
Epregftundeg non 9—8 Uhr Abeuds. mmf 
Für Unbemittelte frei don 8-9 Uhr Morg, 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der beſte. zuverläſſigſte 
Jahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
— mahe Diviſion Str. — Feine Zaͤhne 8 
und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Dlatten. Gold» und Sıberfüllung zum halben Preis. 
Ule Arbeiten garantırt. — Sonntags offeu. 1501} . 


... Wette Leute... 

art Dbefity Pıllen. vermindern Guer Gewicht um 

15 Pid. per Monat, Keine Hungertur, Falten oder 
Schaden. Sein Experiment, pofitive Heilung. 
en 82 portofrei verfchidtt. en (ver 
2ipli PARK REMEDY . Boston, 


— — — 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Sir. 


Spredftunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends, 
sung ng 029.1} 
Spezialarzt für Gejhiehtöfrantherten, nerpdje 

Sen, Haute, Blut· Nieren» u. Unterieiböätran 2 


Dr. H. €. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarst, 


Epreditunden: 34 Wastingten Ste, 10 bi 2 Uhr. 
lobw 4536. North Ava, %bi 4 pe 


)2c. 
ass. 


Keine u |Mr KEAN 
Keine Bahfnug Dr . KEAN 
Speeialist, 
Ctablirt . 1864. 

159 ©. &lart Str 


Die beftem u. Dilligften Mech: 
Bänder tauft —* * 


bris 
fanıen OTTO KALTEICH. Br 
4 133 Clark Ste. Weder 


„Abendyoflt Chicago, Mittwody, den 18. Dezember 1895. 


—— — 


An Wellern- Avenue. 


Eine Erzählung aus dem dentidy 
amerifanifhen Leben von Hans Hohland, 


(Bortfehung,) 


„Hören Sie "mal, gröhlte er dabei, 
„das finde ift ein ftartes Stüd! Haben 
Sie denn eben jeßt feine andere Sorge, 
als die, fich einen häuslichen Herd zu 
Bring Man jollte meinen, Sie 

ätten den Kopf mit anderen Dingen 
vol — und das dachte ich au, ala 
Sie eintraten.“ 

„Erklären Sie fich, bitte, deutlicher.“ 

„Dazu habe ich feine Urfache, lieber 
Herr,“ rief der Painter, „ich jage $h- 
nen nur da3 Eine,,und das ein- für 
allemal: meine Helene fönnen Gie 
nicht befommen.” 

„Sie weifen mich alfo zurüdf — und 
marum da3?“ 

„Ich will nicht!“ 

„Das iſt kein Grund.“ 

„Nun, wenn Sie es denn durchaus 
wiſſen wollen,“ ſagte Hopſer, indem er 
vor Julius ſtehen blieb, „aus verſchie— 
denen Gründen; erſtens: Sie wiſſen 
recht gut, wie ich mit Ihren Leuten 
ſtehe — glauben Sie, daß ich Luſt 
habe, mich unter ſolchen Umſtänden 
mit Ihnen zu verſchwägern? Zweitens: 
iſt Helene meine Einzige und ich möchte 
ſie darum in Händen wiſſen, die Si— 
cherheit dafür bieten, daß ſie in der 
Ehe keine ſchlimmen Erfahrungen 
macht.“ 

„Und ich biete Ihnen eine ſolche Si— 
cherheit nicht?“ 

„Nein!“ rief der Painter, das Wort 
ſtark betonend. 

„Herr!“ brauste Julius auf. 

„Ruhig Blut,“ rieth Hopſer. „Sie 
haben meine Gründe zu hören ge— 
wünſcht — jetzt'hören Sie auch. Sie 
bieten mir feine Sicherheit für eine 
freundliche Zufunft meiner Qochter, 
denn: entmweber Sie verbinden mtr 
Ihrer heutigen Bewerbung um Helene 
eine „Spefulation” — 
 Sulius |prang nun jeinerjeit3 bon 
feinem Site auf. 

„Das verbitte ich mir,” rief er miı- 
thend. 

„Hier haben Sie fich nichts zu ber- 
bitten,“ hohnlachte Hopjer, „jondern 
mic anzuhören, oder fich zum Teufel 
zu Jcheeren — moran ich Sie übrigens 
feineämeqs hindern will. — Sie find 
alfo entweder einSpefulant, oder aber 
ein berzlofer MWicht; denn fonft ließen 
Sie Yhren Vater nicht allein in der 
Zinte figen, um unbefümmert um 
feine Sorgen eigenen Zielen nadhzu= 
rennen. in beiden Fällen fage ich: 
pfui Teufel, und: Gott behüte meine 
Xochter vor einem folhen Mann.” 

Damit machte der Painter eine Art 
Verbeugung, die fomifch genug aus- 
fah und mies mit der außgejtredten 
Hand nad der Thüre. Er für feinen 
Theil hielt nämlich die Unterredung 
für beendet und es freute ihn nur, daß 
ihm Gelegenheit gegeben worden mar, 
dem Najemweis da feine Meinung un- 
berhohlen und daher jo jadgrob als 
möglich zu jagen. 

Allein Julius machte feine Anftal- 
ten, zu gehen. Er war bei den Grob- 
heiten des Puinters freidebleich gemor- 
den und feine Bruft hob fich unter auf- 
eregten Athemzügen, die es ihm faum 
möglich machten, zum Wusdrud zu 
bringen, ma8 er jagen mollte. Die 
Lehne des Stuhles, auf welchem er ge- 
jeffen hatte, hielt er mit beiden Händen 
frampfdaft umflammert. 

Als er jich endlich jo mweit beruhigt 
hatte, um Sprechen zu fünnen, fagte er: 

„Run hören Sie au mich an: Ahr 
lächerliher Haß gegen meine Eltern, 
die Ihnen niemals etwas in den Weg 
gelegt haben, verleitet Sie zu Roh- 
heiten, die ich von feinem anderenMen- 
Ihen ungeftraft hinnehmen mürbe, 
Bon Khnen muß ich fie mir leider ge- 
fallen laffen, weil Sie der Vater von 
Helene find und meil ich Helene hei- 
rathen werde, ob Sie nun damit ein- 
veritanden find oder nicht —“ 

„Das ift eine Frechheit ohne Glei- 
chen,“ unterbrach der Painter mit fehr 
rothem Kopfe. 

„Nennen Sie e3, wie Sie wollen — 
e3 ijt aber die Wahrheit. ch mache 
Sie darauf aufmerffam, daß Sie fi 
furhtbar Tächerlich machen werben, 
wenn Sie verfuchen jollten, den väter: 
lichen Iyrann zu fpielen. Wir leben 
in Umerifa — Sie peritehen, was ich 
damit fagen will! — Helene wird nicht 
bon mir laffen und ich nicht von ihr.“ 

„Haben Sie etwa dem Mädl jchon 
den Kopf verrüdt gemacht?“ fchrie 
Hopfer mit einer Stimme, welche die 
Teniter zittern machte. 

Der Doktor konnte ein trogiges Lä- 
eln nicht unterdrüden. 

„sch werde doch wohl zuerft die 
fragen, die e3 zunägjt angeht!“ ant= 
mortete er. 

„Herrgott im Himmel!” rief der 
Painter, „ich möchte Sie zertreten!“ 

„Daran zmeifle ich nicht. — Ach 
babe nen nur noch zu fagen, daß 
Sie in einer Richtung unbeforgt fein 
fönnen, denn e3 jcheint mir, daß ge- 
rade Diefer Punkt Sie drüdt: — aus— 
zufteuern brauchen Sie Helene nicht. 
& nehme nichts ala fie jelbft, mas 

ie ihr auch immer mötgeben wollten, 
ih mwürbe Helene 
nichts zu nehmen.“ 

„So?“ fagte Hopfer grimmig, „Sie 
gefallen fich in der Rolle des Uneigen- 
nügigen. — I bin nur neugierig, 
woher Sie das Geld nehmen tollen, 
um biefe Rolle zu Ende zu jpielen. 
Freilich, mern Sie Vater, Mutter und 
Gefhmifter in der Tinte fiten laffen 
wollen —“ 

Hopier hob die Achfeln jehr Hoch 
hinauf und machte eine bezeichnenbe 
Handbewegung. 

„Ich verſtehe Sie nicht, Herr,“ rief 
Julius ſtreng, „Sie machen wiederholt 
Andeutungen, die für mich keinenSinn 
haben. Mein Vater iſt gottlob noch 
rüſtig genug, um ſich und die Seinen 
zu erhalten, und was er für bie be 
fheidenen Anfprüce der Familie 
braucht, das Hat er,“ 


dringend bitten, 


„Hat er? — Hat er gehabt, muß es 
beißen.“ 

„Wie?“ 

„Spielen Sie doch nit Komöpie, 
Herr. Sie mwiffen jo gut wie ih, da 
Shr Water durch die Flucht jenes 
Schwindlers, des Brozen, ruinirt ift.“ 
Julius ſah betroffen auf. Dann 
ſchüttelte er den Kopf und ſagte in be— 
ſtimmtem Tone: 

„Sie irren. Frau Heinzelmann hat 
allerdings Geld verloren — wie vier, 
weiß ich nicht — mein Vater aber läßt 
ſich auf ſolche Geſchäfte nicht ein.“ 

„Na, wie Sie wollen,“ meinte Hop⸗ 
ſer gleichmüthig. „Mir kann ja die 
ganze Gefchichte fchnuppe fein. Mie 
gejagt: die Helene [chlagen Sie fih aus 
dem Kopf,“ 

„st das Xhr Iektes Wort?” 

„Et, zum Henker, Herr, fehe ich aus, 
als ob ich Spaß machte,“ rief der Bain- 
ter, „Nebenbei bemerkt, habe ich Hele- 
nens Hand fehon Jemand zugefichert.” 

„Gut,“ warf der Doktor hin, indem 
er fih nach der Thür hHinwandte, „Sie 
mollen im Guten nicht mit fich reden 
faffen, tote ich ehe. Nun mohl, machen 
Sie Khr Kind unglüdlih, Hartkopf.“ 

Julius ſchlug die Ihüre hinter fi) 
zu, daß e3 frachte, und verließ Das 

aus. 

Dben Strich fich der Painter mit der 
Hang über die Stirne und murmelte 
vor ih hin: 

„sch mein Kind unglüdlich maden? 
Meh’ mir, wenn ich das wollte! Eben 
meil ich mein MädI glüdlich fehen will, 
darıım fol er e8 ja nicht haben. Denn 
die Leute da drüben haben feinen Cha- 
ratter, feine Feitigfeit, feine Gerap- 
heit in fich. Der Alte nicht und der 
Sunge erjb recht nicht. Das denkt 
heute jo und morgen fo, raspelt heute 
Süfholz und prügelt fih morgen -— 
furzum, e3 ift ein unverläßliches Bad. 
Und fo etwas ftredt die Hand nach mei> 
ner Helene aus!!! —“ 


IX. ‚Mr. Brozen”. 


Die Umftände nöthigen uns, wieder 
einmal zu „nachtſchlafender“ Zeit 
durch die Straßen von Chicago zu 
wandern, um daſelbſt Dinge zu beob— 
achten, die für die vorliegende Ge⸗ 
ſchichte von ausnehmender Wichtigkeit 
ſind. 
Es iſt eine wenig freundliche und 
angenehme Nacht. Im Nordoſten hatte 
ſich kurz nach Sonnenuntergang eine 
mächtige Wolkenmauer aufgebaut, die 
langſam, aber finſter und drohend wie 
ein feindlicher Kriegshaufen immer hö— 
her am Horizonte emporſtieg und einen 
nach dem anderen von den funkelnden 
Sternen verſchlang. Plötzlich hatte ſich 
auch ein nicht eben übermäßig ſtarker, 
aber unheimlich pfeifender Wind er- 
hoben, der den Straßenitaub in bich- 
ten Wolfen vor fich herjagte, und zu= 
gleich fah man die eriten Blige eines 
noch fernen Gemwitters aus jenen 
Ichwarzen Wolfen zuden. or dem 
heranziehenden Unwetter hatte fi un- 
ter Dach und Fach geflüchtet, wer nur 
immer fonnte, und jhon um zehn Uhr 
(ieß fih darum nur jelten ein einfa= 
mer Wanderer in den dunklen Sftäßen 
ſehen. 

Es mochte ungefähr elf Uhr ſein, 
als eine in einen langen Ueberrock ge— 
hüllte Geſtalt, die eilig, und ſtets an 
die Häuſer gedrückt, herangekommen 
war, bei Rautenſtrauch an ein Fenſter 
pochte. Der Fremde pochte erſt gänz 
leiſe, denn es war ihm offenbar darum 
zu thun, in der Nachbarſchaft kein un— 
nöthiges Aufſehen zu mächen. Als 
indeſſen dieſes zarte Signal kein Re— 
ſultat hatte, fluchte der Mann irgend 
etwas zwiſchen den Zähnen hindurch 
und pochte dann etwas kräftiger. Bei 
Rautenſtrauch rührte ſich nichts. „Die 
Peſt!“ murmelte der Einlaß Begehren— 
de, „er ift noch immer daffelde faule 
Inier. Aber gleichviel — Hinein muß 
ih!” Und nochmals trommelte der 
Mann an die Teniterfcheiben, Diesmal 
ſchon fo fräftig, daß man es ohne Mü- 
be und troß des pfeifenden Windftopes, 
der eben wieder die Straßen entlang 
fuhr, mehrere Schritte weit hätte hören 
fünnen. 

Schlürfende Schritte famen an das 
Teniter und Rautenftrauch im tiefiten 
Neglige warf einen vorfichtigen Blid 
auf die Straße. 

„Was giebt’3?* fraate er ziemlich 
ungebalten, indem er gleichzeitig einen 
Revolver von anjehnlihem Kaliber je: 
ben lieh. 

„Deffne doch, in’3 drei Teufelßna- 
men,“ forderte der Mann draußen mit 
unterdrüdter Stimme auf, „e3 ges 
Thieht Dir nichts, ich bin es, Ad: 
Iom!“ 

Rautenjtrauch murmelte etwas, ma3 
man unmöglich für einen Gegen? 
mwunfch nehmen fonnte, und verfchmand 
vom enjter. Gleich darauf fnarrte die 
daneben befindliche Ladenthüre Teife, 
umd der nächtliche Gaft Tchlüpfte in 
das Haus. 

Rautenftrauch verwahrte die Thüre 
forgfältig und forderte mit einerdand- 
beivequna den Fremden auf, in’3 an- 
ftoßende Wohnzimmer zu treten: in der 
rechten Hand das Shiekeifen, in der 
finfen ein Richt, das er, nachdem er die 
Ihüre verfchloffen, vom Ladentifche 
aufgenommen hatte. 

m Zimmer angefommen, ftarrten 
die Beiden borerjt einander mortlos 
an. Endlich fagte der Fremde, der ſich 
unter dem Namen Tom vorgeftellt 
hatte: 

‘ „So leg’ doch endlich das verd— 
Schiehzeug mea. Ach willDir nicht an's 
Reben, da3 darfft Du mir alauwben!“ 

Rautenftraud ließ fih, mie geiftes- 
akmwefend, auf einen Stuhl finten — 
Tom fah ihon — behielt aber den Re- 
polver in der Hand, während er da8 
Licht auf den Tifch niederitellte, 

„Gerade fehr erfreut jcheinit Du 
nicht darüber zu fein, einen alten Ka- 
meraden wieder zu jehen,“ nahm Tom 
das Geipäch auf. 

In des Grocers Augen blitte e3 un» 
heimlich auf. E3 war, ala füme er erft 
jegt aum Bemwußtfein der eigenthümli- 
chen Lage.. 

„Wenn Du mir ein' Gefalle' thue' 


willſt,“ ſagte er mit einer fehr ge⸗ 
dämpften Stimme und indem er ſich 
ſo nahe als möglich zu ſeinem Gaſt 
hinüberbeugte, „ſo ſprich ſo leiſe als 
Du kannſt. Und das ſag' ich Dir: Be— 
herberge kann ich Dich nicht.“ 

Der Andere ſchüttelte den Kopf. 

„Beherbergen?“ ſagte er, „ich bin der 
Letzte, der das von Dir verlangte. Ich 
muß fort, und das ſo ſchnell als mög— 
lich. Du aber mußt mir dazu verhelfen 
— dazu bin ich gekommen.“ 

„Ich? — for God’s sake — was 
geht’3 mich an?“ 


(Fortfegung folgt.) 
Copyrighted by The Abendpost Co., 
Chicago, Ill,, 1895. 


„Reine Miffionare und Fein 
Opium,‘ 


Als ein früherer englifcher Gefand- 
ter in Beling, Sir Rutherford Alcod, 
fih bei feiner Verfegung von Prinz 
Kung verabjchiedete, fragte er bdiefen, 
ob er in London etwas für ihn thun 
fönne. -„Samohl,“ mar die Antwort, 
„dringen Sie doch, bitte, darauf, Eng- 
land möge feine Miffionare und keın 
Opium mehr nah China fchiden.” Der 
Schreiber diefer Zeilen hat nun weder 
irgend etmas mit dem Miffionämert, 
noch mit dem Opiumhandel zu thun, er 
muß aber gleichwohl jagen, daß beide 
MWünfche fhon damals, vor einer Reihe 
von Sahren, faum erfüllbar maren, 
und jet naturgemäß noch viel weniger. 
Ueber dag Opium fer hier nur furz 
auf die Ergebniffe der großen vor nicht 
langer Zeit von England nad) Sndten 
und China aejchidten Kommiffton 
hingewieſen. Unzweifelhaft hat ſich da 
herausgeſtellt, daß der vom Opium 
angerichtete Schaden bisher ſehr ſtark 
übertrieben worden iſt, und es darf als 
fraglich erſcheinen, ob das Opium hier 
fo viel Schaden anrichtet, wie der Al— 
fohol in Europa. Uber auch dapon ab- 
gejehen, würde die chineftiche Regie⸗ 
rung heute ſchwerlich noch ſelbſt auf ein 
allgemeines Verbot desOpiumrauchens 
dringen, weil ihr ſowohl das aus In— 
dien eingeführte wie das immer mehr 
im eigenen Lande erzeugte Opium ganz 
beträchtliche Zölle einbringt, die gar 
nicht zu entbehren und ſchwer zu erſe— 
tzen ſein würden. | 

Die taufende in China wirkenden 
Miffionare des Landes zu vermeifen, | 
würde ebenjo wenig angehen. Wer das | 
feichthin vorfchlägt, verfennt die that= | 
fächlichen Verhältniffe auf’3 gröblich- | 





ite. In der ganzen fatholifchen Kircye |} 


ſowie in den beiden auf protejtantifcher 
Seite am metiten in Betracht fommen- 
den Ländern, England und Amerıta, 
würde fih in weiten und einflußrei- 
chen Kreifen ein Sturm des Unmillens | 
über jeden ernitlich 
Ihlag nach diefer Richtung 
Daran ift alfo nicht zu denfen. 


rarifch gebildeten Kreife Chinas, Die | 
die öffentliche Meinung des Landes 


völlig beherrfchen, nichts von den Mif- | | 
ihnen | 


ftonaren willen mollen und 
durchaus feindlich gegenüberjteben, jo 
follte auf Seiten der Miffion menig- 
jten3 alles unterlaffen werden, war ır= | 
gendwie Anlaß zu Mikverftänpniifen | 
und Reibungen geben fönnte. Dies 
einfache Gebot der Klugheit ift durch: 
aus nicht immer befolgt worden; im 
Gegentheil, man fann der Miffion den 
Bormurf nieht erfparen, Daß te Hierin | 
bisher jtark gefeblt hat. Sendboten, die | 
fih unter ein fremdes Volt begeben, | 
jollten doch wenigitens fo viel Takt be- 
figen, fi” möglichft nach den Regeln 
der Schidlichkeit, die fich in Diefem | 
Volke ausgebildet haben, zu richten | 
und fie nicht unnöthig zu verlegen. Das | 

| 





fann man doch wohl von ihnen verlan- 
gen. Gerade bei den Chinefen, die fo | 
biel auf die äußere Form geben, fommt 
aber hierauf noch befonders viel an. 
Stet3 haben fie dad Wort des Fon: | 
fuzius vor Augen: „Wenn Du die Res | 
geln der Schiedlichfeit befolait, wird 
man dich nicht migachten.“ Statt def- 
fen finden wir aber, dat fich die Mif- | 
fionare vielfach über folche Regeln hin— 
megießen, ohne daß dies nöthig wäre. 
Sie handeln meiftens nicht nur in den 
Bertragähäfen, mo allerdings europäi- 
fche Sitten berrfchen, fondern auch ım 
Innern Chinas fait in allen Dingen 
ebenfo, al3 ob jie in Europa oder Ame- 
rifa wären. Ueberall im Reiche Der 
Mitte wird es 3. 3. al3 durchaus unge- 


Suren 


voldradt durd das wohl- 
bekannte Heilmittel... . 


St. Jalobs Oel. 


Schnittwunden zu heilen. 


wund, ange⸗ 

7 ſchwollen und 

entzündet. Fe 

giebt kein beſſeres 

Mittel dagegen wie 

St. Jakobs Del, welches 

beilt und zugleich bie 
Entzündung befeitigt. 


Büftenicamerzen. 


Eines der bartnädigften Lei- 
den find Echmerzen in der Hüfte. 
Aber ineinem Falle, wo der Patient 
jweiundzwanzin Sabre gelitten bat- 
te, brachte die Anwendung von St. 
Satobs Del vollftändige Heilung 
bervor. 

Brand: und Brübwunbden. 

Ci Brand» eder Brübwunden zuzju- 
zieben gebört zu den alltäglichen Begeben» 
beiten. Es ift aber auch allgemein be- 
kannt daß St. Safobs Del das befte Heil- 
mittel dagegen it. 


7 


Berrentungen. 


Herr William Day von Tambridae, 
Dpio, fehreibt, daß er große Schmerzen in 
Golge eines verrenften Schenfels litt und 
gezwungen war zivet Worhen an Krüden 
m geben. Er gebraudte St. Julobs 
Del und wurde gellfändig geheilt. 


gemeinten Bor: | | 
erheben. | & 
Weil J 
nun aber andererſeits gerade die Tite- | | 


ſchlimmſten Mißdeutungen aus. 


KLEIN 


aan 
1477 & LIBERTY STS. 


Das größte dentfche 


Geihäft in Chicago, 


Weihnachts Bargains 
DER” fiir morgen "WE 


Halsbinden für Männer 


50c Halsbinden für Männer—in Teds und 25 
four· in · hand · neueſte Fagons v. Farben 
75e Halsbinden für Maänuer in einzelnen Käſt⸗— 
chen ·aſſend für Weihnachts⸗-Geſchenke 
(teine extra Berechnung für Käſtchen) 
jedes neue Facon und Farbe.......... 48e 
Feinſte importirte ſeidene Teck Halsbinden für 
Männer—jede Binde in einem hübſchen Käſtchen 
fertig, um ihn am Weihnachten damit 
zu überrajben—feiue ertra Berechnung T4e 
Tür diejen Borjtuag, werth Wc 


Horenträger. 


Schweres ’elajtiihes Betwece Hojenträger für Mäns 
ner — mit Drabt:Schuauen nuıd Grip 9e 
— nn re 

Atlad-Hoienträger für Männer, mit jhwerer Sei» 
deniticerei, gewöhnlich 68c markirt, * 

a. 39 

Beinjte Atlas-Hoienträger für Männer, jedes Paar 
ın bübihem Glastäjthen, fertig zum 74c 
MWeihnaht3-Gejcheuf, werth $1.24...... 


Handidnuhe für Männer 


Gefütterte hundslederne Handſchuhe für 
Männer, regulärer Preis 74e 480 


Sehr feine geknöpfte hundslederne Handſchuhe für 


40 


Männer, warın gefüttert, 
WERE DER 4a 
Feinſte „Wright“ hundelederne Handichnhe fir 
Mäaänner, ungefüttert, ein Geſellſchafts— 
Handſchuh, nicht $1.24das Paar, fondern 


Zigarren, 


Havanuısteader, 25 in gefiite, 
werth 75e 
Amer fan Beauty 50 in der Kiſte, 
wein SLUB... ernare ungen. nie eende 
Kuigbts of Pythias, 5U ın der Kifte, 
Sumatra-Wrappers, lange Filler, 
werth $2.50. dc 


Albums. 


Gelluloid Albums, 
ftaben. werth F1 > 

Geilulord- und Prüf Nitums, mit fancy 
jilbernen gravirteun Dedeln, wertb $1.25 

Seidene Plujd) » Albums, 
Buchſtaben und Tedeln 
werth $2...... —— 


1.24 


Große Auswahl von Albums mit Spieluhr und | 


StundeAlbums zu mäßıgen Preifen, 


Wei 

Weine. 

Partie von 15 Fäſſern Californiſchem Vortwein. 
3 Jahre alt dbei dieſem Bertauf die 
Gallone (mit firug) 60 Gent, die Flaiche 

Feiner Scltfornifcher Elaret: Wein, 
Gallonen-Krug. .. Heran une 

Californiſcher Claret-Wein, ſeinſte Qualität. 
6 Jahre alt. der Gallouen-⸗Krug 8oc. 

Sehr ſeiner CAforniſcher Sherry⸗Wein, 5 Jahre 
alt, der Gall’tensftrug Mt, 2 
die Quartflaſch 


e 
Dr. Rinſſel's home-made Blackberry Braudy 27€ | 


tie 


die Quartflaiche 
Ca iorniſcher Riesling, 
die Quartflaſche. ... .... 


34 t 
Mittens. 
Schwarze wollene Mittens für Damen, mit ge— 
rippten Handgelenken. werth 28 
A 


men, mit langen gerwpten Handgelen— 24c 
ten, werth 40c 


Ye 


mit geprekten Bird: 69€ 
89 | 


mit filberplattirtem | 


15€ | 
4c 
2360 


250 


ide 


Reinmollene ihwarze dopvelte Mittens für Da- | 


Ecke I4. und Halsted Strasse. 


| Ca - ”. 
| t 
1 VPartie ſeiner Lawn Damen-Taſchentücher. mit 
DHohlſaum und hübſch geſticktem 
| gran, werth 10c 
| 1 Partie were Herren-Tajchentücher, m. brei= ge 
tem Dohljaum ı. fein geftid. Monogramm 
1 Partie fein geftidte Damen-Tajhentücher. mit 
weißen und farbigen weitickten ausgezadten 
Karten — ein Murter-Eortiment und 12e 
J 
1Partie ſeidener Damen⸗Taſchentücher. mit Hohl⸗ 
yaum u. hubjch geittdtem Monogrammı, m 
| Wert 2SC.... onen aneunnoenennnnnen enc 15€ 
1 Bartie jeidener Herren-Tajhentücher, mit breis 
tem Pobliaum nad icyöu geiticdtem Dio- 24c 
uogramm. wertb 50C. „...... zuun nenn 
1 Partie ganzjetdener Jap. Männer: Taichentücher, 
mut farbigen Rändern u. breitem Sohl» 24c 
— J 
- — 
Handſchuhe. 
Glace-Handſchude für Damen, fünf Haken, in 
ſchwarz, lohſarbig und braun — die We⸗ 
N A 69 
Stare:Dandigude für Damen, 5 Hafen umd zum 


Knöpien, uniere eigene Jmportirumg, mtıt breis 
ten gejtichten Ruden—braun, lobfarbig, ſchwarz, 
roth und weiß—uniere $1.33-Qualität— 98e 
Uedes Paar garautirt—jetzt nur. ..... 


Fauch Bores. 


Seiden Plaſch-Arbeitskaſten für Kinder, 


— 48 arm ne a 24c 

ellulord Atlas gefütterter Arbertätaften 

für Kinder—wertd TAC. .......... : — 48c 

| Seiden Plüjich Toilette-Hajten mit Geuuleid 53 

Eumfäsen und qrogen Spiegel, werth $1. c 

| Großes Sortiment von Kafir, Kragen und 
Manigerten und miuſitaliſche Toiletten-Seis. auch 

AUrbeitskörbe zu den niedrigſten Preiſen. 


Portemonngies. 


Seehundslederne Combinationg » Portemonnaies 
für Damen, mit Federrabmen u. flber- 24 
verzierten Eden, wertb A8c......... .... c 

Embofjirte lederne Gombinations-Portemonnsie 
und Kurtentaihe für Damen, mit fFeder« 
rahmen und filbernen Verzierungen, / 3 
wert $i c 


Einkaufs-Taſchen. 


Fanch Chatlaine-Taſchen. mit filbernem Rohmen 
und ſtählernen Spitzen, le 





JJ 66 ar 
1 Partie Einkaufs-Taſchen, mit äußeren Tajchen 
und ſilbernen Berzierungen. Seehundsleder und 


Satine Obertheil, 58e 


Home made gebrochene Candy, die beſten, 8 
EL... FRE c 

Stachelbeeren, werth löc 
das Pfund. 

Bon⸗Bon⸗ innen Corusuuß 


_ werth 25c das Pfund...... —*— 15e 
| Ehocolade Diaribinallows, 


Sean 2 
werth 3öc das Pfund... oeseunnrseenc eo 25c 
B ”r 
Bülcher. 
| American Annual für Kinder, niedlich ein» 
gebunden, 
werth Sur 
' Ped’s Bad Bon und His Pa, iluftrirt, in 
Stoif gebunden, regulärer Preis $l.... 
Anderjou’s Fairy Tates, großes Buch, 


68c | 
werth Töl..... Döc 


| Dueer Beopie, von Palmer Cor, Verfaiier 8 
| von Browuies, werth $1 0° 


* 


hörig betrachtet, daß unverheirathete 
Frauen mit Männern zuſammen rei— 
ſen. Solche Frauen ſetzen ſich den 
Die 
proteſtantiſche Miſſion kehrt ſich aber 


nicht an dieſe chineſiſche Sitte, ſondern 


verſtößt fortwährend dagegen. Kann 


man ſich da ſehr darüber wundern, daß 


die chriſtenfeindlichenLiteraten dies als 


höchſt willklommene Handhabe benutzen, 
unter dem ungemein leichtgläubigen 
Volke die ärgſten Schauergeſchichten 
über dieUnſittlichkeit der Miſſionare zu 
verbreiten? Kein Chineſe, der etwas 
auf ſich hält, wird jemals unverheira= 
thete Frauen, außer wenn ſie zur aller— 
nächſten Verwandtſchaft gehören, bei 
ſich zu Hauſe beherbergen. Auch hier— 
nach müßten ſich die im Innern leben— 
den Miſſionare mehr richten. Die Chi— 
neſen ſind nun einmal ein ſehr miß— 
trauiſches Volk, und ſobald nur der 


geringſte Verdacht da iſt, ſind ſie vor 
allem geneigt, von ihren lieden Nach- 


barn gleich das Schlimmſte anzuneh— 
men. 


Man kann nicht unterlaffen, zu bes | 
merten, daß auch in Kutjcheng in dies | 


fem Kunfte gefehlt worden ift. E3 war 
nicht vernünftig, daß der 
Milftonar Stewart außer mit feiner 
Frau auch noch mit einer ganzen An— 
zahl 
unter einem Dacde wohnte. In chineji- 
fhen Augen war jo etwas 
unerhört. 


ihre Sendboten anweiſen, ſich im In— 


nern des Landes hierin mehr nach den 
chineſiſchen Anſchauungen zu richten. 
Um beiten wäre es, überhaupt feine, 
underheiratheten Mifftonarinnen mehr | 
in’® Innere zu Tchiden. Glaubt man | 
zu | 


fte aber durchaus miht entbehren 
fönnen, jo jollte man jie mwenigjtens 


nur in Begleitung älterer Frauen rei= | 
fen und auch nur mit folchen unter ei= 


nem Dache wohnen laffen. Würde dies 
jtreng durchgeführt, jo märe 
jhon mandjed gewonnen. 
würden die Mifftonare dann auch mehr 
Vertrauen unter den Ehinefen finden. 


Ganz wird das Mibtrauen gegen ie | 


allerdings fehon darum allein nicht 


leicht ſchwinden, 


ner, nur um anderen Menſchen Wohl— 
thaten zu erweiſen, ſelbſt in die größte 
Gefahr begeben kann. Ein unlängſt aus 
der Provinz Kanſu an die „North 
China Daily Nems“ einaelaufener Be- 
richt eines dortigen Milftonars betont 
3. 8. auch wieder, wie jehr fih da3 
hinefiiche Volk darüber gewundert ha=- 
be, daß die Miffiomare den bei der Em- 


pörung der Mohamedaner vermwunde- | 


ten Menfchen, darunter manche Frauen 
und Kinder, den opferwilligiten Bei- 
ſtand geleitet hätten. 

Die katholiſche Miſſion iſt mit der 
Verwendung barmherziger Schwe— 
ſtern im Innern viel vorſichtiger und 


ermordete 


unverheiratheter Miſſionarinnen 


vielmehr 
Die Miſſionsgeſellſchaften 
ſollten daher in ihrem eigenen Intereſſe 
dieſen ſchlimmſten Stein des Anſtoßes 
dadurch aus dem Wege räumen, daß ſie 


damit 
Allmälig 


weil ein Chineſe es 
überhaupt ſchwer begreift, wie ſich Ei— 


lichen Menſchen zum riechen, wir 
zieht ſich daher in dieſer Beziehung —3— rümpfen und hochtragen!“ 


niger Vorwürfe zu, als die proteſtan— 
| tifche. WUber dafür hat fie mit anderen 
| Uebelftänden zu tämpfen. Erjtens 
| haben nämlich die Chinejen den fatho- 
' fifhen Mifjionaren, deren Proteftorat 
Franfreich beanjprucht, jtet3 politifche 
| Zmwede für diefes Land gugetraut. 
| Smeitend geben die zahlreichen fatho= 
Iifchen Findelhäufer fort und fort zu 
den albernen Argwohn Anlaß, den 
Kleinen würden dort Augen und Her= 
zen zur Bereitung einer tojtbaren Me= 
dDizin ausgenommen. Diefer nicht 
nur im Bolte, fondern felbjt unter den 
Mandarinen feit mwurzelnde Glaube 
wird fin nun jehr jchwer ausrotten 
faflfen, am erften vielleicht noch dadurch), 
daß man thunlichit oft angejehene, ın 
der Nachbarſchaft ſolcher Findelhäuſer 
wohnende Chineſen auffordert, ſich das 
Innere der Anſtalten anzufehen, damıt 
ſie ſich überzeugen können, daß dort 
alles mit rechten Dingen zugeht. 


Pariſer. 


In ſeiner Vorrede zur neueſten Be— 
völkerungsſtatiſtik von Paris beleuch— 
tet Jacques Bertillon unter anderm 
auch die Frage nach dem Urſprunge 
der Einwohner dieſer Stadt. Nur etwa 
ein Drittel, 360 Prozent, ſind geborene 
Parijer, non den übrigen Franzofen 
ftammen die meiften aus der Aunergne 
und Sapoyen, während der Süden 
und die Bretagne jpärlicher vertreten 
find. Ganz bejonder3 bemerfenämwerth 
ſind die Fremdenverhältniſſe. In kei— 
ner zweiten Großſtadt Europas befin— 
den ſich ſo viele Ausländer wie in Pa— 
ris. London zählt deren 95,000, Pe— 
tersburg 23,000, Wien 35,000, Berlin 
18,000, aber Paris 181,000 oder 75 
auf’3 Iaufend, zu denen noch 47,000 
Naturagifirte fommen. Am zahlreich- 
jten vertreten find die Belgier mit 45,- 
000. &3 folgen dann die Deutjchen, 
26,863, die Schweizer mit nahezu 26,- 
000, die taliener mit 21,000, die Lu—⸗ 
remburger mit 13,000, die Engländer 
mit 13,000 und endlich die Ruffen mtt 
9000. Diefe Fremdenmenge tft fort- 
während im Zunehmen beariffen. Nah 
Bertilfon lebten im Jahre 1833 nur 
' 47,000 Nusländer in Paris, darunter 
7000 Savonarben. Unter Zouis-Phi- 
; Iippe blieb das Verhältniß jo ziemfich 
dasjelbe. 1851 gab es 53,000 Fremde 
und 1000 Raturalifirte, und 1876 if 
dieſe Zahl bereit? auf 119,000 mit 
: 12,000 Raturalifirten aeitiegen. Bon 
dieſen Ausländern find 8000 Rentner 
Hund Hauäbefiker, 20,000 Fabrifanten 
| und Geichäftsinhaber, 16,000 Hand⸗ 
| Jungäbeflifiene, 57,000 Arbeiter, 17,= 
| 000 Dienftboten und 62,000 Frauen 
| und Kinder ohne Beichäftigung,: 
| Ve : 
— Mander zieht jih in die Rufe 
| zurüd, um fih, um fremde Ungelegen- 
| heiten zu fümmern, 

— Roble Erziehung. — Kind: „Du; 
Mama, wozu hat der Menfch eigentlich 
eine Nafe?“ — Mama: „Die gemöhn- 

zu 
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ABLISHED 1875 
OFLOWP 


Macht Eure Einfänfe da, wo Ener Dollar die größte Kaufkraft hat— das ift hier. Geht dorthin, 
wo das Lager am größten und Die Auswahl am reichhaltigiten ift— Das ift aud) hier. In Diefem großen Laden habt Zhr alle Vor: 
theile in Bezug auf Preis und Auswahl — 1000 extra Berfänfer, Cajh: Mädchen 2c. 2c., um jchnelleres Einkaufen zu ermöglichen. — 
Offen jeden Abend bis Weihnachten. 


Zippet3 — 
wunderbar billig. 


Electric Seal 
Jadet3, aus 
olid vollen 
Fellen, neueſte 
Mode Bo 
Frouts, ſchwer. 
Satins;zutier, 
o gut wie 
— ein 340 
Sjadet. nur eine 
beihräntte Ans - 
zabl morgen, 


521.75 


Altradan 
Pelz⸗· Capes, 
von getrauſel⸗ 
ten jolid vollen 
ellen, 30x100, 
teıter Sturm» 
Kragen. fchiwer. 
Atlas· Futter. 
urſprunglicher 
Werth BO, 


S15.00 


—— —— aus ſolidem vollem Fell, grotze Roll 
ragen, ſeidenes Serge-Futter. 30 ol I 273 
— ercccnn.. ——— 7.50 


unſer großer Verkauf von 


CTrojan 
Wailts... 


Bu einem Drittel des regulären Yreifes if eine weitere 
große? Weifnahts-Helegenheit — 3 Baifts für den Preis 
von einer. 


Große Serabfegungen in 


Jackets 
und Lapes... 


Bor der ISuventar-Aufnahme am 1. Sannar—eine großartige 
Gelegenheit, ein nützliches WBeihnachts-Geſchenſk mit kleinen 
Ankoſten zu machen. 


Feiertags-Taſchentücher. 


Eine hübſche Schachtel mit jedem Einkauf. 
Zu einer großen Preisherabfegung. Das ganze Lager 
eınes der eriten Jmtporteure von Tafchentüchern in New 
York, der uns erjucht. feinen Namen nicht in der Anzeige 
zu gebrauchen. 25,000 Dugend Tajchentücher aller Arten, 
die für ein großes Bojtoner Retail-Geihäft beitimmt wa» 
ren, die aber wegen. veripäteter Abjenduug zurückgewieſen 
mwirrden, Wir fauften die Partie und unjere Kunden ers 
halten den Nuten. Bei Weitem die größten Tajcpentücder 
Bargaind in Chicago. 


gSTABLISAED 1873, 
7 BFLEW PRICES Panels nn, 


Sheer Belfaft und St. Galler 
beitidte Damen» Tajhentücher, 
uf u Auswahl von 
ufter, bejjer als lc» 
Taſchentücher 10c 


» Hübich bunt beftidte u. Dramn 
Work-Taihentücher für Damen 
und Mädden, Güäume jeder 
Breite, reine Lamn, band» 
beitictt, plain Dramn, fauch 
beftickt, jeidener Hohljaum und 
fancy jeidenbejtict, eine endlofe 
Auswahl iu hübjhen Effekten 
— reguläre 20c- und 25Ce 
Waaren 15c 
150 Mujter feine Damen-Tafhentücher, einjchlieglichLeinen, 
Spigenfante, beſtickt. Revere, Seide beitidt umd 
Zrauer-Effelte, die — Muſter, die Ihr je geſehen 
re —— = old. nirgends >5C 
eiht werden unter 10c mehr per Stü 2. 
* — Wir offeriren als etwas ĩ e Seal⸗ 
Ganz —— — Werthe in ‚feinften_ganzleinenen i } sten — N % ade fertige oder auf — 
Damen-Taſchentücher, mit Valenciennes Spitzenkanten, Na A i } — 8 PLN Ri h REN — tiren Qualität, Arbeit und Schnitt als dad ei g 
nt —— — — —— hochfeine * DD * 1 Beite was für Geld zu Haben tft : 23 5200.00 
Sachen in Trauer:Gffeften. hr Fünnt jolde Tas 50 r ' f * RS z ee ERSTE ee 
Ihentücher nıcht unter 65c und T5c finden. zuuu.n 0... c N F > — Ganz jpeziel — Broof Mint-Scarfs, rufſ. Lynx · Scarfs 
a ⸗ = Ajtrahan » Scarfd, franz. Coney » Scarig re t 
x 3 IN Al i * J y 3, mit Patent 


Bejäumte Cambric Männer-Taichentücher, fehöne 2 ee aa zn One, ba 
Diefes perfilde Boucle- = 
$4.95— 


Mufter, feines, feites Tuch, gewöhnlich für 5c verkauft 1.50 bi8 $2, 
Ehtiarbig gerändetebohlgeläumte Männer-Tajchentücher, — fl en ; a ö 
bübiche Mujfter, wirklich unvergleihlih zu dem Zaket $14.8S—voller Are — — — a een Köpfen und 
5 a Er < Knopf Bor Sront ber, wit feinem \ötmargen Attas Prähtige Plaid Waiſts $1.20 — \ 2 ' 51.98 
Dr AN. :apırte Mlerınel, gefüttert. nopf Shiel ; k i i Plaid Waiits, 
tadellos im Waffen und tn der Außftats g pf Shie — ſehr elegant. hübſche ſchottiſche Plaid Waiſts 


Preiſe * 
u; 83 bi8 $5 verfauft 
Ehtfarbig beränderte hohlgejäumteMänner-Tajchentücher. Mi f > i 
t cm extra großer Wermel, ıpple Kleidermacder Arbeit und finiihed, neuejte Aermel Broof Minf« Muff3 und electric Seal » Muffs, die fo gut 
ung. rüber zu $10 verkauft. Küden, bier zu 824.88 verfauft. und Front, fie waren billig zu $2.00, 


R ML U 
Diefes elegante Eapr, $7.98, 
iel hübfcher al3 die Abbildung aanzm 


ee Cheviot. reich garnirt, Atlas-Voritoß 
eingeleg. Rodfragen, bish. ver. zu$12.75 


Diefes Heiden- Belonrcape $8.98 
Sehr volle Eweep, jehr elegant, ganz mit 
Eciden»Serge gefüttert, reich in Bandyfe 
Band beitidt und Ket-Kragen mit ſchwar— 
zem Thibet:Pelz, früher zu $15.00 vers 
fauft. 


Trojan Pamen - Waifls ISc— in den 
neuejten einfach und fancy ganzwoll. Stoffen, 
ihön gemadt. pracdtvoll pafjend, jehr eles 
gant, Damen faufen fie beim Dugend, waren 
gemacht um für 83.0) verkauft zu werden. 


Borzellanwaaren. 


wirkliche Kleimodien und $ Rund / Br B> j Lrice Ein. N ER . ervices verkauft im dritten StoR. 
find zu 35c billig 25 BL ". — ——— —E | B — * ke 
neh beränderte hohlgefäumte #3 2 : a ? FAN ze / 


Wir maden eiven fpeziellellen Bargain daraus, da die 

Quantität jehr groß ilt. E3 find wirklich 15c Werthe >25 

— nehmt fie zu 3 für c 
ohlgeſäumte Yokohama ſeid. 

Näuner-Taſchentücher, Hohl⸗ 

ſaäume verſchiedener Groͤßen, 

feſte Seide, groß, farbig berän⸗ 

derte feinfeidene hohlgejäumte 

Männer-Tajhentüher—es find 


find. al8 die meift: 
en... Senna 81.48 


Echte Alaska Seal-Muffs, nur eine beſchräukte 78 
Anzahi regulärer Werth vis oo.. . . BEER 58.75 
s1.25 


Türkiihe Angora-Cet3, Muff und Boa, feine 

Qualität, überall zu 82.25 verfauit 

Novelty. Kombinations » Sets für Kinder, beitehend aus 

flahem Muff mit Börfe, Halsboa dazu paffend, gar 

nirt mit KopjsBerzierungen und Bändern, sl 48 
........ nu 


morgen, Berfaufspreis.......... 
inder Taſchentücher, 3in einer Eine! € 
ne fanch Schadı: ; 
tel.gepreite Arbeit, ’ 


hübſchen Schachtel, fein Litho= 5 ich h 
and u e. bei jedem Einfauf. 


Fancı Waaren. 


....... 


graphirte Dedel, ein jpe- 17% 
3ieller Bargain zu lic $ = AT, ; — | 
| Be S ——— NZ } 4 * nr — — * * * AT } Spezielle Feiertag3-Offerte von Prima Glage 
> 2* — N = ’ € a Handihuben für Damen, alle Farben, mit de 


. 2 * — u J 
Slipper Größtes Lager BLM Seiner & elluloid»Handihuhsstaften tie 50 Hafen zum Echnüren — jhwarz, braum, Os 
c 


u iedri 
reife in der Stadt. Silberpfattirte Bürfte, Komm und ger er fancy BERNER “nu ford, marineblau. weinfarbig, lobfarbig, 
Männer Plüfh-Elippers, im Seide und Chemille beftickt, eg Ag mode. fchieferfarbig, weiß u. f. im. u... 
in 
meh 


ichliffener Spiegel, mie Abbil- efütt S eſſer i 

dung, fancy Rüden in erhobes 98 gefü x ol Haudieube, * — T5c 
reren 
Farben 


Seidene Fächer, Handmalerei, faıcy Griffe, 
ihöne Auswahl — 
Engliſche Dinner⸗Sets. Gold trimmed, %: 

| Ridgwans Fabrikat, dreifarbtge unters i — 
Raſir⸗Set glaſirte Dekorationen, 100 
maffiver Eis Etui zum Set, Werth $12.00 


chentaſten, 


Bric⸗a⸗Brac, dieſe Novität in Or— 


namenteı, werth 81.25 : 
Mailen von gleihen Yargains. 


98.00 Ehte BorzelanEpiervicen, Karl3bader-Waare, 
neue Facons, zarte Decorationen neuefter Art 


ner Arbeit, werth $2, per Set.. 
4tndpf. Pique echte Glace-Handihuhe für Da- 
vn men, jchiwer, in allen Farben und fhwarz, ha= 
2 5 ben deu Gluze Patent Daumen—wır qarantis 
Waaren 


Sammmt Seiden Schnallen-Slippers für Männer, en 
Patentleder-Baud, werth $1.00 (JE 
Rothbraune Ziegenleder handgemadte Opera-Stippers für 
naben, mit Patentleder- Bands, mit Gemjenleder SI 09 
gefüttert, ander&imo zu $1.75 verfauft, Größe 11-5 PU‘ 
Hiegenleder u. Iohfarbige Ziegenlerer Opera-Slipper3 für 
Kinder, hHandgemagt, Patentleder-Bands, mit Gem: 7A 
fenleder gefüttert, überall zu 81.25 verkauft. ..... ...- (IC 


Handgenrbeitete Romeo Slipper für Männer, neue To- 
fyo NWtode, gemadt aus feinjtem franzöfiichen Leder und 
Tufiet Tampıco Ziege, ganz mit Xeder gefüttert, 62 90 
J 

Teinfte Dual. Morocco handgenähte Slivpers für Män- 


ner mit 


Patent: 
Leder⸗ 


Baud u. 


Ferſen⸗ 
Stücken 


ganz Le: 


der ges 
füttert, 


alle Hürıdler verkaufen diejelben zu $3.00 

Mare on Ziegen Opera u. Everett Cut Stippers 

für Yränner, $1.50 und $1.75 Waaren für...... $1.25 
Lohfarbige und Ruſſet Vici Leder lohfarbige ruſſiſche Kalb— 
leder-Slippers für Männer, Shamois gefüttert, Opera- 
F.ud Everett-Schnitt, Waaren, die für 82.00 vers $1 50 
Tanft werden, find , 
Braune handgenähte Seal Slipper für Männer, mit Pa=- 
tent. Leder-Band, Chamvis gefüttert, Razor- 
Spiten, werth 82.50 


Jackets. 


Rein wollene blaue, wein⸗ u. 
lohfarbige Tricot Jackets, 
quilt Futter, gute Schnei—⸗ 
— vorzüglicher Sitz, 

as gewöhnliche @« R 
85.00 Stück 53.95 
Hübſche ScotchPlaidJackets 
in den ſchönſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, ſeidene Schnur 


52.00 


$2.00 | 


Silberplattirte embojjed Haarbürfte, 


‚91.75 


Kamm und Spiegel, 
in filberplattirtem 
Körbihen 


SS PET FEIERN 
Rafir-Cet3, wie Abbildung, 
Gelluloid-KRaften, hohl arichliffene 


mejjerSpiegel 2c., ein $7 Set.$....4.48 


Matfiver Goldring für Da» 
men, mit 24 echten Türkijen, 
Rubinen oder Smaragden 


‚patentirter 


Maſſiv 
quijesRinge mitt 22 äch- 
ten Diamanıen und 4 


Spiegel: Rüs 
den, bemalte 
Porzellan 
Zaflen, Ras 
firmeifer und 
Pinjel, regu: Ü 
lärer 82.00 1 
Artikel, zu 


Dreifacher Spiegel, Gold: u. Silberrahme n, 


feingejchliffener Spiegel, handbe- 
malter Gelluloid-Rüden, werth $5 


Taſchentuch- und Schmuckſachen-Käſtchen 
für Damen, große Socte, reich dekorirt. 
Seiden- und Atlas⸗Futter, 

billig zu $1.50 


Feinſte Qualität 
Whist, mit ſilber—⸗ 
plattirtem Griff, in 
bandgemalten bands 
garnirten Gelluloid‘ 


o tüft den, 
werth $1.. ‚50c 


Große Sorte EColognes 
Flajchen, überzogen 
mit filigree ©ilberar: 
beit, und mit Cologne 
bezeichne‘, Band-Gitte 


fajing ne:th 25c 


3 Rafits 


Maifiv goldene Mas: 
coteftinge f. Damen, 
Ruby oder Emerald- 
Augen 81.75 


goldene Mars: 


59.00 


Ertra große franzöfiich geichliffene Epie: 
gel mit fancy MeflingeRahmen, 
wie Abbildung, etwas jchönes 


Ehte Diamant:-Ohrringe zum Schrau- 
ben, wie Abbild,, bejte majlid 
goldne Zafjung, wert) $15.00 


Kinder. timen 


53.48 


Toiletten 
Cet3 wie 
Abbildung 
in bübs 
ſchen Käſt⸗ 
heut, 
werth $1, 
ſpeziell 
morgen 


dieſes ſchö 
werth 81; 
davon hie 


51.50 


Gradirte Stpertadie für 


bergo!det 


Banket⸗ 


in großer Auswahl nener Viufter, 


100 Stüd, feine Suppen-Tureen 


100 Stüde mit Suppen-Tureen... 


$9.98 


811.98 


Werth 813.00 und $16.00. 


Lampen— 


Dieie 


elegante 
fchmiedes 


eilerne 
Lampe, 
Gentral 


Vaſen — Für Ge 
ichenfe, Wir räus 
men auf mit dem 
ganzen VBorrath eis 


Jnes Importeurs v. 


Draft Bren⸗ 
ner, ſeidener 
Schirm, in 
jeder Farbe, 
ganz voll» 
ftändiq wie 
Abbildung, 
werth $4.50, 


Töpferei-:Ornamente, 


ne Stück, 
Tauſende 
Wale. 


25 


„ee -- Elujtering, 
ShrlDten Diamanten, Rus 


Feine 

Bis que 
Ornaments 
— Dieſe 
ſchönbemalte 
ihwingende 


Figur, 
werth $1.00, 


Schrauben-Obrringe, mit 14 ehten Dia- 
-manten u. Rubin, Smaragd oder Caps 
phir in der Mitte, beite majjiv 
aoldene Fajlung, werth $12... 


mit 8 ech- 


bin, Gmerald oder 
Sapphire it. d. Mitte, 
wie Abbildung, 

werth $6... $3.95 


böhmiſchen Vaſen. 
in allen möglichen 
Facons, zu ‘Preis 
feu, die ungefähr 
die Hälfte, ein Drit« 
tel, ein Viertel des 
wirklichen Werthes 
find—1öc bis zu 98c 


Tyeine Bid» 
que Figus 
reu, dieje 
kleinen 

Schön hei⸗ 
ten, werth 
81.00 


5 
25 
Tauſen de 
andere Ar⸗ 
tikel bis zu 


den fein⸗ 
ſten, die je 


Taſſen und Untertaſſen — ein rieſiger Weihnachts⸗ 
Verkauf — Eure Auswahl in Tauſenden ſchöner 
Muſter, alle Größen, Fagçons u. 
Dekorationen, Spezialverf. zu 


Maſſiv gol⸗ 
deiner, 
pirter Kills 
der-Ring, 


gras 


Ringe, mit ech» 8 
ten Diamanten” 


dc. 


Maifip goldene Kinder: 


!.00 


10, 25c, 50c 


Echte Eotitarre 
Dirmane-Ringe 
für Damen, 


Sit, 510.00 


Fafſſung 


ren dieſen Haudſchuh, was Dauerhaftigkeit und 


Ausſehen betrifft als den beſten 

den man mit Geld kaufen kann, zu 8 1.00 
Gefütterte Glaçe-Handſchuhe oder Fauſthaud⸗ 
ſchuhe, feines Wollfutter, mit peizbeſetzten oder 
Gummizug-Gelenken, ein jtaunener- 50 
X—— c 
Importirte Slace-Handihuhe oder Faufthandiduhe feiner 
Qualität, für Damen, mit warmen weichen jchweren 
Wolfutter, volllommen paffende modiihe Hands 98 
Tchube, fie find billig zu 81.25 c 
Glace-Mittend für Kinder und junge Mädchen, mit ichives 
rem wollenem Futter, mit Bela verbrämten Tops, 39 
der bejte 50c Handihuh im Markt, Diorgen c 
Schöne Dogſtin Handſchuhe für Männer, pique genäht, in 
jeder wünſchenswerthen Farbe jedes Paar garantirt wenn 


Ihr die beſte Partie in Chicago tür das Geld 
haben wollt, holt Euch ein Paar von dieſen 181. 00 


Gute Qualität 


Dogſtin⸗ 
Handſchuhe 


für Männer. — Doppeltgenäbt, 
flieggefüttert, in allen Größen, 
gute Farben, der größte 
YandihuhBargain, den 
wir je gegeben 50e 


Unſer Dollar » Affortiment in 
— — kommt iun ſechs 
Facçons, alle mit Wolle gefüttert, 
mit Patentfeder- Schluß, ſowohl 
ihliht ald auch mit Pelz ver» 
brämten Tops, oder aus ertra 
ihönem Hundefell gemadt, eim 


warmer und aniebit- a 
S1.00 


snnHL. MBaN 


liher $1.45- Hands 
ſchuh für 


Hoſentraͤger. 
AtiadsHoienträger 
für Männer, glatt 
mit Seide geitidt, 
Glare garnırt, vers 
goldete Schnallen, 
in bübihen Glas⸗ 
Schadteln, billig 
für 45c, 


25e. 


Feine Atlas⸗So⸗ 
ſenträger ſ. Män⸗ 
ner, reich mit Seide 
aeftict, beite Xeders 
garnirung. vergols» 
dete Fittings, in 
hübſchen Glas⸗- 
ſchachteln. werth 
81.25 


69c. 


Kanten und Ornamente, 
feine Schneiderarbeit, vor: 
züglider Sit, 82,00 billiger 


als irgendiwo R 
anders, zu 55.00 u * 
. z : ren, wie Abbildg., 
Hübſche importirte Kerjey IE BEN 12 Boll, Imitirt One 
Jacets, hübiche Atlas: und Om I 1m der Mitte, mıt 
Schnur⸗Garnirung. — Meſſing-VDeckel und 
die $12.00 Fuß, billig 
Sorte — 


- Balstüker. 


Halstüher für Männer und 
rauen, volle grake ausgezeich- 
nete geföperte Geide mit Polka 
Punkte. Sie finden diejelbe nir⸗ 
gend3 billiger als 50c und 3 

in manden Läden 65c % 
und 


Halstücer für Männer 
rauen, _ elegante, fchwerjeidene 
alötücher, eine reihhaltige Aus» 
wahl in den moderujten Syarben, 
in periifchen und Brofateffeften. 
Beite Auswahl und 
Werthe in der Stadt... 51.00 
Halstjicher bi® zu 85 da3 Stücd, 


Albums, 


Ein ganz Gellufoid 

Longfelow Photo » Album 

mit bunt gepreßten gen ei * 
Blumen, für 48 Gabinetz, \ a 


werth $1.50, En 
Maffive filberne Ehatelaines 
89e Uhr, wie Abbildung, guter 


Zeitmeſſer, 2225 
werth 84. 00 82.25 Merk, werth $16 .. 
Ein elegantes Leber-Album, 
roß-Quart-Format, 


= | Wirzeigen die größle Auswahlo.Spielfacheni Chicago. 


16 Cards oder ganz für 
Liu — | 
—— — | 
ey) 


feinen Opalen im der 
Mitte, wth.$25..515.00 Sterling Silber Handihuhfnöpier, großes 


Aſfortiment, werth 75C 


in der Mitte, 82 45 
J 2.49 * 
nn Parfümerien, 
4. Unzen ⸗Flaſchen mit Glas⸗Pfro⸗ 
pfen, wıe auf Abbildung, gefüllt mit 
feinjter Cologne. Folgende Sorten: 
Marie Stuart, Maiglöcdcen, Erab 
Aepfel-Blüthe, Oriental, 25 
Royal German u. Bouquet 
Zubin’3 feine dreifahe Ertrafte— 
folgende Sorten: —— — 
Newport Breeze, Rejeda, Millfleurs, 
Kik-Me-Quid, Marehale, Sweet 
Sirteen u. Hamthorne, reg. 456 
Preis 75c, Derfaufspreis .. 
Gatlin’3 befte dreifache Ertralte für 
Tajpentüdher, alle Sorten, 25e 


32e 
42c 
65 


= Nic 


Bieriach platt. 
Streichholz⸗ 
büchſe, fauch 


Er 


Vierfach-plattirte Tabalskaſten, wie 
Abbildung, reich gravirte 2 
bene Arbeit, fein theureg I 

Geſchenk 82.50 


Maſſiv gol⸗ 
dene Hemd⸗ 
knöpfe, echte 
Diamanten, 
Rubin in 
der Mitte, 


Eterling Silber und emaile 
lirte Manſchettentnopfe 


re 


Cchwere goldpiatiirte Minaturs 
Brode, handgemulter Kopf auf 
Gelluloit, ein großer 750 


Bargain. ....... 

Vierfadh plattixte Obitihale, wıe Ab» sl 05 , 

bildung, ein regulärer,83 Artifel.... 7% Sautier’3 Mai-Gloden, 

⸗ die Unze * 

Crown Perfumery €o.’3 
Erap Apple Blofiom, Unze 
Ehter Bay Rum, 16 Unzene 
Slajhe mit @las-Pfropfen 


ialien. 


Lederne Schoß · Tablets 
für Damen, wie Abbil⸗ 
dung, mit Taſchen für 
Papier un} Goupvert3,, 
Stectnadelũ xc., gutes 
Zintenfaß mit Feder⸗ 


⸗— N 5 EN dedel, reguläre 
N A 6 2: PAR { 7 31.50.Zablet3.. 45c 


Hũbſche emboffirte Gel- 
luloid und mit Pluſch 
bezogene Schadteln mit 
ihwarzgem Atias · Fut · 
ter, in jeder Scatti» 
rung, enthaltend 2480» 
gen des jeinften Briefe 


papier? u. dazu ge 

pafl’deGouverts 65€ 
Auswahl von 200 Sorten Schreibmaterialien in Schad 
teln, enthaltend 24 Bogen des feiniten Papiers nebit dazm 


paffenden Gouverts, verziert, fertig, mit Gold» Oc 
ſchnitt unb einfach, in huübſchen Schachteln, wth. Sc 


Halsbinden. 


Tecks und Four⸗in ⸗Hands, 

reid gemacht aus imdortir⸗ 
ten Novitäten. in Atlas u. 
Seide, Auswahl don 500 
geſchmackvolleu Farben umd 
Muſtern, in fanch 35e 
Schadtel .......... 
Brima-Halsbinden für Hers 
ren, Ted und Foutsine 
u 100 ausgewählte 
tovitäten, fchtver gemufter» 
te Seide, wefüttert mit 
ihwerem Utlad, in fang 
Schadtel, 31.25 und ILS 


würde der Preis 
1.00 


. on. 


BED. EATLIN 
DMGACE ILL. 


2:77 >53 


u UT, goldene 
f Kravat⸗ 
ten» Nadel, 
wie Ab» 
bildung. 
8 echte 
Diamans 
ten, ab 
werth $10, EV 


Goldgefülte Männer-UUyr. jhön gravirt, Ger Große emaillirte eijerne Acht» S 


bäuje für, — BEP mit garantirten — Gold⸗Verzierungen. N ——— Vorze lan· Uhr, wie en bemalt, 
amerifantichem Wert, Hlägt ganze u. halbe fancy Bifferblatt, fancy Sifferblatt, ein < ⸗ 5 
54.9 En 9 8055 —— — 


Juwelier⸗Preis 810............ ..... Stunden, billig zu $.. 53.0 eine $4.00-Uhr Bargalk...n ur 
Es gibt fein zweites fo großes n. vollftändiaes Affortiment. Ihr werdet eine ſchlech 
tere Auswahl befommen und Aderfih mehr bezahlen, wenn Ihr anderswo kanfl. 


0 Bröße goldgefüllte Uhr für Das 
men, Gehäuje garantirt für fünf 


hbandgemalt 
Sabre, qutes Elgin 810 25 
.... u. 


$1.00 


auf Gelluloid, mit 
Rheinfteinen eingefaßt.. 


wertb $3.00, 


51.25 


Regenicjirme. 


Regenichirme für Männer und Frauen, 
— Qualität, Seiden»Serge, Paragon 

eitell, mit Novitäten Afazien, Weich- 
fel, Songo, Horn, Geluloid, Gold und 


GCabinet3, mit gepreßtem 
Einband und Goldignitt, 
eu 
ep 


2 NN 1 
® I 


I N a Im: N N N - * LER, 
—— I I I IN Eu | Diecanifce Lokomotive, Läuft 10 Fuß rüc- 
= : ⏑⏑ 11004 waris und 10 Fuß vorwrts hübſch ge⸗· Ir 
Fe ee — $1.50 ———— — — ’ * arbeitet und folorirt, 10 Zoll ne ” 25c 
u N, SUN 63ÖN., geitr. u. poplirte Kegel im dauer- 
befter Hartholgfhachtel, wie Abbildung 


Kombinatiens-Set für Männer, befte- \ 
hend aus feinem Seidenjerge » Regen« Magnetifcher ring mit Wafferbaflin und 
iguren und Magneten, 15c 


zoße ,‚Sulty‘, paflend für Ziege, 
tahidraht-Räder . 


> U. 


thirm mit jhönem Novitäten-Handgriff ieben großen 
und modernem Spazierftod, zufammens * hü et wies 
gebalten durch Morocco.Lederriemen, 
wirklidyer Werth 84.00, zu 
Reg. 8b Negenfhirme für Männer und 
en Ueberzug von befter Spitals- 
eld-Geide, garantirt Stahlitangen, Pa- 
ragori-@eitell, eng rollend, die modern- 
en Handgriffe aller Art, fpezieller $3 95 


uno... 


⸗ artholz „Goajter“, jehr groß, Buppenftuhl 
er = ggg Son nnueen none nen0ne, 22c roß und 1 [ 
Soldaten, Bub cd) bemalt. 
bübich folo« 
rirt und ftark 
emacht, in 
Iyancy- 
chachteln. 
14 Jufantes 
riftert und 7 ’ 
Kavallerie = 


- Blech-Füche, großes Ko haeihirr, Fom- 
piet, hHübj bemalt, reg. 25 Epielzeug 


anderöwo 


erfauf für.. —— 


Com bination 
Portemonnaies 
und Börſen für 
Damen, in echtem 
Seehund⸗ Kalb» 
u.Alligatorleder, 
Leder gefüttert, 
nidelplattirtes 
Seftell, Kleingeld» 
taiche, mande 
mit Sılber- 
Eden, Werth 
bi8 zu 


Kinder-Schaufelftuhl, iwie 69€ 

Abbildung, jtarf gemagt.. 

mit Feder aufzu · 

ziehen. dier Melo· 

dien, Roſenholz · 

Käften. eingelegt, 

Größe deö 

6x14 Zoll, teguläs 
Preid 36,50, 


Brotonie Ther-Geihirr, 15 Gtüde, 
Brotnie- Figuren auf jedem Stüd, in 


ER 


und farbigen Verzierungen „unsnn anne nennen 


10c 


Dampf: 
maſchine — 
wie Abbil⸗ 
duug— 
großer 
Meſſingkeſſel 
und großer 


33 KL ET u) 


—X ne Subepöe groß, reg. 82 * ** $L25 


Shoofly Shaufelpferd, 
gepoljterter Sig 


............ 


SS 107277722 


N 
) 4 ij A 


J m n J IH — 
—— le 


aus Hartholz gemadit, 


* ar-Mähne 
Sthautelpterd, Ha hübjd bemalt...... ne 


DE bübe gearb. u. jehr ftart 


u. Schweil, 


59e 


Beladener Laſtwagen, mit 
Kir sah: au a, —— 





